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Erstes Blatt«

v. Wegen des hochhl. Pfingstfestes erscheint
nächste Nummer am Dienstag Nachmittag.

Pfingsten
Das Angesicht der Erde soll erneuert werden durch den hei¬

len Geist, der zu Pfingsten gesandt ist. Diese Prophezeiung des
b-stspruches hat sich bewahrheitet ; denn das Christentum hat
^sächlich j)(e Welt nach Maßgabe seiner äußeren Fortschritte und
'ewter inneren Durchdringung allmählich von Grund aus um-
^staltet. Der christliche Geist ist der Vater der Kultur , deren sich

. b*e Erde erfreut . Auch die „Modernen ", welche sich vom
... rstentnm emanzipieren und dasselbe übertrumpfen und be-
^Wfen wollen , stehen auf dem Boden der vom Christentum ge-
'gRfenen Kultur und verdanken das geistige Rüstzeug demselben
«̂ r, gegen den sie zu Felde ziehen. Es geht im Kulturleben
Rlich, im Familienleben : die groß gewordenen Kinder

^lben nicht alle treue Haussöhne , sondern werden vom Trieb
^Selbständigkeit und Eigenmächtigkeit befallen ; die einen be-

tmÜ9en ^ rnit der friedlichen Trennung vom Elternhause , die
°ern  verfallen in Feindschaft und Kampf mit Vater und Mutter.

In der Physischen Entwicklung ist der Tod der große Schlichter
^ Srdner , der dem nachfolgenden Geschlecht freie Bahn schafft,

christliche Geist und die christliche Kirche sind unsterbliche
..̂ n, die dauernd mit ihren Kulturkindcrn zusammenleben und

glichst zusammen wirken müssen. Und die Weltgeschichte zeigt,
j,e“ *r°fe aller Wirren , welche aus den Emanzipationsbestrebnngen
§. . weltlichen Kulturelemente hervorgehen , endlich wieder das

|l8e  und Heilige triumphiert und das Christentum die Seele
Menschlichen Bildung und Gesittung bleibt.

l  Allerdings wird auf Erden keine Vollendung , keine Ruhe
, Vollkommenheit erzielt . Erst im Jenseits ist und bleibt alles
'wie es sein soll. Hier auf Erden muß fortwährend gestrebt

Io
tttb
„ gerungen, 'gearbeitet und gekämpft Werden. Auch die Kirche
^ ®rben  uennt sich die kämpfende. Die verheißende Erneuerung
- Angesichts der Erde kommt also auch vor dem jüngsten TageN
% öuni vollen Slbschlusse, sondern bildet eine fortdauernde
V 8teü ' die der hl. Geist mit menschlichen Hilfskräften teilt.

^ er  von neuem muß das Angesicht der Erde erneuert werden
tẑ ^ genüber den jeweiligen Gebrechen und Verirrungen der
^ glter. Der neue Sauerteig des Christentums , den der Apostel
‘ us  so schön verkündete, sollte nicht einmal ober zweimaln>tt* uenuaueie , joure maji einmal ooer zweimal
dez sondern fortwährend mit ungeschwächter Kraft das Mehl
$tot?Te: Wissens  und Könnens zum schönen, nahrhaften
rst̂ gostalten. Darum heißt es auch, daß der hl . Geist „alle
fo([ ^ an 's Ende der Welt" bei uns bleiben soll. Das Pfingstwerk

^ Tage fortgesetzt werden, so lange die Menschheit hier auf
^ unb  dllso Tage soll es wie Pfingsten sein für die

Toifj/ ^ ten ; alle Tage müssen sie ihr Herz öffnen dem guten
^arb utti) afte  Tage müssen sie zu ihrem bescheidenen Teileiie <*u ujxenT oeiwewenen Lecke

iifth tten  an dem Gottesreich auf Erden , zu dem damals der
gelegt worden ist.

°d-r ? ? bem Jammern oder Schelten über den schlechten Weit¬
ste 8̂ ei ±9eift ist es nicht getan . Gearbeitet muß werden für
^ ein! ®adfie- Gearbeitet zunächst in der Vervollkommnung

Stf)' bag 6ei  unbefangener Prüfung so sehr noch dm
$e lbnTr Tt ^ riftric^en  Durchführung bedarf . Gearbeitet für die
}ie 'S !!0"!"11111" 9 der christlichen Familie , die ein Träger für

eine Hilfsquelle sür die Zukunft bildet . Und' ttttfr » ft r ^ O ^ tuuit üllüU . UHU
ktle,t ®pr- Unb  mitgerungen im öffentlichen Leben, aus
°ie Frg^ btew auch in der ' Stille und wo erst in späterer Zeit. wte reifen werden.

^ vuiicti JUt -LUcU.

^ebt, hLt! Sner  des Christentums sind mit zähem Eifer be¬
rste b * Gesicht der Erde nach ihrer Art , im Gegensatz zum
j5etttt ni  rr DtSCn SBaör̂ dt  und Gerechtigkeit, zu „erneuern ".

di-s m bk ^ Ersten nennen , denselben Mut , denselben
^ 't blop Ausdauer beweisen wollten ! — Pfingsten soll uns
>ljs ^ st der Freude sein, sondern mit einem ernsten
* ^ lbsterkenntnis, . zur Aufmunterung der christlichen

Tatkraft eingeleitet werden. Erst wenn wir wahr-6Ute,i mZ emgeieucr weroe
mt- Ellens sind, können wir vollVfinast̂ -- - lvmvcu »wn - wuu Iiuyei

glicht c «laten wandeln und uns freuen in der sicheren Zu-' daß hi» „ .j -.
froher Hoffnung unter

uuu  uuxj  iteueu lu  uue juxiercu

Sll  w -. ' die Pforten der Hölle nicht überwältigen werden,
^iiedksp̂ ^ . u begründet worden ist, und stolz sein auf lrnsere

in der größten , ältesten, erhabensten und heiligsten

3? ru

die der Erdball aufzuweisen hat.
' der in den rechten Weinberc? >abex"" der in den rechten Weinberg berufen worden

^ ihm nur dann , wenn er redlich arbeitet im Wein-
Geistes ,

NZledensrsde des Papstes
dp,.?? M? Ede des Heili
Aschen iL die ^ '

.gen Vaters beim Geheimen Konsistorium
hex iH um in lateinischer Sprache gehalten wurde, hat in

aeversetzung folgenden Wortlaut:

tz %eit «n. „VerehrungÄvüxdige Brüder!
dâ ex, Astr zum letzten Male an Euch, verehrungswiürdige

.Dw Mm Heiligen Konsistorium versammelt seid.'trî ort npp' i1:  iwm » etugen «uimiturtum versammelt seid,
dt)tet  daben , ist zwar nicht besonders viel Zeit ver-

\ fmb in  diesem Zeitraum nicht wenige aus Euerem
E selbst - ss/ einer nach dem andern , geschieden, die Unser
Oin»*. it legt noch, wenn es nach ihren- vei-̂ st û u;' 4Ü^! 1 -Z ""m "wen Setzen blickt, mit

^ trtif ^ eun Wrr dre Trennung und den Abschied
Recht geliebter Männer beweinen, so dürfen Wir

dieses mehr Unserer als ihretwegen tun , denn sie sind dorthin
gegaligen, wo sie schon, wie wir hoffen dürfen , als Selige ein
ewiges Glück genießen, den Lohn für ihr heiliges und der Kirche
geweihtes Leben. Wir dagegen, ihrer frommen und tätigen .Hilfe
beraubt , werden noch immer von ben Wogen des Lebens nmher-
geworfen . Daher haben Wir Euch, verehrungswürdige Brüder,
znsammengerufen , nicht nur um für die , verwaisten Kirchen zu
sorgen, sondern auch um Euer Kollegium wieder zu ergänzen.
Da Ihr auf das eifrigste darnach trachtet , Uns die Sorgen und
Beschlverden des apostolischen Amtes durch gegenseitige Aussprache
zu erleichtern , so ist es nicht mehr als billig , daß Ihr Euch
Genossen und Gehilfen wünscht, die mit Euch das chreilvolle
Amt teilen.

Das umso mehr , weil, wenn Wir nmherschaucn, wie der
allgemeine Lauf der Welt ist, für die Kirche lioch immer eine
sehr bewegte Zeit besteht, da zum Verderben des christlichen
Volkes und zur Lockerung der Sitten noch immer der Geist ver¬
derblicher Lehren umgeht und weil Wir gezwungen sind, von
Seite solcher Menschen, welche das Reich Gottes bekämpfen und die
Religion aus der menschlichen Gesellschaft vertreiben wollen , bei¬
nahe alltäglich Angriffe abzuwehren . Dennoch fehlt Uns Dank
dem allerbarmenden Gott doch nicht der zeitliche Trost : so, als
im vorigen Jahre das feierliche Jubiläum abgehalten wurde , da
durch das Edikt Konstantins des Großen die Kirche nach so
langeli und schweren Leiden den Frieden erhielt und endlich
einer ruhigen Freiheit sich erfreueil durfte.

Wäre es da zu verwundern , daß mit hoher Freude durch
jene zahlreichen und festlichen Zeichen der Frömmigkeit , welche
Monale hindurch an den Tag traten , Unser Herz erfüllt wurde.
Durch sie hat die katholische Welt nicht nur ihren Glauben mutig
bekannt , sondern man sah sie auch das Kreuz Christi gleichsam
in die Höhe heben und es dem leidenden Menschengeschlechteals
die einzige Quelle des Friedens und des Heils zeigen.

Aber mehr als jemals ist jetzt der Frieden notwendig.
Sehen wir doch weit und breit die bürgerlichen Stände , die
Völker gegen die Völker, die Stämme gegen die Stämme , die
Nationen gegen die Nationen feindlickp gegeneinander gesinnt und
sehen Wir doch, wie die zwischen ihnen bestehende Eifersucht von
Tag zu Tag heftiger wird und oft und plötzlich in schauerliche
Kämpfe ausbricht . Allerdings gibt es durch ihre Erfahrung her¬
vorragende und hochbedeutende Männer , welche, da ihnen das
Wohl der Staaten und damit auch der menschlichen Gesellschaft
anvertraut ist, gemeinschaftlich beraten , auf welche Weise einer¬
seits das Uebel der Klassenkämpfe und der menschenmordenden
Kriege verhindert und andererseits im eigenen Vaterlande und
im Auslande die Güter des segensreichen Friedens erhalten wer¬
den können.

Gewiß sind das die besten Absichten, aber die Ratschläge

sind nicht fruchtbar genug, wenn man sich nicht zu gleicher
Zeit Mühe gibt , zu erreichen, daß die Vorschriften der Gerechtig¬
keit und der christlichen Caritas in den menschlichen Herzen tief
Wurzeln schlagen. Heute liegt es nicht so sehr bei den Macht¬
habern , als bei der Menge, ob die Bürgerschaft oder der Staat
ruhig oder in Aufruhr sind. Wenn aber die Geister des Lichtes
der von Gott überlieferten Wahrheit beraubt sind und wenn
die Gemüter nicht mehr gewohnt sind, sich an die Forderungen
des christlichen Gesetzes zu halten , ist es da ein Wunder , wenn
die von blinden Begierden entflammte Menge blindlings dem
allgerucinen Untergang cntgegenrcmit , in den sie von schlauen
Aufwieglern , die nur ihren eigenen Nutzen im Auge haben, ge¬
trieben wird?

Nachdem einmal die Kirche von ihrem göttlichen Gründer
als Lehrerin der Wahrheit , als Hüterin der Gerechtigkeit uird
der Liebe aufgestellt ist, nachdem sie also ganz! besonders imstande
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Mission erfüllt , sondern ihr auch zu diesem Zwecke jede Unter-
stiitznng zu gewähren ? Aber das gerade Gegenteil geschieht. Man
geht meistens mit der Kirche um, als wenn sie nicht gleichsam die
Begründerin und Mutter der Dinge wäre , die heutzutage die
menschliche und bürgerliche Kultur größtenteils ausmachen , son¬
dern die erbittertste Feindin des Menschengeschlechts.

Aber diese Dinge dürfen uns nicht aus der Fassung bringen.
Wissen wir ja doch, daß die Kirche dazu da ist, um nach dem
Beispiele Christi sowohl Gutes zu tun als auch Unrecht für Wohl¬
taten zu erleiden ; wir lvissen auch, dasz ihr , besonders in Zeiten
der Gefahr die göttliche Hilfe niemals fehlen wird . Dafür haben
wir die Verheißung Christi und das Zeugnis der Geschichte.

Es sind gerade hundert Jahre verflossen, daß Rom seinen
Papst , als er von der Schwach einer langen Gefangenschaft be¬
freit war , unter dem größten Jubel des Erdkreises im Triumphe
aufnahm . Damals konnten alle die Standhaftigkeit des heiligen
Greises , geschmückt mit dem Lorbeer des Märtyrers bewundern,
der allein den Anmaßungen des mächtigsten Herrschers gegenüber
Sieger blieb . Aber noch, wunderbarer war es , daß damals ganz
deutlich jene Hilfe sich zeigte, welche Christus für immer seiner
Braut versprochen hatte ; denn Pins VII. wäre so vielen Gefahren
nicht entronnen , wenn ihn nicht der Schirmherr der Kirche gegen
alle Erwartung daraus entrissen hätte.

Doch zur Sache ! Wir haben, verehrungswürdige Brüder,
wieder beschlossen, einige hervorragende Männer mit der Ehre
der Zugehörigkeit zu Euerem heiligen Kollegium zu betrauen.
Männer , welche sowohl als Bischöfe, wie auch als Ratgeber deö
Heiligen Stuhles , wie auch sonst Uns hervorragende Dienste ge¬
leistet haben ."

Ein neuesDampferunglück
678 Personen ertrunken!

Ein neues , furchtbares Schifssunglück ist wiederum zu ver¬
zeichnen. Der Ort der Katastrophe befindet sich an der kanadi¬
schen Küste in der Nähe der Mündung des Lorenz  st r o in e s.
Das Unglück erfolgte durch den Zusammenstoß  mit einem
anderen Schiffe,  nicht durch einen Eisberg — wie die ersten
Meldungen lauteten . Gerettet wurden über 400 Personen , er¬
trunken sind über 600. Das gesunkene Schiff war der „Empreß of
Jreland ", ein großer kanadischer Dampfer der Canadian -Pacific-
bahn . Das Schiff befand sich mit rund 1200 Personen auf der
Fahrt nach Liverpool und hatte aw 28. Mai Quebeck verlassen.
Kurz vor der Ausfahrt aus dem Lorenzstrom erfolgte der Zu-
>a m m e n st o ß mit dem 'Kohlendampser „Storestad " . Einzelheiten
über das Schifssunglück auf dem Lorenzstrom sickern nur lang¬
sank durch. Die Eisenbahngesellschaft teilte dem Reuter 'schen Tele¬
graphenbüro mit , daß die „Empreß of Jreland " 78 Passagiere der
ersten, 210 der zweiten, 490 der dritten Klasse an Bord und 413
Mann Besatzung hatte , sodaß 1191 Personen sich ans dem Schiffe
befanden . —

Kurz sei noch darauf hinverwiesen , daß wir es lediglich
der segensreichen Erfindung der drahtlosen Telegraphie
zu verdanken haben, daß die Welt so schnell über das Schicksal
des Schiffes unterrichtet tvurde. Früher verschwanden zahlreiche
Schiffe in den Fluten , ohne daß man jemals über die Ursache
der Katastrophe etwas näheres erfahren hätte.

Ueber das Dampferunglück liegen folgende Detailmeldnn-
gen vor:
Dis letzte Nachricht von dsr „ Empretz of Jreland"

Quebeck,  29 . Mai . Die letzte Nachricht von der „Empreß
of Jreland ^ brachte ein auf der Funkenstation Fatherpoint um
3 Uhr morgens aufgenommener Fnnkspruch. Danach hatte der
Dampfer dreißig Meilen östlich von Fatherpoint einen Zusammen¬
stoß mir einem anderen Schiffe gehabt und zu sinken begonnen.
Auf das Signal „S . O. S .", das die „Empreß " aussandte , ant¬
wortete ein Regierungsschiff . Das plötzliche Aufhören der draht¬
losen Verständigung scheint anzuzeigen, daß oie „Empreß " ge¬
sunken ist.

600 Passagiers ertrunken
Quebeck,  29 . Mai . Dreihnndertfünfzig Ueberlebende vom

Dämpfer „Empreß of Jreland " sind in Rimouski gelandet ivvrden.
Die Anzahl der Umgekommenen beträgt wahrscheinlich über
sechshundert.  Der Zusammenstoß fand in dichtem Nebel
auf dem Lorenzstrom statt . Das Schiff fank innerhalb von 10
Minuten.

Der Bericht des Kapitäns
London,  29 . Mai . Aus Quebeck üraf ein Telegramm ein, in

dem Kapitän K e n d a l l, der Führer des „Empreß of Jreland ",
eine ausführliche Schilderung über den Hergang des Unglücks gibt:
„Als >vir gestern abend den St . Lorenzstrom hinabsuhren , setzte
dichter Nebel  ein . Ich ließ infolgedessen die Maschinen mit
halber Kraft gehen, uw die Geschwindigkeit meines Schisses herab¬
zumindern . Ich wich nicht von der Kommandobrücke und als

um 2 Uhr nachts der Nebel noch dichter wurde , gab ich Befehl, die
Geschwindigkeit noch mehr zu verringern . Wir befanden uns nn-
gesähr auf der Höhe von Fatherpoint . Plötzlich sah ich steuerbord
von unserem Schiff eine Toplaterne anfblitzen und im selben
Augenblick tauchten aus dem Nebel die Um r i ss e ei n es großen
Dampfers  auf , der mit größter Geschwindigkeit  ans
uns zukam. Ich versuchte, die „Empreß " nach Backbord herumzu¬
legen, aber es blieb keine Zeit mehr dazu. Im gleichen Augenblick,
wie das Glockenzeichen des Steuertelegraphen ertönte , erfolgte auch
bereits der Zusammenstoß.  Der fremde Dampfer , wie sick-
später herausstellte , der norwegische Kohlendampfer „Storestad " ,
prallte mit furchtbarer Gewalt auf die „Empreß of Jreland " auf.
Der Stoß traf uns mittschiffs in der Nähe des Maschinenraums.
Die „ Empreß of Jreland " erschütierte in allen ihren Grund-
festen und hatte sofort Schlagseite nach Steuerbord . Das Schiff
>var beinahe in zwei Teile zerschnitten.  Ich gab sofort
Befehl , die Rettungsboote klar zu wachen, was jedoch nur auf der
Steuerbordseite gelang . Alle Passagiere konnten nicht in den zu
Wasser gebrachten Booten Platz finden . Ein Teil der Boote schlug
auch um . Der fremde Dampfer ivar in dem Nebel sofort nach dem
Zusaminenstoß wie ein Gespensterschiff verschwunden. Was aus
ihm geworden ist, weiß ich nicht, vielleicht liegt er ebenso wie
mein schönes Schiff auf dem Grunde des St . Lorenzstromes . Zehn
Minuten nach dem Zusammenstoß ging die „Empreß of Jreland"
unter , nur noch ein Strudel bezeichnete die Stelle , wo die Wellen
ihren Leib begraben hatten . Ich selbst wurde von der „Heureka",
anfgenomwen.

>!-
Queb .e ck, £9. Mai . Der Dampfer „Storestad ", der einer nor¬

wegischen Gesellschaft gehört und am 17. April Venedig verlassen
hat und am 18. Mai in Quebeck angekommen war , ist nicht ge¬
sunken. Er ist auf der Fahrt hierher und hat , wie verlautet einige
Ueberlebende der „Empreß of Jreland " an Bord . Tie letztere
sank in 19 Faden Tiefe.

Rimonski (Quebeck ), 29. Mai . Der Dampfer „Storestad"
traf die „Empreß of Jreland " mittschiffs und riß ihr die Back¬
bordseite bis zur Schraube auf . Der Dampfer „Lady Evelyna"
und „Heureka" nähmen 399 der Ueberlebende,l aus den wenigen
niedergelassenen Rettungsbooten der „Empreß " auf . Diese sank
so schnell, daß die wenigen Passagiere , welche sich in die Rettnngsf-
boote flüchteten, nur das nackte Leben retten konnten . Die Ueber-
lebenden litten furchtbar an ihren Bein - und Armverletzungen,
sowie durch die Kälte. Kapitän Kendall lvar zu erschöpft, um
eingehender berichten zu können. Bon 140 Mitgliedern der .Heils¬
armee, die sich auf dem Schiffe befanden , sind nur 20 gerettet
worden . Alle hiesigen Aevzte und Einwohner nahmen sich der Er¬
schöpften und Verletzten an . „Heureka" und „Lady Evelyne"
fanden bei ihrer Ankunft an der Stelle , an der die „Empreß "'
gesunken war , eine Slzene vor , die derjenigen nach dem Untergang
der „Titanic nicht unähnlich war . Auf dem ruhigen Wasser
trieben Rettungsboote und Schiffstrümmer umher . In den Retz

i
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tungsbooten kauerten die Ueberlebenden stöhnend und betäubt,
einige sterbend infolge der Verletzungen, die sie erlitten hatten,
als sie die sinkende „Empreß" zu verlassen trachteten.

*
Montreal,  29 . Mai . Die „Einpreß, of Jreland " war ein

prächtiges Schiff , das mit allen modernen Einrichtungen ver¬
sehen tvar , und besaß für alle :an Bord befindlichen Personen
Rettungsboote . Nach dem Zusammenstoß neigte das Schiff nach
Backbord, Was das Herablassen der Rettungsboote hinderte . Be¬
rücksichtigt man dieses und die herrschende Finsternis , so grenzen
die Rettungen , von denen man bisher hörte , ans Wunderbare.
Der Dampfer „Storestad " rettete ebenfalls unter großer Auf¬
opferung viele Schiffbrüchige und dampfte langsam nach Quebeck.
Die beiden Beamten , welche den Dienst für die drahtlose Tele¬
graphie versahen, sind gerettet , ebenso der erste Ingenieur der
„Empreß of Jreland ".

*
Quebeck,  29 . Mai . Die funkentelegraphischen Hilferufe

wurden von dem Lotsenboot „Heureka" in 10 Meilen Entfernung
und von dem Dampfer „Lady Evelhne" aufgefangen . Die beiden
Schiffe fanden die wenigen Rettungsboote , die von dem „Empreß
of Jreland " losgemacht worden waren , und bargen die Insassen.
Die „Lady jEvelyne" nahm 339 Personen auf , der „Heureka" 60.
Die meisten Passagiere erster Klasse scheinen umgekommen zu sein.
Das Unglück geschah so schnell, daß die Passagiere sich nur in
Nachtgewändern retten konnten . Alles Gepäck ist verloren . Die
Ueberlebenden befinden sich in einem kläglichen Zustande, alle
haben große Leiden ausgestanden . Sie erzählen , daß sich furcht¬
bare Szenen an Bord abgespielt haben . Man sieht von dem
gesunkenen Schiff absolut nichts, auch nicht die Mastspitzen. Leich¬
name treiben umher , die von der „Heureka" geborgen werden.

Als Ursache des Zusammenstoßes der beiden Dampfer wurde
der furchtbare Sturm angegeben, der gestern längs der nord¬
atlantischen Küste wütete.

Deutsches Reich
Zur GeWerkschaftsfrags

brachte die „Franks . Ztg ." unlängst einen Bericht aus Rom,
der von einem Umschwung der Stimmung im Vatikan sprach.
Die genannte Zeitung ließ sich schreiben: „Man hatte fast bis
tzun: Ablebm Kopps in Rom auf dem Standpunkte des „Berliuer-
tum -" gestanden : erst ganz kurz vorher hatte der Brief Kopps
an den Grafen Oppersdorf den lange verhaltenen Unwillen gegen
diese Haltung Roms bei der großen Mehrzahl der deutschen Katho¬
liken zum Ausdruck kommen lassen. Jetzt gab man Stimmen
Gehör , die bisher keine Beachtung gefunden hatten , kurz, es trat
ein sehr erheblicher Umschwung ein."

In der neuesten Nr . 22 der „Allgemeinen Rundschau" in
München bestätigt nun M o n s. D r . Paul Maria B a u m-
g arten  in Rom diese Meldung , wenn auch mit anderen Worten.
Er wendet sich zunächst gegen die Phantasien , welche die „Münch.
Augsb . Abendztg." aus Anlaß der Ernennung des Erzbischofs von
Bettinger zum Kardinal verzapft hat . Dann sagt Baumgarten
weiter . Einer der Führer der sog. Integralen in Deutschland „hat
jüngst bei der Kurie angefragt , ob er zu Pfingsten nach Rom
kommen solle. Darauf erhielt er die lakonische Antwort , das sei
überflüssig : man habe ihm gar nichts Neues mitzuteilen . Nachdem
der Herr Bischof von Paderborn durch seine eingehende Bericht¬
erstattung über die Angelegenheit der christlichen Gewerkschaften
die Kurie über alles aufgeklärt hatte , nachdem noch jüngst der
Hl. Vater persönlich sich in der wärmsten Weise über den Herrn
Bischof ausgesprochen und seine ausgedehnte und kraftvolle Tätig¬
keit anerkannt hat , darf ich feststellen, daß alle Anstrengungen,
die eine Verdunkelung dteses Tatbestandes zmu Gegenstand haben,
erfolglos bleiben werden . Vier Stunden vor seinem Tode hat
der Kardinal Kopp einen Brief an den Herrn Erzbischof von
Köln diktiert , der eine so bedeutsame und umfassende Zurücknahme
früher geäußerter scharfer Ansichten enthält , daß ich das in diesem
Zusammenhänge besonders betonen muß . Schließlich fei noch er¬
wähnt , daß dre vatikanischen Behörden von irgendwelchen un¬
erbetenen , früher so gebräuchlichen Anschwärzungen und Anklagen
durch verantwortungslose Privatpersonen nichts wissen wollen.
Diese Tatsache kann ich, wenn nötig , durch Einzelheiten belegen.

„In diese und andere hier nicht berührte Zusammenhänge
gehören die Kardinalsernennungen der Erzbischöfe von Köln,
München und Wien hinein . Alle drei Prälaten haben in der
bedeutsamsten Weise ihre Anschauungen über die unerauicklichen
Erörterungen der letzten zwei bis drei Jahre wiederholt zum
Ausdruck gebracht, so daß es nicht angängig ist, von diesen Vor¬
kommnissen abzusehen, wenn man von ihrer Beförderung zum
Kardinal spricht. Das Mindeste , was auch Menschen mit vor¬
gefaßten Ansichten gestehen müssen, ist, daß dieses Zusammen¬
treffen von Umständen anßerordentlicb bezeichnend ist. Die Katho¬
liken in Deutschland und in Oesterreich dürfen mit Recht stolz sein
darauf , daß diese kraftvollen Führer des katholischen Volkes und
treubesorgten Oberhirteu in den obersten Rat der Kirche berufen
wurden . Die christlichen Gewerkschaften und die christlich-soziale
Bewegung erfahren eine ungemeine Förderung ihres Ansehens
durch diese Willensentschließung des Papstes . Das ist eine Sache,
die iriemand wird leugnen können. Bor allem geht das aus der
'amtlich beglaubigten Tatsache hervor , daß die Ernennung des Erz¬
bischofs von Bettinger auf die alleinige Initiative , des Papstes
tzurückznführen ist. Das wäre unter keinen Umständen eingetreten,
wenn der Heilige Vater an den öffentlich geäußerten Ansichten des
Münchener Erzbischofs (zu Gunsten der christlichen Gewerkschaften)
auch das Gerrngste auszusetzen gehabt hätte . Und was für den
bayerischen Kardinal gilt , trifft genau in der gleichen Weise für
den preußischen, für den österreichischen Kardinal zu."
Freiherr von Heyi über die nationalliberake Partei

Auf einer Versammlung der nationalliberalen Vertrauens¬
männer des Wormser Wahlkreises hat der Reichstagsabgeordnete
Freiherr von Hehl eine Rede gehalten , in welcher er im Hinblick
aus sein Ausscheiden aus der nationalliberalen Reichstagsfraktion
während der Finanzreform sagte:

„Ich glaube, daß ich, wenn ich in die Fraktion wieder ein-
rctreten wäre , aus ihr mehrmals wieder hätte austreten müssen.
Ich erinnere Sie nur an die Präsidentenwahl , wo fast die ganze
Fraktion für Bebel und Scheidemann stimmte, und au andre
Vorkommnisse ! Ich kann zu nationalen Politikern , die eie Tod¬
feinde des deutschen Bürgertums ans den Präsidentenstnhl des
Deutschen Reichstags bringen , kein Vertrauen haben." (Stürm.
Beifall .)

Den weiteren Ausführungen des Freiherrn von Hehl ent¬
nehmen wir noch folgendes:

„Die letzten Jahre haben uns unerfreulich oft (Gelegenheit
gegeben, die Politik der Reichstagsfraktion zu beanstanden . Hoffen
wir , daß die innerhalb des festgefügten preußischen Staates cha-
xaktcrvoller sich betätigende Landtagsfraktion nicht abfärbt ! Der
Freisinn , der die Unterstützung der Reichstagssraktion findet , hat
es verstanden , die Sozialdemokratie in die Front einzugliedern,
Der sozialdemokratische Führer Leimpertz in Saarbrücken hat unter
Eid ausgesagt , daß man in Saarbrücken uationalliberal gewählt
habe, nachdem die Nationalliberalen in Köln das Eintreten für
die Sozialdemokratie beschlossen hatten . Ich erinnere Sie an
Ihre Protestresolution nach der Wahl von Bebel und Scheidemann
durch die nationalliberale Fraktion : Sie erblickten darin mit
Recht ein Abweichen von den vaterländischen Grundsätzen unsrer
Partei . Eine Reihe nationalliberaler Abgeordneter hat bei den
Stichwahlen bindende Erklärungen zugunsten der Sozialdeino-
kratie abgegeben, und die Reichstagsfraktion fand darin nichts,
wie sic sich auch nicht bemüßigt fühlte , gegen den Abg. Koelsch
einzuschreiten, der seiner Verpflichtung gegenüber der Sozialdemo¬
kratie nachkam und im Reichstage dagegen protestierte , daß dem
Militär der Besuch sozialdemokratischer Wirtschaften verboten ist.
Die Tendenz ist ganz zweifellos eine indirekte Großblockrichtung.
Daß der Freisinn , der aus der Hauptwahl ohne Mandat hervor¬
gegangen und mit der Sozialdemokratie aufs engste verbunden ist,
kein geeigneter Verbündeter ist, das beweist die Reihe der ver¬
hängnisvollen Mißgriffe  der nationalliberalen Fraktion . Wir
müssen mindestens zugestehen, daß wir mit den Konservativen in
nationalen und wirtschaftlichen Fragen einer Meinung sind ; in
denk Maße aber , als man mithilft , die Konservativen zugunsten der
radikalen Linken zu dezimieren , in demselben Maße wächst der
Einfluß der Sozialdemokratie . Es ist eine Taktik, für die uns alle
Begriffe fehlen ! Naumann sagt in der „Hilfe" : „Es bleibt den
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Nationalliberalen die Möglichkeit, der rechte Flügel der deutschen
Linken zu werden . Das möchte Bassermann im Grunde , er wagt
es noch nicht, und seine Gefolgschaft noch weniger , denn sie fühlen
mit Recht, daß sie damit lange , schwere Krisen in der Partei
durchwachen müssen. Bassermanns Verhalten bei der Präsidenten¬
wahl ist Zeugnis genug dafür , daß er die Formel „Von Bassermann
bis Bebel" künftighin nicht mehr als Unsinn bezeichnen wird.
Das Ergebnis solcher Politik ist zweifellos die Demokratisierung
der Fraktion , eine Linksentwicklung, die bei Verfassungsfragen,
bei nationalen und wirtschaftlichen Fragen höchst bedenklich ist . . .
Was wird der nächste Delegiertentag in Köln bringen ? Da sich der
Jnngliberale und der Altnationalliberale Verband nicht auflösev
wollen , wird die Gefahr der Auflösung der Mittelpartei heran¬
treten ."

Ern rechtes Wort
Köln,  27 . Mai . Zu den fortgesetzten Veröffentlichungen von

unwahren Nachrichten in der Pariser Presse durch Clement Bayard
schreibt die „Kölnische Zeitung " : Man sollte meinen , Clement
Bahard habe allen Grund , den Mund nicht gar zu voll zu nehmen,
denn wenn man sich im Auslande Dreistigkeiten erlauben würde,
wie er sich bei seiner Rundreise zur Besichtigung deutscher Lnft-
schiffhallen hat zuschulden kommen lassen, kann man froh sein,
wenn man , wie er, schließlich noch mit einem blauen Auge davon-
kommt. Clement gilt in Frankreich ungefähr so wie bei uns Graf
Zeppelin als Vater des Luftfahrwesens ; er hätte also Ursache ge-
habl , doppelt und dreifach vorsichtig zu sein und sich nicht ohne
Erlaubnis der zuständigen Behörden an deutsche Lnftschiff-
einrichtungen heranzüdrängen . Wenn man seine aufgeregte
Schimpferei mit der ruhigen , sachlichen Darstellung der deutschen
Behörden vergleicht, so steigt einem noch, nachträglich ein Be¬
dauern auf , daß es nach den richterlichen Feststellungen nicht
möglich gewesen ist, den Mann festzuhalten: oder ihm doch einen
Denkzettel mit ans den Weg zu geben, der es ihm und seines¬
gleichen für alle Zeit verleidet hätte , bei uns die Nase in Sachen
zu stecken, die ihn nichts angehen.

Warmn so zurückihaltend?
Bei den Verhandlungen des Herrenhauses über die dä¬

nische Propaganda in Nordschleswig machte Herzog Ernst
G ü n t h e r von Schleswig-Holstein, ein Bruder der Kaiserin,
interessante Ausführungen über die Haltung der evange¬
lischen Geistlichkeit:

„Ein Hauptfaktor des Rückganges des Deutsch¬
tums liege leider an der evangelischen  G e i st l i ch-
kc i t. Der Grund liege an der Leitung der Schleswig -Holsteini¬
schen Kirchenverwältung , und er könne die Regierung nicht genug
darauf aufmerksam machen, daß eine starke Hand unbedingt
am Platze sei."

Bon diesen Ausführungen ist, so schreibt man der „Ger¬
mania ", in den meisten Zeitungen nichts zu finden . — In
den Tagen des Zabernrummels konnten sich diese Blätter nicht
genug daran tun , die katholische Geistlichkeit Elsaß-Lothringens
zu verdäcbtigen, sie sei nicht deutsch genug gesinnt , arbeite auf
eine Vereinigung mit Frankreich hin usw. Ja , selbst der Bischof
von Metz wurde in dem Verdächtignngsfewzug nicht geschont.
Warum: hütet sicki die „patriotische " Presse jetzt so ängstlich,
ihren Lesern die Worte des hochgestellten Herrenhausmitgliedes
mitzuteilen ? Wird jetzt der Evangelische Bund mit demselben Eifer
gegen die evangelische Geistlichkeit Schleswig-Holsteins losziehen,
wie er es so gern gegen die „nnpatriotische " katholische Geist¬
lichkeit Elsaß-Lothringens tut?

Dis drahtlose Derbiniuna zwischen Amerika und
Deutschland

Berlin, 29. Mai . An: 27. Januar wurde die drahtlose
Verbindung Deutschland-Amerika der Hvchfreguenz-Maschinen-
Aktiengesellschaft für drahtlose Telegraphie zum ersten Mal für
die Uebermittlung der offiziellen Depesche des deutschen Kaisers
an den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika
benutzt. Die Antwort des Präsidenten erfolgte über das Kabel,
da die amerikanische Station Tuckcrton nur mit Emvfangsapva-
raten , nicht aber mit Sendeeinrichtung ausgerüstet war . Vor
wenigen Tagen ging bereits die Nachricht durch die Presse , daß
auch der Verkehr von der inzwischen fertiggestellten Station Tucker¬
ton nach der deutschen Station Eilvese in der Provinz Hannover
geglückt sei. Am 26. Mai fand die Erprobung der Station ans ihre
Betriebssicherheit statt . Bei diesem Versuch ergab sich die cr-
srculiche Tatsache, daß in wenigen Stunden eine Dcvesche von
über 3000 Worten zusammenhängender Text ohne jede Wieder¬
holung von Tuckerton gesendet und in Eilvese fehlerfrei ausge¬
nommen wurde . Dieser Erfolg der GoldschmidtschenHochfreciuenz-
maschine beweist, daß die Ueberbrückung einer großen Entfernung
von rund 6 500 Kilometer mit großer Betriebssicherheit möglich
ist, so daß man nunmehr hoffen kann, daß die kommerzielle Er¬
öffnung der ersten direkten drahtlosen Verbindung zwischen Deutsch¬
land und Amerika baldigst erfolgt.

Meine politische Nachrichten
Kiel,  29 . Mai . Die Frühjahrsübungen der .Hochseeflotte

sind beendet. Die Torpedoboote sind nach Wilhelmshaven zu¬
rückgekehrt. Die übrigen Schiffe folgen später.

Auslrmd
Dreadnoughts und Amnestie

Wien, .29 . Mai . Die Bewilligung von 4 Dreadnoughts in
den Delegationen und die kaiserliche .Amnestie für die serbischen
Spione in Bosnien werden von der gesamten bürgerlichen Presse
gebilligt . Die Dreadnoughts gelten vorwiegend der Möglichkeit
einer Oeffnung der Dardanellen für russische Kampfschiffe, die
Amnestie .der Anbahnung besserer Beziehungen zu Serbien . Man
ist allgemein damit einverstanden , daß die Monarchie den ersten
Schritt tut , dessen Wirkung allerdings unsicher ist.

Das Urteil im japanischen Marineskandal
Tokio,  29 . Mai . Das Kriegsgericht verhandelte gegen die

im Zusammenhang mit dem Marineskandal angeklagten Offiziere
und verurteilte den Vizeadmiral Matsumoto zu drei Jahren Zncht-
hnus und Zurückerstattung von 409 800 Den und den Kapitän
Savasaki zu einem Jahre Zuchthaus und Rückerstattung von
12500 Ben. Beide verlieren ihre Dienststellung , ihren .Hofrang
und Orden . Der Korvettenkapitän Suzuki wurde wegen Verjährung
freigesprochen.

Haag,  29 . Mai . Nach einem Telegramm aus Indien ist im
Distrikt Matan auf Borneo eine Patrouille niedergemacht worden.
Ein Hanptmann , zwei Soldaten und ein Führer wurden getötet,
ein Kuli verletzt.

R v m , 29. Mai . Die Spannung zwischen Italien und
Abessinien ist dadurch eingetreten , daß die Italiener einen großen
Teil abessinischen Gebiets besetzt halten . Es ist ihnen dies durch
den Verrat eines abessinischen Offiziers möglich geworden , der
den Italienern die Lücken der abessinischen Grenzbefestigungen
mitteilte . Er erhielt dafür eine hohe Geldentschädigung . Abessinien
perlangt nun die sofortige Auslieferung des verräterischen Offi¬
ziers , der von Italien in Asmarrah verborgen gehalten wird,
sowie die Räumung des widerrechtlich besetzten .Gebietes . Die
Lage wird als sehr ernst betrachtet.

London,  28 . Mai . (18 Wochen int Streik .) Tie Abstim¬
mung der Bauarbeiter in London ergab 21017 Stimmen gegen
und 5824 Stimmen für die Beilegung des Streikes . Dieser, der
bereits 18 Wochen andauert und großes Elend in die Arbeiter-
Familien gebracht hat , wird also fortdanern.

Eaglepaß (Texas ), 29. Mai . Eine Meldung des Rebellen¬
generals Obregon bestätigt die Nachricht, daß 35 Bundesoffiziere,
aus dem dortigen Kirchhof erschossen wurden . Admiral .Howard
und der deutsche 'Konsul verwandten sich für die Offiziere im!
Namen der Menschlichkeit. Obregon antwortete , daß damals , als
der Räuber Huerta Madero ermordete , die Mächte sich beeilten,
seine Regierung anzuerkennen , die Menschlichkeit aber lväre ver¬
gessen worden . Es verlautet , daß in den letzten Kämpfen bei
Paredon 35 Frauen , die den Truppen folgten , nebst 300 Mann
Bundestruppcn getötet wurden . Nach dev Schlacht wurden 57
Bundesoffiziere , darunter General Nunoz , ein Neffe von Porsiriv
Diaz , hingerichtet.

Die Wirrnisse in Albanien
Trothas Mission ((„

Berlin,  29 . Mai . lieber die Reise des Hofmarschau,
des Fürsten von Albanien , v. Trotha , nach Berlin glaubt
„Kreuzzeitung " zu wissen, daß es sich hier um keine palMl
Mission handele , jedoch habe der Fürst einige Wünsche um
persönlicher Natur , deren Erfüllung freilich auch eine Rückwirw
ans seine Stellung haben dürfte . Herr v. Trvtha werde u
Erledigung seiner Mission wieder nach Durazzo zurückkem
Tie „Boss. Ztg ." nimmt an , daß v. Trotha die Aufgabe N !
an zuständiger militärischer Stelle Aufklärung zu geben über.
Verhalten des Fürsten anläßlich der Flucht auf ein Kriegesw '
da dem Fürsten , der möglicherweise in Zukunft wieder in I ft
alte Heimat übersiedeln werde, daran gelegen sein müsst, !
an militärischer Stelle darüber auszusprechen. Möglich fct
nebenher , daß v. Trotha als Major a. D. sich ans dem "
Ehrenkodex vorgeschriebenen Genugtuung verschaffen wvlle fl
die Aenßerungen , die der bisherige Hofrat Dr . Berghausen ow
lich über ihn gemacht hat . , ,

Durazzo,  29 . Mai . Die dem Fürsten treue Stadt K»»
fragte telegraphisch an , wie sie sich gegenüber der Auf>t<um
bewegung verhalten solle. Der Fürst erwiderte , die Stadt . W)
ruhig bleiben und nur im Falle eines Angriffes Widerstand lew ,

Tmrazzo,  29 . Mai . Derwisch Bei aus Elbasan , einer
Hauptführer der Aufständischen, ist nach fünftägiger Einichuevm

der Gendarmerie gefesselt ins
fängnis nach Valona gebracht worden . Der hiesige Polizeidire f̂l
gefangengenommen und von

Raput wurde verhaftet , weil er das Gerücht verbreitete , M.
Pascha werde in einigen Tagen zurückkehren. Die Fürstin
sucht die in den letzten Kämpfen Verwundeten täglich.

Rom,  29 . Mai . .Hier verlautet , daß der Fürst von Aloarflt#nächstens eine längere Reise zu den europäischen Höfen an
Während seiner Abwesenheit kehrt Essad Pascha zurück. (?)
. . . ->" 1 ■— --

Aus Mer Welt
WinterWetLer ,

Arnsberg,  29 . Mai . In den höher gekegenen Gegfl^
des Sauerlandes herrscht starker Schnecfall . Tie Temp^ " .
hält sich unter Null.

Dis Flucht des französischem Kapitals ,
P a r i s , 29. Mai . Das „Echo de Paris " bringt eine BrüsiQs

Mdldnng , wonach infolge des Caillauxschen Gesetzes vom 31-̂ 1
über die Erhöhung der S t e u e t n und Stempel  auf
Papiere bereits an 75 0 Millionen  französischen MW
ber belgischen Banken deponiert worden seien.

Der Prozeß Caillaux _ (1,
Paris,  29 . Mai . Wie ber „Matin " heute mitteilst -,

der Beginn des Prozesses gegen Frau Caillanx vor dem

#

Schwurgericht auf den 20. Juli festgesetzt.
Unwetter

Paris,  29 . Mai . Die für diese Jahreszeit ung.E „,
liche Witterung in Südfrankreich , speziell 'der NordweMpj
dauert fort und hat großen Schaden angcrichtet . Durw ^
andauernden Regengüsse sind die Flüsse stark gestiegen, fff
große Ueberschwemmungen befürchtet werden müssen.
höher gelegenen Departements laufen Nachrichten über 0
Schneefälle ein. i mJ

M adrid , 29 . Mai . Seit zwei Tagen herrscht in ganz ^
spanien ein heftiger Sturm , begleitet von hartem Froin^
großen Schaden angcrichtet hat . In Madrid wurden 91,1
mehrere Grad Kälte gemessen. f « - i?

London,  29 . Mai . Seit gestern herrscht besonder -:
Südengland eine äußerst niedrige Temperatur , die stellen' ^
bis ans 0 Grad herunterging . Man befürchtet starke SchädEfl)
der Ernte . Besonders ist an vielen Stellen die 'KartofWW
durch den scharfen Nachtfrost fast vollkommen vernichtet wfl.
Die großen Rosenfelder in . Südwales haben gleichfalls ftflI
litten.

Warnung nor der Auswanderung it
Montreal,  28 . Mai . Infolge der andauernden WL $\

losigkeit wird auch von Seiten der kanadischen Regierung /
scheu Handwerkern und Arbeitern angeraten , zurzeit nE
Kanada auszuwandern.

Opfer des Panamakanals
N e w v o r k, 16. Mai . Abgesehen von den pekuniären

welche die Vereinigten Staaten bei der Anlegung des PhNiü
kanals gebracht haben und die sich auf rund 500 #
Dollars belaufen dürften , ist auch ein großer Verlust an P®
leben zu verzeichnen gewesen. Seit dem 1. Mai 1904, an
Tage die Amerikaner die Arbeiten begannen , sind 2190#
in der Kanalzone gestorben, davon 1219 infolge von UnfaljflM
die iibrigcn an Tropenkrankheiten . Bei den Arbeiten 1
25101 Personen Verletzungen . Nicht weniger als 98 780 ,̂ ,
von Malaria sind vorgekommen und 1162 von Typhus - '

* B
Hoffenheim  i . B., 29. Mai . (Billiges Fleisch.)

voriger Woche verkaufen sämtliche hiesigen Metzger das ij,
fleisch zu 56 Pfg . das Pfund . Noch vor Wochen
Preis 90 Pfg ., ging dann stetig zurück auf 86, 80 und vor
Tagen auf 70 Pfg.

Metz , 29. Mai . Generaloberst v. Eichhorn, GeneraUmt,^ l»'
der 7. Armeeinspektion, ist/Heute morgen aus dem
in Frescatr gelegentlich der Eskadronsbesichtignng beim ' ^r. f
regiment König Humbert von Italien (1. Kurhessisches-
mit denc Pferde gestürzt und hat sich dabei eine Musre
am Oberschenkel zngezogen.

Großbeck  a . Niederrhein , 29. Mai . Bei dem >>(
des Anwesens des Bäckermeisters Hornberger sind
Kinder verbrannt . , ,

Kassel,  29 . Mai . Bei dery. Man « et Der 4. Kompagnie be&tf+Lgt ^
regiments Nr . 167 wurden mehrere genickstarreverdaun
kranknngen festgestellt. Die Erkrankten wurden dein
lazarett zugeführt . Alle Vorsichtsmaßregeln sind getrosfl ' ,
Vordringen der Krankheit zu verhindern . ^ - A

Berlin,  29 . Mai . Die kürzlich verstorbene Frau sr
direktors Stern hat eine Stiftung von IV2 Millroi -
für Angestellte und Künstler errichtet.

Berlin,  29 . Mai . Im königlichen Fcuerlvm
torium explodierte heute morgen ein großer Vorrat vo : ,
(sogenannten Leuchtsternen). Die in dem etwa 30 t ;(
und 10 Meter breiten Schuppen beschäftigten Arbeiter r
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen , sodaß MensuN . e)I ij.
Schaden kamen. Es ist aber ein großer Material!
standen. Durch den Luftdruck sind auch mehrere
beschädigt wurden . Die Sicherheits - und Löschvorrtal
möglichten es, das Feuer ans feinen Herd zu beschräu.̂ . hflafl

Berlin,  28 . Mai . Am 23. Avril ' "
wird , in Kabus in Deutschsüdwestafrika
Barnarda von der Schutztruppe
dem Pistvlenschießstand geworden . Trotz sofortiger Ope ^ ■cf
der Major an Verblutung und Herzschwäche. . tzci

Schwert  n, 28. Mai . Das Schloßgut Marnenthm
land ist infolge von Brandstiftmtg durch Schnitter ureoe
100 Mastschweine und 23 wertvolle Pferde sind vej ' .^ iO

Breslau,  27 . Mai . Die Verfügung der kir )
Hörde, durch die dem Pfarrer Nieboröwski die wf" n
gäbe der Wochenschrift „Das katholische Deutschland fl ^ p
vom 1. Juli ab untersagt wird , findet jetzt ein ft
öffentlichungen des Breslauer Amtsgerichts . Dreifls WJt
kannt , daß am 20. Mai in das Handelsregister
Josephs -Druckerei eingetragen worden ist, daß Du p $
aufgehört hat , Geschäftsführer (Direktor ) der Gesell! ,̂

Hirschbergi.  Schl ., 29. Mai . In Knnzendori .̂ il
Waldwärterstochter Warmer an der Witwe Raubbaclil
mord durch Erdrosseln . Die Mörderin wurde verv

Wien,  29 . Mai . Erzherzog Franz Ferdinano
Protektorat über den österreichisch-ungarischen
nieder . Es sollen bei festlichen Veranstaltungen ft
leiten vorgekommen sein.
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Wien , 29. Mai . Der Flieger Staupach hat sich in Trumau

schossen, weil ihni der Arzt wegen seines Herzleidens das Fliegen
Erboten hat.
rh. B r üsse  T, 29. Mai . Während des Pferderennens in Dilbeek
sL̂ lte sich eine aufregende Szene ab. Ein Mann suchte seine

von der er getrennt lebte, zu veranlassen , zu ihm zurück-
LMren und erschoß die Frau,  als sie sich weigerte . Das
Publikum machte Jagd auf den Mörder , der nun mehrere Schüsse
<»„' seine Verfolger abgab . Einige Gendarmen erwiderten das
" ûer und töteten den Mörder.
y. London,  29. Mai . Der Erfinder der Glühlampe , Sir Joseph
^uson Sw an , der schon vor Edison eine Glühlampe konstruiert
Wtte, ist im Alter von 87 Jahren g esto rb en.
~ Newyork, .28 . Mai . An der Küste von Süd -Earvliua sind
TMfstrümmer gefunden worden , die zu der Annahme Anlaß
°̂ oen, daß der Dampfer „Luckenbach" mit einer Ladung Phosphat-
°fl>ein auf der Fahrt von Tampa nach Baltimore mit seiner

" ' düng von 28 Mann gesunken ist.

Gerichtssaal
. Kiek,  28 . Mai . Im Bestechungsprozeß , der im Anschluß
<) , den früheren Kieler Werftprozeß sich entwickelte, ivurde nachts
f.ühr das Urteil verkündet . Das Gericht sprach alle Angeklagten
- .auf den Kaufmann Neugebauer schuldig. Den Angeklagten

utjereit Gefängnisoberaufseher Hiestermann und früheren Ge
>uIsli ner j _ .. it_ cl _ ._r ^ ^ i_
Ae
iS umjuiuum wurve gegen ;eoen ans o z;ayre >Lorvercuu er

Der Angeklagte frühere Hausvater Wohlers erhielt 4 Mo

cMMnenaufseher Rolfs wurden mildernde Umstände versagt,
^cnermann erhielt 3 Jahre Zuchthaus , Rolfs 2 Jahre Zucht-

außerdem wurde gegen wden auf 5 Jahre Ehrverlust er-

Ai e Gefängnis , der frühere Hilfsaufseher Griese 3 Monate Ge-
sxMns , Kaufmann Frankenthal 2y2 Jahre Gefängnis und!5 Jahre
Älsft , Käthe Frankenthal und Diplomingenieur Heinrrch je

n Mark  Geldstrafe . Neugebauer wurde freigesprochen. Die Ver-
JleUten lehnten sämtlich bis auf Wohlers die Annahme des
>,ia l-\ ab. Alle bisher in Haft gewesenen wurden dem Gesäug¬
es ., wieder zugeführt . Der Andrang des Publikums zu Her
^ .Handlung war außerordentlich stark, so daß verschiedentlich
»,U.fecliche.Hilfe notwendig ivurde, um die Ordnung im Gerichts-

vaude aufrecht zu erhalten.
Berlin,  29 . Mai . Wie man sich in der Reichshauptstadt

n mustert", dafür liefert nachstehender Bericht einer Gerichts-
-fhandlung ein drastisches Beispiel . Berliner Blätter melden:

Herrenabend des Artistenklubs „Roland ". In dem Prozeß
uCl?e,l des von dem Artistenklub „Roland " in den „Pharus -Sälen"
vc..»"walteten Herrenabends wurde gestern nachmittag das Urteil
. wiidct. Die Hauptbeteiligten Blume , Lehmann und Böhm
4 Acn zn je 3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis , Nolke zu
> -aonaten und 2 Wochen und Kambach zu 3 Monaten und 5
j. 9e« Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte Wernau , der Be-

der „Pharus -Säle ", wurde von der Anklage der Kuppelei
7 ?,des Duldens von Glücksspielen freigesprochen und nur wegen
„jPUe zum Vergehen der Erregung öffentlichen Acrger-
klolc ^ 'zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Die übrigen Änge-
tzNen wurden mit Gefängnisstrafen von 10 Tagen bis zu 6

Len belegt . — Der Staatsanwalt hatte Gefängnisstrafen von
'wnat bis zu 1 Jahre gegen die Angeklagten beantragt . — In

Urteilsbegründung hob der Vorsitzende hervor , daß das Gericht
dL "Uat bis zu 1 Jahre gegen die Angeklagten beantragt . — In

Urteilsbegründung hob der Vorsitzende hervor , daß das Gericht
r^ urafmildernd  die Tatsachen angesehen habe, daß der-
»tz

gejf 19 e Veranstaltungen schon wiederholt  von den An-
dx̂ Oten und auch von anderen großen Vereinen arrangiert wor-
ŝ stien, ohne daß seitens der Polizei eine Beanstandung er-

sch. , A u d a p e st , 29. Mai . Das Schwurgericht hat die Wirt-
l̂ urrin Rosa Kobori und ihren Geliebten , den Bäcker Gustav

der auf Anstiften der Kobori deren Dienstherrin , die der
tẑLelt angehörige Else Turesan , ermordete , woraus beide die

in einen Reisekorb steckten und in die Donau warfen , zu
.^ Minglichem Zuchthaus verurteilt.

Sport
»tz, Frankfurt  a . M ., 29. Mai . Die diesjährige Regatta , die

und Montag ftattfinfaet, beginnt am Sonntag um
Ü«? und ant Montag um 3.30 Uhr. Mau ist gespannt auf das

"Uuentreffen der Mainzer mit den Züricher Grashopper.
M a i n z , 29. Mai . Der Mainzer Ruderverein hat zum

Challenge Cup, dem bekannten Achter der Henley-
btta,  gemeldet , außerdem tzum Stewards Challenge Cup,

ohne Steuermann , zu dem u . a. der Grashopperklub Zürich
dor vierzehn Tagen seine Meldung eingereicht hat . Ferner

'% der Mainzer Ruderverein sich mit seinem Junior -Vierer
duii Junior -Achter sowie im Einser an der am 19. und 20.
" ^ Brüssel stattfindenden internationalen Regatta beteiligen.

Lahn und Westerwald
a d E ms , 29. Mai . Die morgen zur Ausgabe gelangende

dnliste Nr . 11 verzeichnet 1773 Kurgäste. — Herrn Postdirektor
itg[, der am 1. Mai in den Ruhestand getreten ist, wurde der

^fonenorden 3, Klasse verliehen.
%ng Bo n d er L ah n , 29. Mai . In der letzten Vollversamm-

?er  Handelskammer in Limburg wurde der Haushaltungs-
Kammer für 1914/15 in Einnahmen und Ausgabe»rit Kammer für 1914/15 in Einnahmen und Ausgaben

0 Mark festgesetzt und beschlossen, 10 Prozent der Ge-
^hriap ^ r als Handelskammerbeitrag zu erheben. Für lang-

Dienste bei derselben Firma wurden 25 Ehren-
kn verliehen.

LUlaer . 9P,
+ ‘“ lCUtfr 7 ~ Vi | w; v | uu ; v. vyi -uuuiVUUUUl VOU
Nenh ?7 nunmehr genehmigt , daß gelegentlich der Jahr-
^hcrhx'^ Er unserer Stadt im Juni der Gottesdienst im Freien
Mtw ^ rden darf . Fünf Kirchenchöre ans dem benachbarten
M werden an der Feier teilnehmen . Als Vertreter

Domdekan Hilpisch erscheinen. Auch ist für den
- neuen Kirche eine Kollekte bewilligt,
w Hurto ?^om Westerwald,  29 . Mai . Zur Stärkung der

Bürgermeisters zu Marienberg (es soll dort ein
.Züchen dem Krcissekretär und dem Bürgerineister be-

Ledxf ein Bürgerverein gegründet , der bereits 150 Mit-

Main und Taunus
7 ^ nnr Main,  29 . Mai . Die regelwidrige Witterung

£juit rauhen , nordöstlichen Windeic.ttcEiÄt" \ uu,)ul , tiutuuiiuaiua «auiucu — ist nicht geeignet,
iv, ' atum der Pflanzen zu fördern . Die Winterfrucht , deren

Ä iw ^̂ tationsperiode in den Monat Mai fällt , ist auffallend
tir0 fnr,r ®v} ttl' und die nicht vorangehende Sommersrncht zeigtI ■ TaliropVi' uuw  ore nrcyr vorangeyenoe sommersrncyr zeigt

i,>,rv°7, ^ ^be ; letzteres gilt auch für die ausgegangenen
cn.̂ el9rken.  Nur warmes , sonniges Wetter kann hier

iDiehpv7 ” ' rauhe , unfreundliche Regenivetter hat aber
iŵ ^ ichex Gutes . In den Gemarkungen , wo in gemein-

? dieseMp7? m ^ gegen die Obstschädlinge vorgegangen wurde,
bei «! uichl in auffälliger Weise ausgetreten . Der

diii Lwe .' ."oeerensträucher und der meisten Korn- wie Stein-
k>i>, Biests» a ern guter . Der wolkenbruchartige Regen, vermischt
hnî zogx» ' ob§ am verflossenen Sonntag über die Mainebene

^^ „P^ wrtters , hat in den Gemarkungen Münster , Nieder-
>«er̂ chtet n " Unterliederbach an den Saatfeldern Schaden

^ die Nr ^ chou seit Jahren , wie auch diesmal wieder,I>. Lcumenbeete in den .izöl'bstee nnsebeinend
^dert.
"bin z, I

^ drerin» UUS! SJU':H, un venen reine gejjtuiieu
fees5ilti8ftfeip7 ett tati S sind, ein Turnkursus abgehalten . — .Am
sir°̂ sanam^ ^ ^ et in llnterliedcrbach das goldene Jubiläum
1.7 .U verw, ^ „Germania ", mit welchem ein tzse sang wett
EMmMndeit wird , statt . In pietätvoller Weise wird am

bn̂ ^ 8 bie  Ehrung der verstorbenen Mitglieder auf den
m^ uonimen . Tags vorher ist großer Fackelzng, Fest
nJ oöt ? °rträ 9C und turnerische Vorführungen ans den
«w 2. Juni ist Volksbelustigiing.

>v?̂ chtep'
h die

n ^ r -
ri, „Ältlich gelingt es, die geheimnisvolle Blumen-

8ekr̂ iner' 7f !v̂ bnbeete in den H>öchster Mainanlagen anscheinend
heuLuibert . — nach den Fußspuren zu urteilen —

Ar Lücken. — In der Volksschulturnhalle zu Höchst

Hattersheim,  29 . Mai . Der Kathol . Arbeiterverein
feiert am 7. Juni sein Fahnenweihfest . Für das Hochamt haben
20 Brudervereine mit Fahnen und zum Festzug 30 Vereine ihre
Teilnahme zugesagt. Als Festredner ist ver hochw. Diözesan-
präses Dr . Herr  gewonnen . Tie Aufstellung zum Festzug be¬
ginnt um 2 Uhr nachmittags . Die Weihe der Fahne wird vom
Herrn Präses Pfarrer Bardenheier vollzogen . Der Verein hat
zur Verschönerung des Festes alle Vorbereitungen getroffen.

Lorsbach,  28 . Mai . Auf der hiesigen Station wurde einem
Fahrgast beim Zuschlägen der Wagentüre die eine Hand erheblich
verletzt. Den Schaffner soll keine Schuld treffen.

Fischbach,  29 . Mai . Bei der hiesigen Kaiserl. Postagentur
ist eine Telegraphenanstalt mit öffentlicher Fernsprechstelle und
Wahrnehmung des Unfallmeldedienstes ' eröffnet worden.

Cronberg,  29 . Mai . Herr Landeswegemeister Weber von
hier ist nach Grävenwiesbach versetzt.

al . Vom Taunus,  29 . Mai . In dem Garten zum „Batzen¬
haus ", Besitzer Fritz Batz, zu Neuenhain , wurden schon reife
Kirschen gepflückt. — Die Kur in Königstein scheint sich gut zu
entwickeln. Die Kur- und Fremdenliste Nr . 8 verzeichnet bereits
eine Fregueriz von 2802 Personen . Auch in Soden läßt sich die
Kur recht gut au : hier ist das erste Tausend bereits überschritten.
— In Oberursel hat Herr Dr . Friedländer den Vorsitz im Ausschuß
der vereinigten Parteien niedergelegt . — Durch den kalten Winteir
und das nasse Frühjahr haben im Hochtaunus die Wintersaaten
schwer gelitten . Infolge der im April herrschenden Wärme und
Trockenheit ist die Sonunersaat schlecht aufgegangen , tveshalb
dieselbe dünn steht. Das Wachstum sämtlicher Saaten wurde durch
die ungünstige Maiwitterung nicht gefördert . Dem Graswuchs in
den Wiesen fehlt das Bodeugras und da auch der Stand auf den
Kleeäckern zu wünschen übrig läßt , so wird für das zur Neige
gehende Dürrfutter verspäteter Ersatz (Grünfutter ) eintreten.
Warmes , trockenes Wetter könnte den Stand der Wiesen und
Felder verbessern. Die früh verblühten Obstbäume zeigen einen
guten Behang , von den Spätsorten , die eben noch in Blüte stehen,
läßt sich noch nichts sagen. Die Blüten der letzteren haben unter
dem Blütenstecher zu leiden, auch das Laub der Aepfelbäume
ist durch Raupenfraß schwer mitgeuomnien.

* Aus de ui T a u n u s , 29. Mai . Die in Königstein erschei¬
nende „Taunusztg ". (Amtsblatt ) veröffentlicht folgenden Not-
sckrei  einer geplagten Landbevölkerung . Der Artikel lautet:
„Schloßborn , 29. Mai . Der sogenannte W a n d c r v 0 g e l-S p 0 r t
hat sich in den letzten Jahren leider zu einer Unsitte ausgewachsen,
die auf die Bezeichnung „Sport " keinen Anspruch mehr machen
kann, dagegen eher eine Landplage genannt werden muß . Kein
Wiesengrund , und läge er noch so verborgen im Walde oder irgend
einem Winkel, bleibt verschont. Zu Hunderten lagern die „Wauoer-
vögel", teils am Waldessaume kochend, andere im Adamskostüm
mitten ini Grase in der Sonne badend , wieder andere baden im
Bache, oder machen Kneippskuren : das alles zum Schaden des
Landwirtes , der mit heimlichem Grimm zusehen muß , ohne daß
er diese Beschädigungen seines Eigentums hindern kann. Denn will
ein einzelner Landwirt den Zutritt in die Wiesen wirklich ver¬
wehren, dann kanns ihm an den Kragen gehen, denn der ivcitaus
größere Teil dieser „Wandervögel " sind wahrlich „Vögel" zu
nennen . Betrachte Man nur das ganze Treiben : Männer und
Weiber ohne die geringste Körpcrbcdeckung baden nebeneinander
im Bache, liegen dann in der Sonne zum Troynen oder sonst etwas,
ganz nahe dabei kochen, braten und schmoren die Anderen , die
größtenteils auch noch nicht ganz trocken hinter den Ohren sind,
singen dazu ordinäre gemeine Lieder : das ist ungefähr so das
Bild einer „Wandervogel -Gesellschaft". Neben der Gefahr , die
diese Unsitte für die Jugend bildet , ist der dabei angerichtete
Flurschaden unermeßlich . Längst ist mau sich dariiber klar, daß
die Wandervögel iür die Tauuusbewohner keinen Vorteil bringen
und daß man sie besser nicht sehen würde , denn sie bringen nichts
und mau muß froh sein, wenn sie nichts holen . Wollen die Städter
noch weiter Anspruch darauf erheben, daß ihnen ein höherer Grad
von Bildung und Kultur zugcsprochen wird als den Landbe¬
wohnern , dann müssen sie sich auch danach benehmen, sonst
wird bei uns der Schluß eines bekauuteu Gedichts wahr : „Seht,
wir Wilde sind doch bessere Menschen." Von jetzt ab werden
Sonn - und Feiertags Gruppen von Ortsbürgeru , teils bewaffnet,
in den Wiesengrüuöeu patrouillieren , um endlich dem Unfug zu
steuern. Vielleicht gelingt es, unsere Gemarkung von dieser Plage
zu befreien . Selbstverständlich werden anständige Touristen usw.
nach wie vor von uns gern gesehen, diese werben sich auch von
vorstehenden Zeilen nicht betroffen fühlen ."

Griesheim,  29 . Mai . (Manchmal kommt's auch anders .)
.Hier in Griesheim war ein Ehemann des Zusammenlebens mit
seiner Frau müde geworden und hatte mehr Gefallen au einer
anderen Schönen gefunden , mit der er in aller Stille durchzu¬
gehen verabredete . Da aber zum Reisen Geld gehört , so erhob
er auf sein Sparkassenbuch den Betrag von 1200 Mark und legte
ihn sein säuberlich in der Kommode zur Wreise bereit . Der kritische
Moment kam heran , die Reise auf Nimmerwiederkehr sollte auge¬
treten werden und vertrauensselig griff der Ungetreue nach dem
wohlversteckteu Gelbe. Aber, welch ein Schrecken! Das Geld war
fort , — seine Frau hatte „ Lunte gerochen", den Reiseschatz an
sich genommen und — war selber  durchgegangen!

h. Frankfurt  a . M ., 29. Mai . Die Städt . Straßenbahn-
Verwaltung plant die Anlage kleiner Rangierbahuhöfe auf dem
Roßmarkt und dem Alten Tlicaterplatz . Hier sollen auch die
elektrischen Straßenhahnen nach Homburg , Oberursel und Crou-
berg—Falkenstein ihren Ausgang nehmen . Gegen die Pläne , die
eine schwere Verschandelung des Goethcplatzes, des Roßmarktes
und des Theaterplatzes bedeuten , macht sich bereits eine sehr
berechtigte Gegnerschaft in der Bürgerschaft benrcrlbar.

■ . . «... . . . . . - —- - --

Vom Rhem
Bürger nreisterwahl

e. G e i s'e n h e i m , 30. Mai.
Heule vormittag 11 Uhr traten die Mitglieder des Magi¬

strats und des Stadtverordnetenkollegiums in gemeinsamer Sitzung
zur Bür g e r m e ist er w a h l zusammen. Gewählt  wurde mit
17 Stimmen Herr Dr . Schneidele aus Dresd en . Die se chs
Zentrums stimmen  vereinigten sich aus die Person des Herrn
Dr . Kluth (Katholik ) aus Aachen. — Dieser Ausgang der
Wahl ruft bei der Mehrzahl der hiesigen Bürgerschaft große Er¬
regung hervor . Die liberale  Rathausmehrheit hat es also
fertig gebracht, einer zu neun Zehntel ka t h 0 l i sche u Stadt einen
protestantischen Bürgermeister  zu geben. Daß man
einem bestempfohleneu preußischen und katholischen  Be¬
werber , der schon jahrelang im Kommuualdienst gestanden, einen
s ä chs i s che n und p r 0 t c st a n t i s che n Anwärter vorgezogen hat,
ist für die Geiseuheimer Verhältnisse recht bezeichnend.

h. Biebrich,  30 . Mai . In der letzten Stadtverordueten-
sitzung wurde der Beschluß gefaßt , die Herren : Geheimrat Wilh.
Kalle,  Professor Rudolf Dhckerhoff  und Gustav Tyckerhoff
zu Ehrenbürgern  der Stadt Biebrich zu ernennen . — Die
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes erfolgt ini Laufe des
heutigen Tages . — 200 000 Mark wurden von der Firma für
wohltätige Zwecke gestiftet.

f. Biebrich,  29 . Mai . Immer mehr macht sich hier ein
Mangel an Zwei- und Dreizimmerwohnungen bemerkbar . Größere,
großartig angelegte , sind dagegen in Fülle in den vor rund 10
Jahren neu erstandenen Gebieten : Kaiserstraße , Kaiserplatz, Ka-
stelerstraße usw. vorhanden . Sv zeigt z. B . der gestrige Wohnungs¬
auzeiger nur vier leere Zweizimmerwohnungen an . Es folgen
diesen sofort die Fünfzimmerwohnungen . Nun hat der „Gemein¬
nützige Spar - und Banvcrein " eingegriffen und im nördlichen
Stadtteil ebenso wie im südlichen ein Wohnhaus mit Kleinwvh-
nüngen gebaut . An der Kaiserstraße , Ecke Siemensstraße , ist ein
Wohnkomplex entstanden , der aber auch nur Wohnungen für die
Bessersitnierten birgt . In der am 26. Mai abgehaltenen Generat-
vcrsammlung dieser Genossenschaft wurde der Mangel an Klein¬
wohnungen besprochen und anerkannt , daß in irgend einer Weise
Abhilfe  geschaffen werden muß.  Mittel und Wege zur Geld¬
beschaffung wurden gefunden, um in .nächster Zeit mit der Er¬

stellung von Kleinwohnungen beginnen zu können. Die Baugrund-
stücke für fast 100 Einfamilienhäuser mit anschließenden Gärten,
Kinderspielplätzen und Anlagen sind für eine Reihe von Jahren
geirchert. Die Vorarbeiten sind so weit gediehen, daß mit den;
Bauen demnächst begonnen werden kann.

i. Marienthal,  30 . Mai . Am Pfingstdienstaß unter¬
nehmen die Mitglieder des Marienvereins von St . Emmeran zu
Mainz eine Wallfahrt nach hier.

u. Rüdes heim,  30 . Mai . Herr Gütervorsteher Thomas
von hier ist ab 1. Juni nach Oberlahnstein und .Herr Oester¬
reich  von dort nach hier versetzt.

s . St . G0 arshausen,  29. Mai . Für manchen wird es von
Interesse sein, einmal über einen Flecken Nassauer Erde zu hören,
der in jeder Beziehung im Argen liegt , der von dem wirtschaft¬
lichen und kulturellen Aufschwung des großen deutschen Vater¬
landes bisher ausgeschlossen und seinen von Natur aus unwirt¬
lichen Verhältnissen ganz überlassen war . Wenn man bedenkt,
daß in dem Kreise St . Goarshausen mit großem Eifer au der
Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse in den letzten Jahrzehnten
geaibeitet worden ist und sich über das dabei entstandene Straßen-
und Eisenbahnnetz näher orientiert , so läßt das ganze Entwicke-
lungsbild den Anschein gewinnen , als habe man systematisch
jenes Eiland von Prath , Lykershausen und Dahlheim von jeg¬
lichem Kulturfortschritt ausschließen, der Linie St . Goarshausen,
Nastätten , Vraubach dagegen besondere Unterstützung und För¬
derung angedeiheu lassen wollen . Hier drei Dörfer ohne Weg und
Steg , mit 300 bis 400 Prozent Gemeindeabgaben , dort geordnete
Wege und Straßen , selbst Eisenbahnen und erträgliche Steuerver¬
hältnisse,- hier afrikanische Unkultur , dort austrebende Hochkultur:
hier infolgedessen ein jämmerliches Darben , kein wirtschaftliches
Vorwärtskommeu , dort wachsender Wohlstand : hier drei aus¬
gesprochen katholische  Ortschaften , dort vorwiegend protestan¬
tische Bevölkerung : hier hohe Pachtzahlungen für die säkularisierten
Güter , dort unantastbares Eigentum usw. usw. Nun wäre ja dem
vernachlässigten Eiland des Kreises St . Goarshausen bei einiger¬
maßen gutem Willen schnell zu helfen. Das — wahrscheinlich vor
Altersschwäche ermattende Projekt der Rheinhöheu -Straße Wcll-
mich-Dachsenhauseu würde neben seiner allgemein verkehrStech-
uischen und auch strategischen Bedeutung in erster Linie jenen drei
Dörfern mit ihren rund 1200 Einwohnern im Falle der Ver¬
wirklichung das langersehnte notwendige Bedürfnis — eine feste
Verkehrsstraße zum Rhein und ins Hinterland bringen ; nnd
damit wäre der Weg für eine weitere günstige Entwickelung
geebnet. Aber gerade dieser eventl . Entwicklung scheint man ent-
gegcnzuwirkcn. r— Die Notwendigkeit der R h e i n h ö h c n -
Straße  haben der Landesausschuß und Kommunallandtag aner¬
kannt und den Beginn des Baues bereits für dieses Jahr vorge¬
sehen. Aber sobald die Sache in das Gebiet der Kr eis Verwaltung
gelangt , da wird gebremst, iveil Prath , Dahlheim und Lhkers'h!ausen
einmal die auserlesenen Stiefkinder des Kreises St . Goarshausen
sind ! Die Bauern auf diesem EilaiG sagen : „Hätten wir eine
andere Farbe !" —!

58ra 116 ad ) , 29. Mai . Gestern weilte Herr Prof . Rodo
Ebhardt mit mehreren Herren und Vertretern der hiesigen Orts¬
gruppe der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen auf der
Marksburg , um die Ausstellung  des ' nächsten Jahres zu be¬
sprechen.

u. O b e r l a h n ste i n , 29. Mai . Eine uralte P f i n g st»
fittc,  die auch in unserer modernen Zeit ihre Rechte behauptet,
und sich durch Wetteifer sogar vermehrt hat , herrscht in unserem
Rheinstädtchen. Es ist dies das Anbringen der Pfingstkrone an den
beiden oberen Stockwerken gegenüberliegender Häuser . An einer
aus frischen: Grün geflochtenen, etwa 50 Zentimeter im Durch¬
messer starken Krone hängen 12 aus Eierschalen verfertigte
Stränge , je etwa 2 Meter laug , die 12 Apostel bedeutend . In¬
mitten dieser Stränge hängt ein gleicher, etwa y2 Meter ver¬
längerter Strang , den hl . Geist darstellend . Sämtliche Stränge
endigen unten in bunten Fäl/nchen . Unter dieser Krone singen
tagsüber die Kinder, woran sich abends auch Erwachsene be¬
teiligen . — Der Verschöneruugsverein setzte öfters Preise für
die schönsten dieser Kronen, die jetzt zahlreicher hier vertreten sind,
aus . — Gütervorstehcr Oesterreich ist ab 1. Juni nach Rüdesheim
und Gütervorsteher Thomas von Rüdesheim nach hier versetzt.

Ob e rlah  nst e in,  28 . Mai . Dieser Tage hielt sich abends
in einer Wirtschaft eine Gesellschaft junger Leute aus, unter denen
sich guch der 18jährige Sohn des Bolksbaukboten Günther be¬
fand . Dieser, ein ruhiger junger Mann , entfernte sich ohne ein
Wort zu sagen, kehrte aber nicht zurück. Seine Kollegen waren
in denk Glauben , G. sei nach Hause gegangen und habe seinen
Hut vergessen. Seither ist aber der junge Manu verschwunden und
man muß anuchmen , daß er in den Rhein gefallen ist.

* Vom Rhein,  28 . Mai . (Neue Rheinschisfahrts -Aesell-
schast.) Mit einem Aktienkapital von 2000 000 Mark ist unter
Führung der Rheinschiffahrts -Akticngesellschaft vorm . Fendel in
Mannheim eine Deutsch-Schweizerische Schi ' fahrts -Gesellschast ge¬
gründet worden , die hauptsächlich den Dienst auf dem Oberrhein
bis Basel betreiben wird . Der neuen Gesellschaft stehen der
SchweizerischeWasserwirtschaftsverband , die Haudelskaminer Basel,
die Schweizerische Kreditanstalt , der Schweizerische Banlvereiu
und der Verein für die Schiffahrt auf dem Oberrhein in Basel
nahe . Es handelt sich um eine Betriebs - mrd Jnteressengemein-
schast, bei der Fendel mindestens 4 Prozent Dividende zusichert
und zugleich die Verpflichtung übernimmt , die Fahrten von und-
nach Basel unbedingt aufrecht zu erhalten , solange der Wasser¬
stand dies erlaubt und solange genügend Gütermengen zu hin¬
reichenden Frachtsätzen vorhanden sind.

Lchonrmg der Utcuur
Es ist eine vielfach beobachtete Tatsache, daß Kinder und

Erwachsene bei ihren Spaziergängen nur gar zu sehr geneigt
sind, die sprossende und blühende Natur in ihrer Pracht nicht nur
zu betrachten , sondern leider auch Hand an sie zu legen ; Blumen
und Zweige werden in Massen gepflückt, um sie ganz zweckwidrig
zu „besitzen", kurze Zeit sich ihrer zu erfreuen und die Ver¬
nichteten sodann einfach fortzuwerfeu . Welch ein Frevel an der
Natur ! Die Pflanzen - und 'Tierwelt redet gerade im Frühling
eine sehr vernehmliche Sprache . Sie wirkt mit ihren Freudeii,
Gütern und Genüssen aus das menschliche Geniüt tiefergreifeud
ein. Welches Menschenherz ginge da nicht immer aufs neue in
freudiger Stimmung , in Hingebung und Dank auf ! Es liegt eine
reiche Fülle zur Veredelung des Gemütslebens in der Natur
und ihrer sinnigen Betrachtung . Deshalb sollten Eltern und
Lehrer dahin wirken, daß sie der Jugend den erfrischenden Ver¬
kehr mit der Natur vermitteln und Äuge und Herz für die ver¬
edelnden Eindrücke derselben öffnen. Der Verkehr in und mit der
Natur muß von einem Geiste durchweht sein, durch den alt unda aü eine liebevolle Betrachtung und zarte, schonende Be-

lung der Blütenpracht und des sprossenden Lebens gewöhnt
wird . Gerade diese umfassende Rücksichtnahnie auf das , was des
Lenzes Fülle uns bietet , ist eine wirksame Grundlage , um einen
'zarten Sinn und eine schonende Behandlung zu pflegen und mut¬
williger Zerstörungssucht und Roheit mit Erfolg entgegenwirkeu
zu können.. Aus dem bunten , blühenden Pflanzenleben und dem
lcnzesfroheu Jubel der gefiederten Sänger mögen daher der
Jugend besonders die Worte des Dichters entgegentönen : „Ich
sag' es euch! 's ist alles heilig jetzt; und wer im Grünen einen
Baum verletzt, der schneidet ein wie in ein Mutterhcrz ; und wer
sich eine Blume pflückt zum Scherz und sie dann von sich schleudert
sorgenlos , der reißt ein Kind von seiner Mutter Schoß. Und
wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt , der sündigte an eines
Sängers Haupt ; und wer im Frühling bitter ist und hart , ver-
'geht sich gegen Gott , der sichtbar ward ."

Weinbau und Weinhandel
ib . Oestrich , 29. Mai . Die heutige Weinpersteig'eruüg!

der „Ersten Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer", von ins¬
gesamt 99 Nrn . 1911r , 1912r und 1913r hatte ein wenig be¬
friedigendes Resultat zu verzeichnen. 43 Nrn . wurden zurllck-
genoinmen . ES wurden erlöst : für 1 .Halbstück 19 11r Mark 2450;
für 25 Halbstück 1912r  Mark 320, 370, 430, 450, 420, 430,
420, 440, 400, 400, 450, 450, 400, 410, 440, 430, 500, 420
470, 440, 470, 460, 480, 450, 550; für 13 Halb stück (verbesserte)
19 13r Mark 380, 390, 380. 380, 430, 370, 380, 470, 490, 470,
470, 500, 490 ; für 17 Halb stück (verbesserte) 19 13t Mark 480,
480, 440, 490, 490, 460, 500, 460, 500, 620, 640, 550, 510,
600, 630, 600, 710 ' ' ' ■ 4
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Kirchliches
l . Eltville , 30 . Mai . Nach kurzem Krankenlager verschied

dahier der hochw . Herr Pfarrer  i . P . Georg Läufer,  im Alter
von 53 Jahren . — Geboren am 15 . April 1861 zu Hettenhain,
wurde er am 2. August 1886 zum Priester geweiht . Als Kaplan
wirkte er zu Frickhofen (1886), Münster (1887), Niedergladbach
(1888), Villmar (1889), Hallgarten (1890 ), Oberlahnstein (1891),
wurde 1896 Pfarrverwalter zu Marxheim und am 1. November
desselben Jahres Pfarrer zu Frickhofen ; ein Jahr später (1897)
wurde ihm die Pfarrei Hahn  übertragen . Im Jahre 1910 war
er zum Definitor des Landkapitels Meudt gewählt worden . An¬
dauernde Krankheit veranlaßte den seeleneifrigen Priester zu An¬
fang dieses Jahres seine Pfarrei niederzulegen und um seine
Pensionierung einzukommen , die ihm denn auch gewährt wurde.
Er nahm im Februar seinen Aufenthalt in unsercnl Rheiustädt-
chou. Doch war ihm nur noch ein kurzer Lebensabend beschieden.
Gottergeben gab der fromme Priester seinen Geist auf . Alle
diejenigen , die mit dem Verstorbenen in Berührung kamen , schätzten
ihn als Freund und tüchtigen Arbeiter im Weinberge des Herrn.
Das fromme Gebet seiner vielen Freunde wird ihm folgen . Er ruhe
in Frieden . — Die feierlichen Exeguien finden am 2. Juni , vorm.
KUfi Uhr in der hiesigen Pfarrkirche statt.

d. Aus der Diözese Limburg,  29 . Mai . Zum Ver¬
walter der durch den Tod des Herrn Pfarrers Salz erledigten
Pfarrei Bleidenstadt wurde vorläufig Herr Dekan M a Ne r in
Langenschwalbach ernannt , und mit der Wahrnehmung der Seel¬
sorge in der genannten Pfarrei Herr Kaplan Hans,  seither in
Geisenheim , beauftragt . Anstelle des Letzteren wurde Hexr Kaplan
Karl Le ns er ding  von Elz mit Termin vom Heutigen nach
Geisenheim versetzt . Mit gleichem Termin wurde Herr Kaplan
Kexel von Johannisberg zur Aushilfe nach Frankfurt -Süd
(Deutschordenskirche ) beordert . Anstelle des in den Ruhestand ge¬
tretenen Herrn Pfarrers Lauser in Hahn wurde Herr Pfarrer
Lorenz Müller in Salz zum Definitor des Landkapitels Meudt
ernannt.-- - . i , -

Aus Wiesbaden
Handelskammer Wiesbaden

Die von der Handelskammer beantragte Einführung von Kurs¬
wagen von S ka l m i e r z y c e nach Wiesbaden  ist mit Ein¬
führung des neuen Sommerfahrplans erreicht worden. Es wird ein
Schlafwagen 1. Klasse vom 1. April bis 30 . September und vom 1. Ok¬
tober bis 31 . März von Skalmierzyce nach Frankfurt a . M . geführt
werden. Der Gegenzug wird bis auf weiteres ab Kassel eingestellt werden.
— Die Handelskammer hat erneut die Wünsche der Biebricher und
Wiesbadener Bevölkerung auf Ausgabe von Sonntagsfahrkarten
von Biebrich, «Wiesbaden, Landesdenkmal und Dotzheim nach den Stationen
Chausseehaus, Eiserne Hand und Langenschwalbach vertreten . Es liegt
für den Mittelstand von Biebrich und Wiesbaden ein dringendes Bedürfnis
vor, durch Ausgabe derartiger billiger Sonntagsfahrkarten vermehrte Ge¬
legenheit zur Erholung in der weiteren Umgebung Wiesbadens zu
schaffen. Gerade die Wiesbaden nahegelegenen Gebirgsstationen liegen
günstig, um als Ausgangs - und Endpunkt für kürzere und tveiterc
Fußtouren in die TannuSwaldnngen zu dienen. Durch Auflegung dieser
Karten würde es einem größeren Kreise von Personen möglich sein, an
Sonn - und Feiertagen Abwechselung, Ausspannung und Erholung in
der gesunden und frischen Gcbirgsluft zu finden, die sie in Wiesbaden und
Biebrich selbst nicht finden können. Es kann den Angestellten, Arbeitern
usw. billigerweise nicht zugemutet werden, ihre Sonntagsausflüge ins
Waldgebirge zu Fuß von Wiesbaden auS anzutreten , weil sie sonst viel
zu viel Zeit und Kraft auf die Ileberwindnng der Zugänge znm Wald anf-
wenden müßten . Durch die Sonntagsfahrkarten wird es ihnen ermög¬
licht, auch den ganzen Sonntagnachmittag im Walde znznbringcn.

Verein für Krüppelfirrsorge
Der „Verein für Krüppelfürsorge Frankfurt -Wiesbaden" hielt am

Freitag in Wiesbaden seine Jahresversammlung unter Vorsitz des Dr.
Hallgarten -Frankfurt ab . Der Vorsitzende erstattete zunächst den Jahres¬
bericht und teilte mit , daß die große neue Heil - und Erziehungsanstalt in
Frankfurt , die ans einem Grundstück der Stadt Frankfurt , an der Nieder¬
räder Schleuse in Erbpacht errichtet worden ist, Ende dieses Jahres ihrer
Vollendung cntgegengeht. Nicht möglich sei es gewesen, den Bau so
zu fördern , daß seine Eröffnung mit der der Universität im Oktober zu¬
sammen stattfinden kann. Daß der Ban durch bedrohliche Wasserverhält-
nisse in Mitleidenschaft gezogen würde, wie eine Frankfurter Tageszeitung
kürzlich berichtet hat , ist vollständig unzutreffend . Znm Leiter der
Anstalt , diesen Namen „Friedrichsheim " erhalten hat , ist der bekannte
Orthopäde Professor Dr . L ndl o ff - Kreslan berufen. Für den im
Januar nach Charlottenburg berufenen Landesrat An gu st in - Wiesbaden
wurde als Schatzmeister der Kaufmann Ludwig G e r n g r o ß - Frankfurt
gewählt . Dr . Gnradze - Wiesbaden gab sodann den ärztlichen Bericht.
Danach waren im abgelaufenen Jahre in dem Kinderheim Wiesbaden
104 Kinder in Behandlung und zwar 42 ans dem Kreise Wiesbaden-
Stadt , 45 aus den übrigen Kreisen des Bezirks, die restlichen 17 aus den
Provinzen Rheinhessen und Rheinprcnßen . 32 Kinder wurden als
geheilt entlassen. — Nach dem von Kaufmann Gerngroß erstatteten Rech¬
nungsbericht schließt der ,Hauptfonds Ende 1913 in Einnahmen und
Ausgaben mit 910 511 .17 M . ab. Ein Antrag Gerngroß , die Bilanz
ivegen der ausgedehnten Buchführung nicht allein durch zwei ehrenamt¬
liche Revisoren, sondern auch durch eine berufliche Revisionsgescllschaft
prüfen zu lassen, wurde angenommen und die Verwaltungsgcsellschaft
Frankfurt mit der Revision betraut . Ns Revisoren wurden bestellt:
Rentner Blust-Wiesbaden , Stadtverordneter Hene-Frankfnrt , als deren
Stellvertreter : Alfred Dyckerhoff-Biebrich und Stadtverordneter Trauner-
Frankfurt . Die aus dem Verwaltungsausschuß ausscheidendcn Mitglieder:
Frau Wilhelm Bonn -Frankfurt , Frau Alfred Dyckerhoff-Biebrich, Land¬
rat Duderstadt -Diez, Professor Dr . Kobcll-Schwanhcim, Jnstizrat v. Eck-
Wiesbaden , Dr . Gierlich-Wiesbadcn, Verwaltnngsgcrichtsdirektor Linz-
Wiesbaden wurden wieder-, Landrichter Roger -Frankfurt und Oberregie-
rungsrat Springornm -Wiesbadcn neugewählt . Da die stellvertretende
Vorsitzende, Frau Geheimrat Professor Dr . Krehl-Heidelberg, sowie
ihr Gatte , Geheimrat Professor Dr . von Krehl ihre Aemter im Vor¬
stand bezw. Verwaltungsausschuß niedergelegt haben, ernannte die Ver¬
sammlung einstimmig Frau Krehl zur Ehrenvorsitzenden des Vereins.

Dom Groß-Wiesbadon dev Zukunft
. .nter diesem Titel ' hat Oberingenieur Maxim Fischer

hier soeben eine Denkschrift erscheinen lassen , die für den Aus¬
bau unserer Stadt wertvolle Anregungen gibt . Fischer ist der
Ansicht , daß Wiesbaden eine bahn - und industriebedürftige Binnen-
großstadt sei, und will zeigen , wie sie «durch einen Zweckverband
mit Biebrich und Schierstein sich auch, ohne seinem Ruf und
seiner Entwtcklung als Weltbad zu schaden , zu einem Mittel¬
punkt des Handels  und des Verkehrs entwickeln kann . Zu
diesem Zweck schlägt er vor : 1. eine Bahntrasse von Wiesbaden
nach Schierstem über die im Bau befindliche Unteroffiziersschule!
in Biebrich , mir einer Hafen - und Industriebahn , sowie den
'Ausbau des Schiersteiner Hafens zu einem R h e i n g r o ß h a f e n.
Diese Bahnlinie weicht in vielem von dem städtischen Projekt ab.
Sie . soll , am Boseplatz beginnend , über Wielandstraße —Wald¬
straße— Biebrich —Schierstein geführt Iverden , wo sie an der Süd¬
seite der Hafenstraße endet . 2. Soll der Hafen ausgebaut , ferner
eine Motorbootlandestelle für den Verkehr znm Rheiustrandbad
geschaffen werden . 3 . Eilte Großverkehrsstraße Biebrich —Wies¬
baden . Von diesen Bahnen sollen verschiedene Nebenbahnen ab¬
gehen , die sämtliche Vororte mit dem Stadtzentrum verbinden.
Außerdem befürwortet Verfasser die Pachtung oder Erwerbung'
des Schiersteiner Hafens durch die Stadt und will das Industrie¬
viertel nach Südnmsten verlegen . Die Schrift sst alten Magistrats¬
mitgliedern und Stadtverordneten zugestellt worden und dürste
vielleicht in nächster Zeit den Gegenstand öffentlicher Erörterungen
BtitSeir. Die Ideen des Verfassers sind neu . , Man findet sich aber,
besonders beim Studium des beigefügten Situationsplanes , leicht
in diese hinein . Jedenfalls enthält das Büchlein eine Reihe wert¬
voller Anregungen , die der Erwägung wert sind . Die vorliegende
Ausgabe ist der erste Teil der Anregungen des Verfassers . Der
zweite Teil soll in Kürze folgen.

Handel und Gewerbe an Pfingsten
Mit Ausnahme der sogenannten Bedürfnisgeschäfte herrscht am!

ersten Pfingstfeiertage für sämtliche offenen Verkaufsstellen völlige Sonn - ,
tagsruhe . Die Bäcker, Metzger, Milchgeschäfteund Vorkosthäudler dagegen
dürfen ihre Verkaufsstellen bis 9Vs Uhr vormittags offen halten . Für den
zweiten Psingstfeiertag gelten die gleichen Bestimmungen wie _für die
gewöhnlichen Sonntage . — Die Barbiere und Friseure haben ihre Ge¬
schäfte am ersten Feiertag bis 1 Uhr 'mittags geöffnet, am zweiten dagegen
völlig geschlossen.

Fohlenschauen
Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬

baden veranstaltet in den Tagen vom 4. bis >6. Juni Fohlenschauen
und zwar Donnerstag , 4. Juni , vormittags 8.15 Uhr , auf dem
Platze vor dem „Hotel Stahl " in Hadamar;  vormittags 10.30
Uhr , auf dem Platze vor dem alten Schloß in Runkel;  uachmrt-
tags 2.30 Uhr , auf dem Marktplatz in Limburg.  Freitag,
6. Jnni , vormittags 8.30 Uhr , auf dem Platze vor dem Bahn¬
hof stn Zollhaus;  vormittags 10.15 Uhr , auf dem Platze vor
deuc Bahnhof in Nastätten;  nachmittags 2.45 Uhr , auf dem
Platze vor dem Bahnhof in Idstein;  nachmittags 4.? > Uhr,
auf dem .Hofe der Beschülstation in Erbenheim.  Samseag,
6. Juni , vormittags 11.15 Uhr , auf dem Platze vor dem Bahn¬
hof in Usingen;  nachmittags 12.45 Uhr , in der Bahnhofstraße
in .Homburg  v . d. H. ; nachmittags 4.30 Uhr , auf dem Platze
vor dem Bahnhof in Krisle ?. Zugelassen sind diesjährige und
ein - und zweijährige Stutfohlen eingeführter belgischer oder
rheinisch -belgischer Stuten und die Nachkommen prämiierter oder
in das Nassauische Stutbuch eingetragener Kaltblutstuten . Drc
Fohlen eingeführter oder prämiierter Stuten haben bei gleicher
Bewertung vor andern den Vorzug . Die bereits nnt Zuchterhal-
tungsprämien ausgezeichneten Fohlen aus den Jahren 1912 und
1913 sind zur Nachschau vorzusühren . Die Fohlen müssen nur
ihrer Mutter vorgesührt werden . Deck- und Füllenscheiue sind
mitzubringcu . Zur Verfügung stehen 30 Zucht -Erhaltuugsvrämien
von je 600 ,Mark für diesjährige Fohlen , und eine Anzahl PrämwU
in Höhe von 50 und 30 Mark für Fohlen von Vs bis 3 Jahren.
Tie Prüfung der Zuchtverwendung ! der prämierten Tiere wird von
der Landwirtschaftskammer durchgeführt.

Warnung an Tau .ruswandsrer
Die Polizeiverwaltung Cronberg  versendet folgende

Mahnung : „Die Pfingsttage stehen vor der Tür . Tausende und Aber¬
tausende werden in den Taunus wandern , nur sich an dem' frischen Grün
der Wälder zu -erfreuen und um in der freien Natur Erholung zu suchen.
Wie aber sicht es nach den Festtagen,  überhaupt nach Sonntagen,
in unseren Parkanlagen , aus den Wegen und in den Wäldern ans ? Papier-
absälle, Eier - und Apfelsinenschalen, Flaschcnscherben usw., zeugen davon,
welche Wege die Wanderer genommen haben. Blühende Sträucher und
Bäumc , an denen jeder am' frühen Morgen noch seine Freude hatte, sind
abends ihrer Blüten beraubt und lassen ihre zerrissenen Aeste traurig!
hängen. Ruheplätze -und Aussichtstempel sind durch den angehäuften
Unrat so verunreinigt , daß man sich dort nachher nicht mehr niederlassen
mag, um die Schönheit der Natur zu genießen, wie überhaupt die
Spaziergänge im Walde durch den immermehr zunehmenden Unfug jedem
Naturfreund verleidet werden. Und das alles trotz aller Bekanntmachun¬
gen, trotz aller Bitten , denWaldzn schonen  und ihn rein zu halten!
In anderen Gegenden sieht man sich genötigt , mit hohen Strafen von
10 M . und mehr gegen die Naiurschänder vorzugehcn. Strafen er¬
regen aber, und mögen sie noch so berechtigt sein, bei den davon Be¬
troffenen Erbitterung , die man sich doch so leicht ersparen kann. Sollte
es denn im Taunus nicht möglich sein, auch ohne . Strafen  dem
Unfug zu steuern ? Kann man sich nicht an den Schönheiten des Waldes
erfreuen, ohne seine We « und Ruheplätze zu besudeln, kann man sich nicht
erholen, auch ohne in übermäßiger Weise zu lärmen ? Müssen denn
schließlich an allen Wegen Polizeibeamte Ausstellung nehmen, um die
Natur vor rohen Menschen zu schützen?"

Neuerung bei der Stcrdtkafie
Künftig werden unsere Steuerzahler auf der Stenerkasse große

Apparate beobachten, die ihnen die Stenerzettel quittieren , wodurch die
handschriftliche Quittung der Beamten in Wegfall kommt. Das , was
die Maschinen quittieren , verbuchen sie im selben Augenblick im Innern
des Mechanismus an verschiedenenStellen und addieren die Beträge auf
verschiedene Konti , wodurch -äußerste Korrektheit und Sicherheit der
Buchung, -eine große Erleichterung der Kontrolle , eine wesentliche Ver¬
einfachung des Betriebs und ebenso auch eine bedeutend schnellere M-
fertignng des zahlenden Publikums erzielt wird . Die Apparate sind
von der National -Registrier -Kassen-Gesellschaft in Berlin geliefert.

FutzbaNsport?
Vci -m Ueberschreitcn des Faulbrunnenplatzes läuft inan Ge¬

fahr , von ein ein Fußball 'getroffen oder von den diesem Sport
obliegenden Jungen umgerannt zu werden . Macht man die
Jungen auf das Gefahrvolle aufmerksanr , so bekommt man noch
obendrein Schiinpfnamen zu hören . Uebrigens wird dieses Spiel
in letzter Zeit im Innern der Stadt und auf dafür ungeeigneten
Plätzen und Straßen ungestört ausgeübt . Schule und Polizei
müßten hier Wandel schaffen!

Don einem Automobil überfahren
Gestern nachmittag gegen 7 Uhr geriet in der Webergasse  ein

etwa zweijähriges Kind, das dort anscheinend gespielt hatte , unter ein
Automobil . Der Chauffeur brachte den Wagen sofort znm Halten,
nahm das am Boden liegende Kind in das Auto und fuhr mit ihm zum
städtischen Krankenhausc. Glücklicherweise sind die Verletzungen nicht
lebensgefährlich. Wie von Augenzeugen berichtet wird , trifft den
Chauffeur keine Schuld.

Strafkammer
Am 11. November 1913 hatte die Arbeiterin Luise Manier  von

ihrem Brotherrn , einem Landwirt in Biebrich, 68 M . zur Begleichung
einer Rechnung erhalten . Auf die Rechnung zahlte sich jedoch nicht alles
ein. Ihren : Arbeitgeber legte sie eine gcsälschte Quittung über den vollen
Betrag vor . Wegen Urkundenfälschung und Betrug schickte die Straf¬
kammer die Manier auf 10 Tage ins Gefängnis . — Ende 1912 . hatte
der Schreiner Theodor Schiller  in Höchst einen Drückkarren weg-
genommcn und alsbald 'zu Geld zu machen verstanden. Jetzt nach zwei
Jahren konnte der darauf flüchtig gegangene Sch. in Köln festgenommen
und von der Wiesbadener Strafkammer zu 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt werden.

Vermischte stSdtischs Nachrichten
Vorletzte Nacht ist ein mit 4 Personen besetztes Automobil in das

Schaufenster der Konfektionssirma Bruno Wandt,  Kirchgasse , hincin-
gefahren. Das Automobil rannte gegen einen Pfeiler und durchschlug
außerdem ein gußeisernes Ablaufrohr . Die Insassen kamen glücklicher¬
weise mit dem Schrecken davon.

Der in Sängerkreisen bekannte Musiklehrer W. Kühl  brach vor¬
gestern in der Dotzheimer Straße in der Nähe seiner Wohnung ohnmächtig
zusammen und erlitt Verletzungen.

In der oberen Dotzheimer Straße  wurde gestern nachmittag
ein Fräulein , das gerade die Elektrische verlassen, von einem radelnden
Unteroffizier nmgcrannt . Der Radler nahm sich des Mädchens, das
einige Verletzungen erlitten , an.

Das „R esid en z - C afe  e" erhält zum 1. Oktober einen neuen
Pächter in der Person des früher in der „Walhalla " angestellten Ge¬
schäftsführers Z e d n i k, der seit 14 Jahren in einem Berliner Cafee eben¬
falls als Geschäftsführer tätig ist.

In dem mit einem Kostenaufwand von 30 000 M . in einen Prunk¬
saal umgcwandcltcn Kaisersaal  wird heute ein Palais de Danse
eröffnet.

Die Badezeit  in den städtischen Volksbädern ist am Pfingst¬
sonntag  von 7—11 Uhr vormittags . Am Pfingstmontag sind alle
vier Bäder geschlossen. Am Fronleichnamstag sind nur die Bäder an
der Rheinstraße und an: Römertor geöffnet. Siehe Anzeige.

In einer K a f f e e h a l l e an der M a r kt st r a ß e kam es gestern
zwischen 2 Gästen zu einer Rauferei , in der Stühle und Tischbeine als
Massen dienten. Ein Schutzmann nahm einen der Kampfhähne fest und
wurde dabei von diesem mißhandelt . Dem Transport nach dem Polizei-
gesängnis folgte eine große Zuschauermenge.

Kunfinotizen
* König ? Theater. (Spiclplan vom 31 . Mai bis 8 . Juni .)

Sonntag : Ab. C. „Lohengrin " . Montag : Bei aufgchob. Ab. „Polen¬
blut " . Dienstag : Ab. D . „Oberon " . Mittwoch : Ab. B . „Robert und
Bertram " . Donnerstag ; Ab. A. „Der Troubadour " . Freitag : Ab. C.
„Die Eule" . Samstag : Bei aufgehob. Ab. „Polenblut " . Sonntag:
Ab. D . „Tannhänser " . Montag : Ab. B . „Die Eule" .

* R e s id e n z t h e a t er . (Spielplan vom 31 . Mai bis 7. Juni .)
Sonntag :' „Der Veilchcnfresser" . Montag : „Als ich noch im Flügel-

ramstag , 30 . Mar 191^ .
„Als ich n°chkleide" . Dienstag : „Ter Beilchenfresser" . Mittwoch : -„ Aas ™ *

im Flngelkleide" . Donnerstag : „Tie Frösche" . Freitag : -„Als t®
im Flügelkleide" . Samstag und Sonntag : „Die große Vergangene '

* Thalia - Theater.  Für die Pfingstfeiertage hat das Tya
Theater ein schönes Program 'm auf den Spielplan gesetzt. Äußer
„Aktuellen Wochenschau" und der prächtigen Naturaufnahme *
spanischen Pyrenäen " kommen zwei Humoresken und ein OfstM' -
dram'a zur Vorführung . ■

Amtliche WersieestLmds-Ncrchrichten
vom Samstag , 30 . Mai , vormittags Ul Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
Worms. .
Mainz . .
Bingen.
Caub

gestern heute
Main

gestern
— — Würzburg. —
— — Lohr. . . . . .. . —
— — Aschaffenburg. —
— — Groß-Steinheim 1.81

2.49 2.49 Offcnbach . . —
2.30 2.42 Kostheim , . 2.05
3.07 3.09 Neckar

— — Wimpfen . . . -r
Wasser steigt

1.8t

2.03

K.Eichhorn
Wiesbaden, Ncngasse 20, nächst der Marktstrasse
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I Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Phr 17 Grad G.

| Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 8 Grad G.

Kwhmrs zu Wiesösde5
Sonntag,  31 . Mai , 11 .30 Uhr : Ko chbrunnan - KoN ^ j

Leitung : A. Schiering . 1. Choral : Ein feste Burg ist unser
Ouvertüre „Der Trompeter des Prinzen " (Bazin ). 3 . Die
Walzer (Keler Bela ), 4. Moment musicäl (Schubert). 5. .Fantast^
„Ter Wildschütz" (Lortzing), 6. Kaiser-Jäger -Marsch (Eileis^
p  11 .30 Uhr im Abonnement im großen Saale : O rgel - Matt  j
Orgel : Friedrich Pctersen . Solistin : Fräulein Anita Franz (Dt* 11««?
Frankfurt a. M .). 1. Festhymnus für Orgel (C. Piutti ). 2. jj
traue Teurer meinem Worte " aus dem Oratorium „Samsons
Orgelbcgleitung (Händel). 3 . Orgel -Vorträge , a) „Adagio und
maestose vivace" aus der Orgel -Sonate Nr . 2 (Mendelssohn ). b) < -̂
lodie für Orgel " (A. Guilmant ). 4. Gesangs-Vorträge mit
beglcitung . a) „Geistliches Wiegenlied" , b) „Caro mio ben"
Giordani ). 5 . Marche nuptiale für Orgel (A. Guilmant ). ^ 4
Abonnemcntskonz -ert.  Leitung : H. Jrmcr . 1. UngariM 5
spicl-Ouvertüre (A. Keler Bela ). 2. Malagucna (M . Moszkowsm p
Melodie (A. Rnbinstein ). 4. Fantasie ans der Oper „ Das NackstM,̂ .
Granada " (C. Kreutzer). 5
Trompete -S -olo : Herr Ew. - ,, f
Weber). 7. Potpourri au8 der Operette „Die Fledermaus
Strauß ), rst 12 Uhr : M ilit är - P ro m enad e- Ko nze rt
Wilhelmstraße . ^ (ß
Leitung : H. Jrmcr.

Aus der Jugendzeit , Lied (R - j.
Dietzel. 6. Jubel -Ouvertüre (®;.„ (jpt'

Konzert
Uhr im Abonnement : Doppcl - Ko >" .̂ '
1. Ouvertüre zur Operette „Banditerm' ^

(F . v. Suppe ). 2. Einleitung zum 3. Akt und Brautchor a"
Oper „Lohengrin " (R . Wagner ). 3 . Ballettmusik aus der Operi  , £t.
(Ch. Gounod ). 4. Alt -Wien, Perlen aus Lanners Walzern (G? 8 ^ . 5
5 . Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail"
Mozart ). 6. Fantasie aus der Oper „Aida" (G . Verdi). 7. Kar!
Marsch (I . Schisser). P Kapelle des 1. Nass. Feldart .-Regts - ■$ 4
Dramen . Leitung : Kgl . Obcrmusikmeistcr Henrich. 1. Der it;
Reitcrhut , Marsch (H. Krützfeldt). 2. Ouvertüre zur Oper »Die « 7^
flöte" (W. A. Mozart ). 3. The lost Chort (Der verklungene »jUtf
Sullivan ). 4. Chor der Pilger ans der Oper „Tannhäuser " (9? jH*
5. Walzer „Die Glocken von Corneville " (F . Metra ), 6. Fant UM
der Oper „Der Barbier von Sevilla " (G. Rossini). 7.
Charakterstück HO. Klose). 8. Opcrnmclodien , Potpourri (Ä

Montag,  1 . Juni , 11 .30 Uhr : ffotf | btunnen «^ " (
Leitung : A. Schiering . 1. Erschienen ist der herrlich' Tag , V
Ouvertüre zur Oper „Undine" (A. Lortzing). 3 . An dich,
Waldteufel . 4. Romanze (A. Rubinstein ). 5 . Potpourri ans
(C. Millöcker). 6. Kadetten-Marsch (Metra ), ch 4.30 Uhr : Ä » jfß
m c n t s ko n z e r t . Leitung : H. Jrmcr . 1. Ouvertüre zur
Wildschütz" (A. Lortzing). 2. Notturno (S . Jadassohn ). 3.

Wiener Wald , Walzer (Joh . Strauß ). 4. VariasioneN̂ „i-!aus dem
ein slavisches Thema (L.
Manfred " (C. Reinecke).

Delibes ). 5 . Ouvertüre zur
6. Fantasie ' aus der Oper

Dalila " (C. Saint -Saens ). 7. Sternenbanner -Marsch ($ '

K

Oper , „

ch 8 .30 Uhr : Konzert.  Leitung : C. Schuricht.
„Athalia " (F . Mendelssohn ). 2. Aus der Musik zum ,'S ^^ gwstE
träum " (F . Mendelssohn ), a) Ouvertüre , b) Scherzo, c) J j w
d) Hnchzeitsmarsch. 3. Ouvertüre Leonore 3 (L. v. Beethovew - ,, (J
lüde du dcluge (Saint -Saens ), 5 . Ouvertüre zu „ Tannya
Wagner ).

Di enstag,  2 . Juni , 11 Uhr : Ko chbrunnen '- '
Leitung : A. Schiering . 1. Fest-Ouvertüre ((Leutner ), 2. ^
Idyll (P . Lincke). 3 . Ländliche Bilder , Walzer (A. Czihuu^ '^ sso»̂ /
gio pathetique (L. v. Leethoven). 5. Fantasie aus der
(L. Spohr ). 6. Vindabona -Marsch (C. Komzak). ch 4 .30 Uhr : pÄ
mentskonzert.  Leitung : Ä. Jrmcr . 1. Zur Namensiev pp
türe (L. v. Beethoven). 2. Feierlicher Zug zum Münster aus
„Lohengrin " (R . Wagner ). 3 . Ballett eghptien, 4 Sätze i
4. Melodie (I . Kwast). 5. Mendelssohniana , Fantasie (Ch. ^ 1.
Polonaise aus der Oper „ Engen Onegin " (P . Tschaikowstw' ,
Publizisten , Walzer (Joh . Strauß ), ch 8 .30 Uhr : Konz er •„ pP
C. Schuricht . 1. Ouvertüre zu „Fidelio " (L. v. Beethoven).
Suite (G. Bizct). 3. Ouvertüre zu „Manfred " (R . Schumauw-
tionen aus der Suite op. 8 (L. v. Beethoven), 6, Mazeppat
Dichtung (F . Liszt).

(Hexenschutz , Nerven - Schmerzen
Schmerzen ) werden rasch und sicher beseitigt
Tabletten.

HOnchen
Barerstrasse 7.

„H6tel
Katholisches KaS>
Vornehmes moderoste>a
-  Familien -Hß1'

'
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Preußischer Landtag.
Stimmimgsbild aus dem Herrenhaus.

— Berlin,  29 . Mai.
. Die letzte Sitzung des Herrenhauses beginnt
Miaiionell. Graf Aorck von Wartenburg, ein
ŝ chkomme des edlen Heldenkämpfcrs aus den Be-
Mungsjahren, fordert ein Einschreiten des
^atsanwalts gegen die beim Kaiserhoch sitzen-
«evliebenen Reichstagsabgeordncten. Der Justiz-
Auster erklärt jedoch, er könne nichts tun. Beimder im Gegensatz zu den endlosen
^sprachen in der zweiten Kammer nur kurze
&ett in Anspruch nimmt, zieht man gegen die Ver-
iV rv Iun 9L unserer Jugend auf den Schulen zu
okide. Nach Erledigung des Eisenbahnetats und
3  Eisenbahnanleihegesetzes wird der gesamte
^ angenommen. Mit der Genehmigung der
Wernng wird somit der Etat zum Gesetz.
Händeschütteln und Adieusagen, dann trennt man
F9, um sich Mitte Juni zum Raten und Taten
^ledcr zusammenzufinden.

* ^
Sitzungsbericht aus dem Herrenhaus.

13. Sitzung vom 29. Mai.
Am Ministertisch : Dr . Besclcr , v . Trott zu Solz.

>Ter Etat.
(4. Tag .)

Justizctat.
k Graf Dorck von Wartcnburg : Das Verhalten der
. "zialdemokraien beim Schluß des Reichstags hat
„ " all im Lande gerechte Entrüstung erregt . Es war
3 },  Kundgebung gegen die Person des Kaisers , die

durch die parlamentarische Immunität gedeckt
weil die Sitzungsperiode bereits geschlossen war.

haben die sozialdemokratischen Abgeordneten
,.,a..Präsidenten selbst aufmerksam gemacht , indem sie

er habe nichts mehr zu sagen , er sei nicht
Ns Präsident . (Hört , hört !) Es scheint mir im
.Asten Grade wahrscheinlich , daß hier der Tatbestand
to“ § 95 des Strafgesetzbuches gegeben ist, weil hier die
j,.°raussetzungen der Absicht der Ehrverletzung gegeben

' und weil sestzustehen scheint , datz die Tat böswillig

und mit Neberlegung geschah . Auch die Judikatur des
Reichsgerichts ist derart , daß ich es für wahrscheinlich
halte , daß der höchste Gerichtshof eine Maiestätsbe-
leidigung für vorliegend halten wird , weil aus dem
Verhalten der Sozialdemokraten eine bewußte Gering¬
schätzung des Kaisers klar hervorgeht . Ich richte nun
an den Justizminister die Anfrage , ob ihm darüber
etwas bekannt ist, daß der zuständige Erste Staats¬
anwalt sich mit der Sache besaßt hat , und ob die Frage
einer Prüfung unterworfen wird . (Lebhafter Beifall .)

Justizniinister Dr . Beseler : Mit berechtigter
Schärfe ist hier das Verhalten der sozialdemokratischen
Abgeordneten im Reichstage gerügt worden . Unser
aller Empfinden würde es entsprechen , wenn ein der¬
artiges Verhalten eine nachdrückliche Rüge fände.
(Lebhafter Beifall .) Und es war daher sehr wohl zu
erwägen , ob ein strafrechtliches Vorgehen am Platze
sei. Der zuständige Staatsanwalt hat aber das straf¬
rechtliche Einschreiten abgclchnt (Hört , hört !), und ich
sehe mich nicht in der Lage , ihn zu einer anderen Stel¬
lungnahme zu veranlassen . (Erneutes Hört , hört !)
Nach der Verfassung ist der Abgeordnete für Aeuße-
rungen , die er während der Tagung tut , nicht zur Ver¬
antwortung zu ziehen , und nach der ganzen Rechts¬
literatur wird auch eine solche Handlungsweise , wie im
vorliegenden Fall , hier als eine Aeußerung im Sinne
der Verfassung angesehen . Nach fester Gewohnheit
wird aber das Ausbringen des Kaiserhochs als eine
Kundgebung vor dem tatsächlichen Schluß erblickt.
Der Versuch , eine gegenteilige Auffassung zur Geltung
zu bringen , hat wenig Aussicht ans Erfolg . Es würde
also wahrscheinlich zur Freisprechung kommen . (Hört,
hört !) Dann würden die Sozialdemokraten von einem
Triumph sprechen und die Wirkung der Entrüstung in
weiten Volkskreisen würde nur abgeschwächt . Daher
empfiehlt es sich, ein Einschreiten zu unterlassen.

Kultusetat.
Zwei Anträge v . B i s s i n g verlangen für den

nächsten Etat Beihilfen für Beschäftigungsmittel der
Horte für Schulkinder und für die Einführung der
Sexualpädagogik in die Lehrerausbildung und Ein¬
richtung einschlägiger Kurse . — Ein Antrag Dr.
Buß fordert eine Kommission zum Studium der
Schwierigkeiicn bei der Vorbildung der Studierenden
beiderlei ' Geschlechts . — Ein Antrag Dr . Borchers
verlangt Mittel im nächsten Etat für dauernde An¬
stellung eines Turnlehrers an der Technischen Hoch¬
schule Aachen ; ein weiterer Antrag fordert Mittel für
die Etats 1915 und 1916 für die Einrichtung eines
Archivs d-ntsck-südamerikanischer inaenieurwisienschaft-

licher Literatur unter Berücksichtigung des an der Tech¬
nischen Hochschule Aachen bereits Geleisteten.

Staatssekretär a . D . Dr . Dernburg : Der Erlaß
des Provinzialschulkollegiums von Berlin , wonach
künftig das Setzen der Schüler unterbleiben soll , hat
großes Bedenken erregt . Den Selbstmord eines
Schülers als Unterlage einer Begründung anzu-
führen , wie es geschehen ist, ist nicht angängig . Der
Mensch muß gegen Empfindlichkeit gestählt und der
Schüler muß wohlverdientes Zurückbleiben ertragen
lernen . Der Wetteifer muß den Besten an die erste
Stelle bringen , sonst kommen wir in daS Fahrwasser
:iner Bureaukratie , die den Platz im Leben nicht nach
'er eigentlichen Leistung bestimmt . (Beifall .)

Oberbürgermeister Dr . Soetbeer -Glogau bedauert,
daß die Verwaltung den Schulleitern bisweilen ver¬
bietet , sich an den Sitzungen der Schulveputatton zu be¬
teiligen . „ „ ., , , ,

Kultusminister v . Trott zu Solz : Leider hat sich
ein städtischer Bureankratismus herausgestellt , und
wenn dieser mit dem staatlichen Äureaukrattsmus rn
Konflikt gerät , so entstehen unangenehme Schwierig,
ketten . (Heiterkeit .) In dem Gloganer Fall konnte
die Behörde nur mit dem Magistrat verhandeln ; ein
Uebelwollen der Aufsichtsbehörde lag nicht vor In
der Frage der Rangordnung in den höheren Schulen
sind die Meinungen geteilt . Ich habe deshalb den
Schulen die Entscheidung selbst Überlassen.

Professor Dr . Hillebrandt wünscht , daß bei An¬
stellung in staatlichen Verwaltungen nicht zu oft das
Primazeugnis verlangt wird , sondern daß das der
Sekunda genügt . . .

Staatssekretär a . D . Dr . Dernburg : Ich hoffe , daß
das Provinzialschnlkollegium die Freiheit zur An¬
bahnung eines Einvernehmens zwischen Lehrern und
Eltern über die pädagogischen Grundsätze gibt.

Prosessor Dr . Buöz und Kultusminister a . D . Dr.
v. Sludt danken für die Einstellung von Mitteln für
die Universität Münster.

Graf Mirbach wünscht , daß beim Rücktritt Adolf
Wagners nicht ein Kathedersozialist den Lehrstuhl

^ ^ Profcffor Dr . Busz begründet seinen Antrag auf
Einsetzung einer Kommission über die Neuregelung der
Vorbildung der Studierenden beiderlei Geschlechts.

Auf Antrag des Frhrn . v . R i ch t h o f e n wird der
Antrag Dr . Busz an die verstärkte Unterrichtskom¬
misston verwiesen . . , ^ ^

8rür . v . Biisina begründet keinen Antrag , der

Mittel für die Einführung der Sexualpädagogik in die
Lehrerbildung verlangt.

Der Antrag wird ebenfalls der Unternchtskom-
mission überwiesen.

Frhr . v. Bissing : Die Behaupt ' g des Abg.
Adolf Hoffmann , daß der Feldmarschall a . D . v . der
Goltz vom Jungdeutschlandbund ein Gehalt von 20 090
Mark bekommt , ist durchaus unrichtig . Gencralseld-
marschall v . d . Goltz erhält vom Jungdeutschlandbund
keinen Pfennig Gehalt . Ihm werden nur auf Reisen
seine Auslagen ersetzt . Der Geschäftsführer bekommt
ein Gehalt von 6000 Mark , und das ist für die große
Arbeit , die er zu leisten hat , auch nicht zu viel.

Der Antrag v. Bissing auf Unterstützung von
Kinderhorten geht an die Unterrichtskommission.

Dr . v. Stndt beklagt den Einfluß der modernen
Richiung in der Kunst auf die Schule.

Prosessor Dr . Borchers -Aachen begründet seine An¬
träge auf ctatsmätzige Anstellung eines Turnlehrers in
Aachen und auf Gewährung von Mitteln für ein Archiv
deutsch - südamerikanischer ingenicurwissenschastlicher
Literatur.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Wegen der Kon¬
sequenzen bitte ich, beide Anträge abznlchnen.

Die Anträge werden abgclchnt.
Der Eisenbahnetat und der Etat der Bauverwal¬

tung werden ohne Aussprache erledigt , ebenso das
Eiscnbahnanleihegesctz.

Frhr . v . Richthofen gibt namens der konservativen
Fraktion darauf folgende Erklärung ab : Die nnmittcl-
bar bevorstehende Vertagung beraubt uns der Mög¬
lichkeit, aus die Erklärung des Ddtstizministers näher
einzugehen . Wir glauben , ans derselben die Folge
ziehen zu müssen , daß augenblicklich nach Auffassung
der Regierung nicht die Möglichkeit besteht , der Person
des Monarchen in den Parlamenten den notwendigen
Schutz gegen jede Kränkung zu gewähren . Unter diesen
Umständen halten wir es für Pflicht der Regierung
und aller bürgerlichen Parteien , auf Mittel und Wege
zur Abhilfe ernstlich Bedacht zu nehmen.

Darauf wird der Etat im ganzen angenommen,
ebenso die Resolution Richthofen über die Abgrenzung
der Eisenbahn - und der sonstigen Einnahmen und die
Resolution , wonach der Etat bis zum 15. März dem
Herrenbanse überwiesen werden soll.

Das Herrenhaus muß zur Beratung der Besol¬
dungsvorlage noch einmal nach Pfingsten zusammen
kommen , wahrscheinlich am 13. oder 15. Juni.

Schluß 3% Uhr.

VERTRETER
für Schalttafel - und Montage - Instrumente

gesis © ht
von Kaiser &Schmidt , Charlottenburg 2

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Nacht 12V* Uhr , meinen guten Sohn,
unseren lieben Bruder , Schwager , Onkel und Neffen , den hochwürdigen Herrn

Georg Läufer
em. Pfarrer und Delinitor von Hahn

nach langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden , im 53 . Lebensjahre , wohlvor¬
bereitet durch einen priesterlichen Wandel und öfters gestärkt durch den Empfang der heiligen
Sakramente , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl. Meßopfer der Priester und
dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Eltville a.Rh. und Hettenhain , den 30. Mai 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. Juni zu Eltville statt. Die Ueberführung der Leiche vom
Sterbehaus, Kiedricherstrasse 1, nach der Pfarrkirche ist um 9s/4 Uhr. Das Totenoffizium beginnt um

107* Uhr, daran schliesst sioh die Beerdigung.

Wck-ZmWAMMilm-AttßkMW
Im Aufträge der Erben des verstorbenen Franz Nackry in Eltville

versteigere ich öffentlich freiwillig am 8. Juni cr . , vormittags 10 Uhr in
Eltville , Wörthstrahe 58

15  Halbstück! 1910 er, 1911 er  unbl 912 cr QBeine
Anschließend hieran:

l Bauplatz , Ecke Wörth - und Taunusstraße , Größe 2 Ar 49 qm ; sowie
3 Weinberge , Bunten , Dicknet und l Wustfcld Enge Weg. — Ferner:
3 doppclsp. Wagen , l Rolle , mehrere zweirädrige Karren , Schuviarren,
Kiiferkarrcn, l Schlüte », Wagenkasten, Holz, Falzziegel und dergl. mehr.

Drobetag für den Wein am Dienstag , den 2. Juni er., nachmittags vov
l Uhr ab Wörthstraße 58.

Eltville , den 29. Mai !914. Wagner , Gerichtsvollzieher.

Zur Erholung
od. dauernd find, alte Herren a. d. Lande

gute Pension
.ei staatlich geprüfter Krankenpflegerin
Schön : Lage, mäßiger Preis . Offerten
unter O . E . 3 an di: Geschäftsstelle.

z» vermieten
Saalgaffe 22.

Uochlehrfkälilein
in Hotel oefucht . Ohne pegenseitige
Bergütung . Näheres unter 1.86 an d ie

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Unser neues Bett
hochf.rot, üichtDaunen -Cöper, 1' /s»chläfM
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Qebett
Mk. 30.—. Dasselbe üebett mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläf. jed. Gebett Mk.6.—
mehr . Bettfed. bill. Katal. frei. 15000 Kund.

Biiler&Co., Ä JeoaSS.
Ustor-
Markt,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
To(ie und der Beerdigung unseres lieben Vaters , Schwieger-
v*ters , Grossvaters und Onkels

Herrn Johannes Mehler
*°wle für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden sagen
w*r hiermit unteren innigsten Dank.

Bleidenstadt , den 30/Mai 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

iosepli Fink f
Teleks» SS7 « g|2876.

J. &G. Adrian
Bahsähofsis ®. SS« — TeSepitossk 38«

[Mmm.  Spedition und WeilWMl.
fUr° ASe m °dern © Lagerhäuser (naben dem Hauptbahnhof)

Aufbewahrung von ädöben, Effekten und ganzen Wohnuags-
Einriohtungeii.

Allgemeine OMkrailkenkaffe.
Gemäß§ 88 Abs. 1 der Satzung werden die Arbeitgeber

nid Versicherten -Vertreter des Ausschusses zu der am
Dienstag , 9 . Juni ds . Is .,

abends 8.30 Uhr
im großen Saale „Zur Wartburg", Schwalbacherstr. 51, ftrttftnbenben

II. ordentlichen Mzfchchsitzmg
eingeladsn. Als Ausweis für die Berechtigung zur Teilnahme an der
Sitzung ist die demnächst zugehende Einlaßkarte ani Saaleingange
abzugeben.

Tagesordnung.
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913; Bericht der eingesetzten

Prüfungskommission.
2. Abänderung der Dienstordnung.
3. Abänderung der Satzung(§ 60).
4. Genehmigung der Krankenordnung.
5 . Sonstiges.

Um vollzählt yes und pünktliches Erscheinen wird dringend ersucht.
Wiesbaden » den 30. Mai 1914.

Der mtlilh Wellte Vorsltzrn-e-es Küsselivorßlln-es:
Dr. Frankenbach,  Assessor.

Freitag» 5. Juni !fd. Js >, vormittags 8.30 Uhr, wird der

Heuertrag
cm ca. 75 Morgen Wiesen auf der Langwerther Au bei Hattenheim

meistbietend versteigert.
?ss AeiherM Lsng«erth?ou Cimttn'siht Rentamt.

Honigfliegenfänger
m. Aufhängevorrichtung . 1 Meter gj

q  lange , 4 '/ , cm breite , doppelte @
Fangfläche mit bester frischer Be - tg
leimung . 100 Stück2 .80 Mk. , bei gj
300 Stück franko Nachnahme , gj
EU, Will , Wartenfels 395 Obfr . g)

Glückliche Heirat!
wünscht Beamter in angenehmer Lebens¬
stellung , solid u. verträglich , mit gutem
Einkommen it. schönem Vermögen , mit
einem braven , gut kath., vermögendem
Fräulein , auch v. Laude v. großer Figur
Erbitte aussührliche Offerten wog !. m.
Bttd , vertrauensvoll unter D E . 404
bahnsostlagernd Frankfurt am Main.

Witwer , Ende 40er
kathol , stattliche Er

scheiniing, mit 16 Mille Einkommen,
F .ibrikbesitzer, wünscht sich mit vermögend,
t am - anfangs 40er (Vermögen nichtunter
£0010 Mark , wieder zu verheiraten.
Gcwrrb » Sßige Vermittlung verbeten.
Anonym zwecklos. Ausführliche Offerten
u' H . ' . 535 an die Gcschäftsst. d. Ztg.

Iung .Hausbursche
oder junger Küfer , nicht unter 18Jahren

gesucht!
Große Ourgstraste 16 . pari.

Ein braves , ehrliches

Mädchen
per sofort gesucht ! Off . unter 73 H
a. d. Ges chäftsstelle dsr. Zlz . in Oestrich.

^Ächtung!
Für Gastwirte . Brauereien ! Neue
nahtlose Nickelttr -Büffel -A deckplattc
im Winkel 2,58 X 0,7 ? Mlr . l ,80 X
0,38 Mtr . — Wegen Platzmangel zur
Halste des Netto . Preises zu verkaufeu.

Luisrustraste 5 , Wiesbaden.

Swwarze Tüllrobe uns LLasche
für Kochlculing billig zn verkaufe»
Walramüratze 3 , !. Stock.

empfiehlt Gg . Jos . Friedrich , Holz-
handlung , Oestrich a . Rh ., Telefon3I.

Mer im Besitz ei. er guten Idee oder
Jji  Erfindung ist und hierfür den ge¬
setzlichen Schutz und Verwertung anstreb t,
wer sich vor nlitziosen Ausgaben und
Enttäusch äugen schützen w ll, fordere die
kosteusreie und unverbind .iche Zusendung
meiner Broschüre . Conrad Köchling,
Mitglied des deutschen Sch ' tzveroandes
für g-istiges Eigentum . Mainz , Bahn-
hofstr. 3, Telephon 2751 . ff. Reserenzen.
Raiienthalcr - Stratze 8 . Mittelbau.
Große 3 Zimmer -Wohnung zu ve : .
mieten . Näheres Vorderhaus I. Stock.

verursachen Magen - und Darmleiden,
Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung.

. . Schmerz - und gefahrlose Entfernung
2 Stunden — Prospekt gratis.

Nie 1velS Natnrlieilinftitut . Dortmund , Licbfrauensir.

+  Bandwurm,
Spul -n . Madrnwürmer

in 2 Stunden
2K

F.I .Petry ,Dentist,Bingen a. Rh.
Mainzerftraße 3*/..-

Künstliche Zahne , Zahnkronen aller Spsteme . — Zahnziehen
fast schmerzlos mit ». ohne Narkose , Zahkrein -gen . — Sprechstund.
Werktags vorm . 9 —l llbr , nachm, v. 2—5 u. Sonntags o. >0 —2Uhr.

haltend , werden naoh Maas und unter
Garantie tür richtigen Sitz in
eigen r Werkstatt angefertigt. Ebenso
Leibbinden und diverse Bandagen

für Un erleibsbrttohe Wandernieren,
Hängehauoh ete.

IFür Damen erfahrene weibl . Bedienung!
f « »ilnniln handeln klug, wenn Sie «ioh bei Bedarf an einem ersten
LBluBnuB und durchaus erfahrenen Fachmann wer.d n.
Als solcher empfiehlt «ich: M -AX Bandagist,

Telephon 3086. « i e a baden  Webergasse 26-
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SINGER
SB

©S äS
die N ähmaschine des 20 Jahrhunderts

Neue Spezial - Apparate für den Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Wiesbaden , Langgasse i.

Bitte MrWtz-NerM.
Wie der Jahresbericht des Vereins ausweist, haben in dem ab-

gelaufencn Geschäftsjahr die Ausgaben, die dem Verein in Verfolgung
seines idealen Zweckes erwuchsen, eine Höhe erreicht, daß sie durch die
regelmäßigen Einnahmen nicht hätten gereckt werden können. Besonders
belastend waren die Verwaltungskosten für das im allgemeinen Interesse
ins Leben gerufene Tierheim sowie die Ausgaben, die die Aufnahme
und die Verpflegung der zahlreichen Findlingstiere verursachen. Nur
durch besonders Zuwendungen hiesiger Tierfreunde, für die an dieser
Stelle besonders gedankt werden soll, war es uns möglich, die hohen
Ausgaben zu decken. Da aber auch fernerhin bas Verhältnis unserer
Einnahmen zu den Ausgaben dasselbe sein wird, bitten wir die Freunde
und Gönner unserer Bestrebungen herzlichst und dringend, uns durch
besondere Spenden die Erfüllung unserer Aufgaben zu ermöglichen.

Spenden werden von der Deutschen Bank,  von unserer Ge¬
schäftsstelle (Villa Grimberg  he), sowie vom dem Verlag der
„Rheinischen Bolkszeitung"  enigegengenommen.

Der Vorstand des Tierschutz-Vereins.

Möbel
I

in bekannter Güte
liefert preiswert 1

PH . Besier
Taunusstrabe 33/35
Fernsprecher 2127.

erneute MmkiM

a g a 53B. us aa cs ac im» » anKtm  r>u

Man staunt über die Vorteüe!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit

überzeugen, denn unsere als
vorzüglich bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen , Sportartikel , Waffen , Uhren,
Musik-, Bijouterie -, Leder -, Spiaiwaren .und Haushaitungs-

artlkel sind von bester Qualität und üusserst vorteilhaft.
-t .k i-r:.-sxss Heiohhsltigstsr Katalog gratis. .csssaaat
Hans Hartmann Eisenach 23

H5!aaaBaaaaaaaaBBgisHBBaBs &Ba!isrc88)ii« BS3c»?

— Soeben erschien: —

WGWdek der WW
Denkschrift zur Eingemeindnugsfrage von Maxim Fischer,

Wiesbaden,  Obcringenieur. Preis 1 Mk.—
Mit einem Situationsplan. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Ein großzügiger Plan zur Hebung unserer Stadt^

Ichha -hsiuichiuMivsSSNeAsS , niL «Sss »gsSKSLGNals

Arzt für homöopathische und
physikalisch - diätetische HeUweise.

II © Ei®

Wohnung:  Emsesr *sti »asse 39 — Telephon 2219.
Sprechstunden :10—ll 1/, u. 2—37, , Samstagu. Sonntags nur morgens

Die Arbeitgeber werden hierdurch darauf aufmerksam8cn’̂ j
daß die Erhebung der Beiträge für die Monate April UN1 ^
dS. Js . zusammen vorgenommen werden muß, um die, durch^
allzugroßen Geschäftsandrang hervorgerufene Verzögerung wicde.
zuholcn. Die Erhebung wird am 2. Juni cr. beginnen. ,

Mit Rücksicht darauf, daß die mit Abholung der Beiträge beou
tragten Kassenboten allmonatlich etwa 12000 Konten zu erledigenY '
wird ebenso höstichst wie dringend gebeten, die Boten bei ©tnvot
der Gelder tunlichst schnell abseitigen zu wollen. ,

Ganz besonders machen wir noch darauf aufmerksam, baß ua
ß 50 der Satzung (§ 393 Reichsversicherungsordnung) die Del »
pro Monat April schon am 1. Mai hätten erhoben werden Jv" '
sodaß durch die gleichzeitige Erhebung für April und Mai eine Ben
teilung der Arbeitgeber nicht eintritt. _ . ^

Auch sei an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen datz
Beiträge bis zur vorschristsmässigenAbmeldung fortzuzahlen sind.

Wiesbaden , den 28. Mai 1914

Der Miß bchekie BMenhe des Küssenm
vr . krankenbaeb , Assessor.

Städt.Volksbäder...
Die Badezeit ist am Pfingstsonntag von 7 b s U ®

vormittags. Am Pfingstmontag sind alle 4 Bäder gesthloN
Am Fronleichnamstage sind nur die Bäder an der Rheinsn v.
und am Römertvr geöffnet.

Stadt . BäderverwaltuE

Bklstkigkniig her Ntzllg heS WÄ-MöMs
Montag , 8 . Juni , I ! Uhr vormittags im GeschO

zimmer im StaatSwald auf rd. 14,5 ha, aus den Gemeindewä
26  Sdcrfiirft - r - i StltM

Sitten,KriislieWnii,,
blc siche n eigenes Anwesen erwerben wollen, ist günstige Gelegenheit
eiti nachweisbar

gutgehendes
Restaurant mit ÄSartenwittschast u. Soft>

frische nebst anliegendem3 i
grohem Obstgarten (an der Strane) in verkehrsreicher Lage i. Rhei»3""̂
kaufen. Biel Gelegenheit zu Wcinverkanf . Eo. können Weinberge mit
werden. A zablung1 ö 000 Mk . Anfragen: B . Gebhard :, Tta !. N ° u^

Man verlange überall den

gekannten Stafee„Aroccs"
aus der

AÄMgrr Lirotts-Rößerei,
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmackund große
Preiswürdigkeit auSzeichnet. — Erhältlich in 7* und 1/i
Pfund-Packeten mit Schutzmarke in den meisten Kolonial»

Warenhandlungen.

Krafl’s liloiur - Änstelt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
UnterAufaicht des Vereins der Aerzta "Wiesbadens , des Instituts für
Chemie und Hygiene Ton Professor Dr. Meineoke und Genosse » u» d

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes.

3. 8. änkermüller. Bingen, »st
, . _ _ . Polizei.

Uhrmacher— Goldwaren— Optiker — Gegr. 1834. — Mitglied der
Union Horlog ^re. Berte, für A. Lange, Glashütte . — Uhren,

Brillen . Trauringe , Goldwaren R-ellr.fachmänmscheBedienung.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder - und KrjrmäEchj roh und sterilisiert.
Kmdermiäcle , den verschiedenen Altersstufen ent-

ipreohend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner ’sche Mischung).
Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sah ne.

Troolcenfütterung . Versand naoh Auswärts . Schweierkühe.

An -, Ab - und Um -Meldezettel
Bnchdruckerei Herrn. Rauch , Wiesbaden , Friedrichflraße 30. >

Vorzügliche Heilerfolgs
werden erzielt durch das elektro¬
magnetische „Salus “-Heilverfabren bei:

ScMüflosIgkelt, Heurasfäenle, nervSsan Mi-  anä
Hsganlaldan, isciiias. Ftüsamsüsnms, Gicht m.

- : Goldene Medaille - --

Institut „Salus“ :: Wiesbaden
Luisenstrasse 4

Bj gaa Besichtigung des Instituts gerne gestattet ks

Ein sicher wirkendes , absolut unschädlich.
Mittel gegen : Kropf and dicken Hai»!

Ist Hofapotheker Baur's

„Hnt 3strnman u
(Kroptsalbe nach Vorschritt vom Forstlich
FOrstenberd. Leibarzt Hofrat Or. ftetimann).
Preis pro TopfMK. l .SO , . ,

_ _ Versand durch den
»Heinis Fabrikant .: Richard Baar . Fliratl.
Vürct . nb. tlofapoth .. Donauaschin, «n. 160
Man hüte sich vor minderwertißen Nach
ahmungen . — Bestandteile : Jod , Jo J

■OiX!*!, ungt. sapon Rehmanni,

Die Salbe,
ich vor ca- [(■
naten von Ibh®vtl
zo en habe I1*üjo'
bei meiner Fr®|]cl
fort ganz vo( ?uA
bewährt ,soda5,, |r
:n einem
nichts mehr ,

e .k.

n.mm®ui  5jiute ui  i.UeuM'SkWMMll
(230. kg!, ilreisü.) ßlgsseli'Lvfierie.

(Dom 8. Mai bi» 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne «der 240 Mt. Nt:b
den bete. Ülitmmtrii in .ftlnmuunt beiflefüat O bne Gew cihr. H.Zl.D.

SU:{ jtte gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen.
Mit» zwar ie einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abieilimge» 1 »nd II.

29 . Mai 1914 , vormittags . Nackdruck verboten.
104 [500] 31 403 1026 99 [5001 149 (10001 50 97 245 444 (30001 61 508

852 2062 66 [5000] 136 82 202 378 471 773 90 92 94 3009 190 364
603 774 88 95 833 38 914 98 4012 (3000) 102 9 53 383 499 552 90
[8000] 663 707 83 868 018 61 5052 252 (500] 75 79 419 600 11 78 958
0162 81 510 041 43 66 727 40 7031 61 117 50 70 432 606 26 36 932
79 8366 437 602 61 740 967 77 9235 693 034 718 806 37 977 79

10013 191 407 (10001 547 04 907 11196 247 321 467 507 731 85
900 82 12251 470 600 672 721 81 13136 45 660 760 79 883 14094
234 82 845 461 550 721 45 831 032 15010 146 211 57 337 71 574 640
16059 127 41 262 471 889 907 17041 144 48 56 625 (500( 75 770
38055 237 363 424 506 633 825 88 952 (3000] 19047 63 196 594 763

20147 585 675 96 [3000] 797 21001 117 [500] 259 435 [5001 808
946 22045 102 309 28 [3000] 419 661 650 721 64 818 948 95 23048 154
472 [500! 521 [500] 27 808 54 67 902 4 64 24092 220 401 878 »61
25105 70 250 ,6 354 84 805 906 62 28297 [500] 327 [600] 80 799 [500]
977 27111 28« 888 515 57 799 806 916 28132 48 251 379 400 669 781
844 73 84 992 91 29021 38 126 288 489 645 84 799 874 938

30135 [500] 91 205 570 822 901 £600] 36 31001 96 117 [3000] 66
258 435 «88 [500] 803 |C0OJ35 04 933 32013 [600] 59 128 418 89 601

! 280 333
94) 1000]

840 71 [3000] 87650 83 762 940 82 88244 463 94 [1000] 715160 71 «6l
97 965 39599 [3000] 809 „

40124 95 245 [1000| 98 532 620 63 738 41067 129 224 94 540 622
29 68 42257 305 63 73 465 78 602 9 [3000] 85 854 981 43061 207
369 48! [500] 703 851 97 44035 264 [5001 446 [1000] 517 628 45035
259 309 415 24 641 768 841 52 |1()00] 46377 584 837 84 47102 40
248 268 469 [3000| 96 (1000] 526 89 94 96 735 850 918 21 69 48005 38
95 192 215 309 410 937 49220 32 [8000] 630 706 65 811 64 901 65

50096 173 326 401 62 67 91 607 62 779 51009 173 265 83 303 8
41 98 408 23 78 553 98 840 911 70 >3000] 83 52280 397 470 662 [500]
82 706 808 39 [3000] 935 53216 321 427 692 704 80 868 54036 123
44 296 351 481 507 14 55277 [0C00] 359 467 639 745 [1000] 954 58014
66 159 477 96 98 649 702 57217 529 635 723 863 [600] 82 58004 [1000]
23 178 207 [3000] 327 739 857 011 59123 98 [10001 539 69 777 817

60062 65 139 49 336 40 622 691 743 96 814 61067 193 367 658 71
723 848 [10001 928 62031 642 [500] 57 94 776 841 22 64 63102 59
220 48 49 889 412 13 544 818 97 944 86 89 64083 122 [1000] 72 79
274 397 439 571 739 60 922 65369 73 446 54 85 723 88 822 83 66069
235 '500] 80 352 553 671 724 67058 179 229 31 334 1B90147 526 751 69
884 68241 54 59 332 [1000] 40 580 99 648 814 65 69056 607 [1000] 769
858 954 95 [1000]

70383 481 690 707 855 928 68 71033 167 98 205 [500] 9 396 558
619 813 917 72004 141 334 37 633 816 69 61 940 73255 60 64 424 83
710 [1000] 846 950 [1000] 70 74027 53 301 465 684 892 [1000J 931 50
75096 142 243 535 607 708 30 93 877 76253 71 355 570 82 922 69
77005 [500] 29 288 [3000] 232 [1000] 43 88 463 633 794 78000 256 786
977 79281 437 783 [500] 874

80117 57 70 220 435 77 79 888 989 81125 505 623 856 978 52245
53 353 [10000] 78 418 56 563 650 65 83201 348 478 616 44 833 940
47 79 84136 289 619 75 849 76 938 85189 [1000) 415 91 521 [1000] 82
919 31 86026 150 281 317 436 719 21 808 944 87011 St 178 246
[3000] 90 402 [1000] 562 640 58 736 809 [1000] 88068 567 89059 74 264
393 581 715 836 930 85 . „„„

96087 [1000] 123 78 379 613 20 642 91007 68 147 262 391 456
504 87 608 722 92044 102 411 645 744 812 93092 214 2o c8 72
850 452 75 705 8 809 94039 [500] 76 89 249 [500] 333 509 39 646 70
78 830 95383 408 68 646 68 612 74 807 26 96174 394 »70 942 16001
97314 475 |1000t 555 638 [500] 740 803 20 98074 85 107 88 233 [1000]
678 888 860 »9128 241 825 997

10009,8 244 306 (600| 32 448 65 57 515 624 74 88 714 [1000] 9,4
101055 60 73 [500] 82 463 616 80 637 736 [1000] 893 162143 304 45
53 487 575 85 [10ÖOJ 600 70 767 827 (1000| 57 918 29 [600] 103214
334 48 497 [1000] 686 [1000] 863 855 164187 212 67 96 l500] 827 84
441 |500] 48 70 540 jlOOOj 55 768 905 165014 193 234 361 [600] 560

97 582 741 93 958
110048 469 562 604 13 51 76 742 75 828 903 7

30 463 546 685 811 . .
„ _ 111166 [3000] 319

112078 80 80 135 250 375 522 50 61 73 77 727 51

230 65 300 601 [500] 701 966 118336 576 78 U90Ö1 Lu00]
,00) 61 228 49 89 602 61 88 816 85
212 08 871 815 81 930 44 121311 [3000] 94 539 725 800
122049 99 [10001 246 90 [500̂ 385 445 52« 772 [500] 850123006 56 242 82 528 92 124218 498 722 52 76 922

899 916 04 113118 72 [500] SIS  03 489 681 Ott Kl tföÖ) 70 787 82»
63l [3000| 94 114081 83 21)3 87 '129 523 622 819 86 87 [500] 942
115040 82 153 547 52 110066 18 341 97 494 691 708 117133 [8000] 41
60 63 . " . .
112 21 25

12006
51 97 980
[3000] 933 _ _ _ . . . -
48 125057 flOOOJ340 888 903 [500] 125062 402 523 .«7 693 784 834
127236 350 64 452 725 128008 [500] 180 207 330 632 33 57 129277
403 [10000] 521 76 804 87

13000» 11 |500) 440 66 625 40 78 790 950 131003 128 252 302 475
79 856 18t ]06 365 93 423 836 728 69 133202 64 650 776 991 [500(1]
134127 [1000] 341 |5009j 447 [3000] 65 88 548 799 884 135046 43 207
37 63 95 445 554 67 609 13 8-16 [500] 1SC092 127 59 210 79 341 630
59 7SO 880 942 137094 325 65 440 602 891 924 69 81 [600] 138037
[30001 60 171 331 840 62 139153 05 205 823 54 68 59 75 406 33 60
[3000] 89 648 637 745 833 [1000] 953 76

140214 345 96 [600] 777 81 909 64 141035 93 141 65 255 [500] 68
93 Sil 415 557 704 96 816 903 60 78 142207 393 607 29 [500] 143369
[1000] 570 607 68 946 144061 174 96 437 537 43 698 [1000] 719 145025
[500] 117 67 298 617 [500] 62 719 854 (1000J 146474 504 78 787 68
147149 454 62 [500] 664 707 818 148146 67 225 42 [500] 45 [1000] SOI
26 411 15 605 [1000] 26 98 765 859 911 53 94 149056 365 442 73 541
61 6.56 829 [500] 992

150125 90 239 354 65 [500] 455 98 843 035 151020 103 252 498
684 707 12 978 152094 441 501 50 80S 90.3 41 61 153077 92 122 42
85 207 26 363 491 502 54 719 820 94 923 [500] 154228 65 438 60 09
[500] 526 28 70 680 81 155006 86 231 368 681 923 156334 96 533 51
85 612 735 157050 147 545 701 845 158058 133 38 78 315 47 645 636
68 893 159018 92 214 34 402 99 532

160271 409 82 90 950 87 161124 [1000] 03 [1000] 510 [615 39
804 29 901 60 162073 352 71 77 447 91 50S 614 7S0 997 163175
303 12 70 716 806 25 [600] 164069 (500] 249 329 411 810 18 165065
98 126 [10001 58 [1000] 61 349 79 82 486 503 30 608 737 [500] 38 58
61 846 940 67 166039 221 44 329 86 015 785 824 981 167168 319
670 77 [500] 730 92 817 1)56 168084 140 398 413 507 98 632 777
904 168029 52 201 28 35 [1000] 71 394 412 24 42 93 667 719 34 62 86
829 [500] 948 59

170,181 112 337 46 456 171041 487 600 99 858 172187 223 463
685 761 923 173344 407 590 631 43 47 703 [500] 43 947 71 [1000]
174017 207 47 69 81 486 521 802 27 953 175294 5B0 69 77 783 974
176356 486 757 810 21 989 177828 58 [1000] 76 178181 501 67 691
751 98 179300 478 501. 04 604 46 829

180064 137 76 11000] 287 355 »4 404 6 24 507 [500] 611 65 706
[500] 181097 [500] 181 217 [1(X)0] 509 909 27 [3000] 182173 218 374
543 758 183237 356 47« 835 990 184078 111 230 347 [1000] 068 72
84 865 937 [500] 44 185176 265 375 483 608 82 84 726 186184 346
485 507 699 722 71 187036 98 [1000] 437 82 539 63 661 967 99 [1000]
188010 70 96 169 450 574 92 [500] 649 922 45 58 1811306 474 647 807
83 [1000] 918

190054 58 255 [3000] 451 543 647 [1000] 887 191061 175 379 433
648 785 824 46 192004 259 445 9« 556 700 3 [1000] 46 943 73 193203
[500] 333 025 726 79 184279 328 [500] 603 20 48 652 64 [500] 95 814
69 195317 04 431 591 713 [500] 46 919 93 96 196068 185 324 46 51
197016 114 563 «00 8 80(1 11000) 14 26 80 198082 89 303 «9 79 452 704
43 £00 199037 318 36 95 551 751 52 [500] 70 847 [1ÖO0J901 15

200187 325 469 533 602 87 900 88 98 2010-46 841 94 787 85t
202021 208 45 324 462 596 863 [500] 69 203113 247 422 25 [1000] 29
54 603 31 39 783 811 50 05 035 204155 326 89 432 94 [10(10] 543 717
882 riOOO] 205609 62 57 70 206019 131 57 401 ö 84 531 636 719 82
207034 210 20 84 316 99 4S0 013 208072 84 106 [500J 203 300 [500]
431 535 84 098 845 209133 424 515 701 015 19 49 63

210468 88 621 93 [500] 211042 61 72 343 423 511 796 894 212126
250 301 47 61 442 68 554 697 933 39 213011 65 [1000] 182 [5001 302
480 540 769 882 90 902 9 214014 [500] 321 72 [500] 97 403 99 523 795
[6001 912 215329 567 [500] 027 05 (30001 723 31 879 908 216129 203
612 81 801 711 30 824 [500J 90 992 217068 207 (500) 802 [3000] 408
35 640 854 59 218361 431 69 539 601 917 219004 31 [500] 192 381
412 77 770 75 884

220097 107 12 27 248 495 554 608 12 25 43 79 735 36 44 [1000
221020 31 211 37 805 420 [500] 503 615 65 758 71 222221 456 633 99
607 18 716 809 87 [500] 22S0S9 [500] 108 206 37 338 72 637 806 63
[10001 65 224106 ?d 376 419 527 49 607 46 932 225094 244 349 522 49
021 701 943 64 226061 67 325 33 35 44 504 [500] 9 [1000] 88 908 94
£27033 1500] 99 169 [30001 274 78 345 490 611 (500) 73 653 90 711
920 228034 207 70 319 524 35 915 30 229020 [1000] 190 224 65 323 72
429 [1900] 520 60Ö 950 53 65

230105 32 77 87 215 38 391 438 701 10 830 [500] 231169 213 422
60 681 781 932 232034 105 82 299 300 52 608 [500] 72 820 059 99
[1000] 233005 203 444 60 500 713 56 64 [500] 896

Berichtigung ! In der Nachm!ttag»ll[ie b»m 28. Wal fie* 62318 Uatt
72318, 81384 [lall 813Si,  14S2HS #n(t 153242, L2D2S ft«" 22102g, 238128
[lall 225128

18.MlW Set5.KW öe!4.VreMH.sMMjk8
(230. Kg!. UM.) MW'Melle.

(Dom 8. Mai bis 4. Juni 1014.) Nur die Gewinne über 24VM?. ftnb
den ketr. Nummern in klammern beieefü«t. Ohne «lewühr . H.A.D.

Lulf jkde gezogene Nmnmer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
rind xwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und IL
1 Mai 1914 , nachmittags . Nachdruck verboten.
19 163 388 478 577 701 1048 142 83 274 Sl6 475 [500] 585 074 7,19

68 59 863 921 2223 475 76 78 8211 08 324 26 49 477 «2 95 585 685
800 34 [1000] 4397 449 51 [500] 78 638 983 [1000] 5087 119 302 80
48« 700 902 6054 307 22 441 44 64 572 745 907 7005 502 710 [1000]
46 895 934 80 [500] 8074 290 496 545 9134 62 [1000] 233 34 423 560629 931 76

10170 214 [5000] 380 401 [500] 79 633 87 701 86 [500] 807 22 902
14 [500] 110ÖÜ 164 251 830 408 523 37 [500] 079 98 [500] 775 921 83
12149 243 331 32 475 757 815 24 75 13160 67 241 51 576 79 087 808
43 52 921 60 14018 182 303 (1000] 433 524 836 |S00) 970 72 15038
200 83 897 416 45 696 663 16038 194 208 17 65 353 65 76 414 26 46 49
13000] 524 «40 884 17213 417 26 74 697 904 71 18240 [1000] 42 [500]
(62 884 700 31 56 903 [500] 81 19385 [500] 457 82 [500] 548 61 728 73
842 981

20008 277 384 [3000] 407 570 605 60 90 21097 423 61 97 528 611
[500] 837 73 91 [1000] 22025 649 765 089 23306 49 535 605 844
24046 239 346 56 615 703 882 [1000] 25031 73 177 327 00 500 20 34
37 89 602 97 720 913 20108 202 21 91 [lOOOj
998 27064 118 260 [3000] 360 441 88 [1000] 645

" " . . . . - • 110 26 72122 210 424 625 [500] 741 [1000] 74 9
635 630 78 94 [1000] 729 47 [3000] 87

414 668 84 080 740 821
753 62 848 006 2807»
28010 11000] 200 403 6

80057 428 693 [1000] 788 823 956
638 42 93 832 84 943 32422 71 524 34 81 [1000] 759 914 SS 189 [1000]

99 81138 87 228 82 94 423 33

201 [500] 537 76 . . . _ _
85274 326 443 635 664 [600] 712 16 869

908

61097 102 67 87 222 326 409
155 [1000] 431 511 40 76 004
64041 140 369 448 76 85 [500]

365 461 501 637 81

3400! 102 [30001 209 664 70 703 8 911
[500] 712 16 869 36055 273 405 68 505 ' 47

[30001 720 811 969 87028 118 367 404 514 92 [3000] 097 761 853 953
88193 231 45 345 458 71 062 822 23 39169 312 893 950 07

40058 63 377 403 6 (3 552 894 948 41044 153 214 589 742 940
4200« 98 818 04 632 69 714 62 889 939 47 43105 673 99 652 818
60 934 44140 225 309 436 645 979 45289 395 3000] 530 [3000] 708
80 [5001 856 904 69 75 46074 282 343 422 88 57. 653 47201 38 384
[500] 420 607 704 846 900 48121 [500] 310 550 839 49135 56 201 305
[1000] 422 739 [500] 43 892 914

50148 238 [500] 321 482 83 506 [1000] 621 11000] 51221 387 516
904 25 52010 273 362 [600] 80 407 610 80 705 60 [3000] 861 58070
[5001 112 279 310 620 [500] 71 672 774 54149 349 609 öl 72« [500] 971
55015 304 25 606 24 680 87 [1000] 708 25 833 56007 71 110 31 368
450 51 649 91 629 738 [500] 42 844 57039 79 332 84 88 500 647 891
58262 322 64 574 732 43 802 [3000] 46 77 [500] 07 903 05 85 59079
144 454 [500] 576 691 713 44 836 [1000]

60151 284 348 420 611 18 94 931
60 524 43 90 749 ! 49 02067 [500] 86
73 738 802 977 03005 253 317 778
660 607 718 876 80 974 75 05098 178 218 29
,08010 297 373 80 450 76 545 92 584 842 925 35 67059 130 288 321 509
976 68053 56 137 85 (500) 399 930 69922 185 43 245 364 940 [1000] 71

79016 287 408 17 89 727 62 829 814 71028 83 203 358 [600T 64
426 58 67 71 «63 837 57 925 72299 553 84 721 31 66 836 938 73371
144 57 286 457 642 701 67 859 [500] 69 83 006 74008 157 61 79 223
.39 332 76 85 413 546 [1000] Ö44 57 75064 194 2.38 65 503 60 99,803
76048 79 [500] 111 45 330 473 (500) 614 827 910 77282 752 83 834 92
78345 419 658 708 92 [500] 94 800 962 79160 [500] 484 90 605 75 740
DG079

89109 66 83 422 SS 612 16 39 707 10 [1000] 809 [500] 24 956 [10
59 81348 88 463 68 72 555 895 88001 89 194 205 SO 72 [10001
318 470 555 843 44 66 80 83019 20 169 [5001 259 321 [10001 529 92
024 87 729 853 987 84079 166 79 360 84 816 094 85190 270 ,500]
542 53 780 [1000] 995 86019 62 307 77 453 503 64 77 651 702 909
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Lins V̂obltat kür jeckcs Bcicksn sind meine neuesten Bruchbänder ohne Feder.
Dieselben bieten auch in den schwersten Fällen sichere Hilfe u. Erleichterung
Meine Bänder können Tag u. Nacht getragen werden. Ueberzeugen Sie sich bitte
von deren Vorzüglichkeit . Herren - und Frauenbedienung.

Jakob Reinlng “ä « “ Mainz ü'tfiBruchleidende

Photographisches Atelier Rembrandt
Telefon 4088 — am Schloß. 9 Marktstr . 9Inh . : J . Rimhaoii

empfiehlt sich zu billigsten Preisen , bei garantiert
jw tadelloser Ausführung und Haltbarkeit!

9 Marktstr . 9, am Sc loB — Telefon 4088

yÄ ^ „ .'=s«P reise
12 Visit (Kinder ) . . . Mk. 2.50
Postkarten von Mark 1.90 an
Viktoria (matt) . Mk. 5.—
Prinzess (matt) . Mk. 9. -

^ -s ^ SNS-Preise
12 Visit.
12 Cabinet.
12 Visit (matt) . . .
12 Cabinet (matt). .

,j Photo - Skizzen as
das moderne Porträt

zu konkurenzlos billigen Freisen

Gruppen -Aiafnahmess in und ausser dem Hause.

;nich 'e!ne W @ Sr* | [| !äiat § SSII ff des eigenen Bildes HERIJIYiS!

habe ich sehr elegante und äußerst
zweckmäßige Kleidung am Lager.

Jetzt besonders preiswert.

1 Posten 050 goo ^ ^ 00 ^ ^ 00

Für Knaben . . . . «£90 g50 ^ 53 g50
Ein Posten imprägnierte

Stoff-».Gummi-Mäntel 11°°14°' 18°°
Bozrner Mäntel 12°° is °° 18°° 24°°

Hurii/It » aus dauerhaften Loden oder Stoffen.
vp"” « n3 9e  11 50 165°20°° 245“285“
Ca. 500 Liisterröcke liS ? “"

erhält beim Einkauf von 22 Mk

crctpre&le gesalzene Ochsenzungen , rohen und gekochten
Schinken , Lachsschinken im Ganzen , sowie im Ausschnitt.

Auf Wunsch warm mit der Brühe ins Haus geschickt.

Wiesbaden UftilTtttft Wiesbaden
Telefon 3013 . W Iwlaw Moritzftrahe 17.

verdienen Sic zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise
bezahlen zu könne». Es

Carl Semiller
Groß --Dampf -Wäscherei

deshalb klar ans der Hand, daß Sie in einem Geschäft laufen
müssen, welches infolge Erst a -nng teurer Ladcnmiete und sonstiger
Spesen, wie Personal rc. e bnen ganz außergewöhnliche Vorteile
bieten kann. Mein Geschäft steht in dieser Hinsicht

>» herrliche Farben

>50 050 g03 000 g50 Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Ratz - und Gewichtswäsche.
Naßwäsche per Pfund IO Pfennig (trocken gewogen).
Glatte Wäsche , schrankfertig, per Pfund L4 Pfennig.

Uebernahme von

Hotel-, penfionr-u.Privatwäsche.
Neuwäscherei für Damen -u . Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor . — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

Höhe. Sie finden bei mir stets Gclcgcnheitskänse in Herren-, Jüng¬
lings- und Knabenkleidung; Sie werden bet jedem Einkäufe
auf alle Fälle Geld sparen. Aber bitte genau auf Firma und

achten. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche
hauptsächlich nur gute, solide Fabrikate aniertigt, verschiedene
elegante Herren - und JünglingS -Anziige , letzte Neuheiten
dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster- und einzelne
Sachen befinden, auch in Spo tfasson. Um meine Leistnugs-
sähigkeit -n beweisen, verkaufe dieselben unter rcgniärem Preise.
Ferner I Posten vorjähriger Anzüge fast zur Hälfte des
früheren Preises. Als seltene Gelegenheit mache auf ein l Posten
Gummimantel für Damen und Herren aufmerksam, die
ich weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Schul -Anzüge
und Schul -Hofen , die nicht mehr komplett im Sortiment
sind, zu und unter Einkaufspreis. Die jetzt beliebten modernen
aestreiften Hosen in aroßer Answahl aut Lager. Knaben-
Anzüge schon von Mk. 2,50  an Sommer -Joppen in
Leinen und Lüster sowie Wasch-Anzüge von Mk. 1,30
au. Bäte , sich zu überzeugen, 1 Treppe steigen bringt Gewinn.

Kein Laden Bahnhofstr . 13 Nur 1. Stock
1 Minute vorn Hauptdahnhos.

wenn Sie unsere 103 Ansichtspostkarten int Bekanntenkreis ver-
>laufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert, für richtigen und ver¬
läßlichen Gang einjährige Garantie. Die 100 Postkarten senden

^Igyjnmt Ihnen in Kommission frei und nach Einsendung von M. 6.
erhalten Sie von uns die Uhr _
frei und franko  zugcschnU

-der Armbanduhr Mark 1.— extra MMSw * / T*
ivn  Company kH
Berlin  W . 30, Münchenerstr. 49.

Wiesbaden3. Drachmann

Es lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft anfznsuchen,
weil ich momentan graste Gelegenheitsposten in nur
bessere» Schuhwarcu für Damen Herren und Kinder
am Lager habe. Um meiner attcn Kundschaft etwas zu bieten
u. neue Kunden zu gewiitnen, habe ich mich trotz meiner billigen
Preise entschlossen, jedem Kunden, der diese Annonce mitbringt,
bei Einkauf von Mk. 8 an, eine schöne moderne Tasche gratis
zu verabfolgen.

Erstes und grösttes Geschäft dieser Art am Platze

Bahnhofstr . 20Bahnhofstr . 20
Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

ifiteres&cwtt iai  die föro&cfuire

mä  ifwe
mdk Sijakm  Kcms ."

Arktism beziehen<kxd\

Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hochzelts - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter, Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: fiufomoBil-Cealrsle 6180, 6161, 6162.

Referenzen höchster Herrschaften, Staats- und Kommunalbehörden etc.

Genau auf Adresse achten

Staunend billige

Jccmfefurt cu M. SdUkrsteaße.5 eingetroffen
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
von 58 Pfg, an und in */i und V, Waggons von 48 Pfg. an

per Zentner frei Haus bezw. Garten

LReiienmsgsr, Bofspedltenr, V
(WiederverkäuferRabatt).

bevorstehenden Feiertagen

Damenstiefel (Lackk.) 36/42 . 3 .95
Herrr « Hackenstiesel (eleg. Form, Lackk.) . . 5 .90
Box Herrenstiefel (breit, eleg.) . 7 .50
Arbeitsschutz« (mit Nägeln) . 5 .90
Kinderstiefel (stark) 25/26 27/30

* .50 3 .50
Schaftstiefel (stark) . 8 .90

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

empfehle mein großes Lager in

da er gleichzeitig mit der Bekämpfung des
Oidium auch Kupfervitriol in feinster Pulver¬
form in das Innere des Rebstocks bringt . Zwischen
den Bespritzungen angewendet , unterstützt er
dieselben , da er auch die Gescheine und Trauben
besser trifft . Deshalb empfehlen massgebende
Stellen Layko -Kupferschwefel . Durch seinen Ge¬
halt (10% Kupfervitriol und 50% Schwefel)
- garantiert er den Erfolg . J_ —

018:  Fähnchen » Tragkissen , Lilien »Leuchter,
Basen , Kerzen , Weihrauchständer :::

Heiligen-Statuen und Kruzifixen
mit  u.ohne Glasglockenu. in feinsten Ausführungen

^ebet- und Gesangbüchern usw.
-̂ ute und preiswürdige Bedienung Geschäfts, Prinzip.

^T -a 4 -ft -*- == - - Inhaber , ..3

Am FischtorSchusterstratze 10

Niederlagen an allen Weinbauorten
Fabrik:Unter Garantie

JUIiyp I . A. Brückner
l°n 3gl Bingen am Rhein Schmittstr. 26

veitilgt die Deutsche Berstcherung gegen Ungeziefer Ant . Springer
(Inh . Math . Leibel , Mainz , Frauenlobstraße 2)

Ratten , Mäuse , Käfer , Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter

Wiesbaden : I . Kretzer , Tavezierermeister, Schwalbacher Straße 53

MMMWWWUHM MaHMl WMÄWWM



Nur5 Tage
Die jüngste Großmacht
unter den europäischen Schau-Unternehmen rüstet sich, ihr
riesiges , rollendes Reich ans einige schnell enteilende Tage
zu entfalten ! Eine Fabeiwelt des Prunks ersteht über
Nacht, wächst wie durch Zauberhand ans dem Erdboden,
brodelt und sprüht Wärme, Lust, Licht und Leben und ent¬
schwindet gleich einem Phänomen in ein nngreisbarcs Nichts.
MMonenwerte
rollen , verpackt auf einige hundert TranSportwageu , durch
die Straßen , von dampfenden Lokomobilen gezogen , — Ge¬
bäude wachsen in die Höhe, Hallen dehnen sich weit hinaus,
Raum fügt sich an Raum , Gerätschaften werden entladen,
kombiniert und rätselhafte Teilstückc formen sich zu aben¬
teuerlichem Gepränge . Seltsame Menschen und seltene
Tiere ziehen durch die Stadt , eine ganze Arche Noah scheint
sich zu entladen , die Erde erdröhnt fast unter den wuchtigen
Schritten der riesigen Elefanten , wahren Kolossen von Ge¬
stalt und Ansehen . Die Lust ringsum erzittert vom Ge¬
brüll eines halben hundert Raubtiere . In wohlvergitter¬
ten, starken, Eisenblech beschlagenen Gefährten ziehen

Die Majestäten
der Tierwelt durch die Tore . Mit Ehrfurcht schaut der
ehrsame Bürger ans das ungewohnte Schauspiel ! Fremde,
menschliche Laute dringen von Ohr zu Ohr. Unverständ¬
liche Scherzworte reizen unsere Neugierde , Asiens ferner
Osten geht Hand in Hand mit Afrikas heißem Süden,
Amerikas wilder Westen schlägt eine Brücke mitten ins
zivilisierte Deutschland hinein . Menschen und Tiere der
ganzen Welt scheinen einen Bcrbrüderungskongreß abzn-
halten . Zierliche Antilopen tänzeln neben störrischen
Zebras einher , schwerfällige Nilpferde kontrastieren seltsam
mit kokette» Straußen nnd neugierigen Känguruhs . Massen
von Kamelen treten in Konkurrenz -Leistungen mit herr¬
lichen Raffepferde» , indische Rinder und Zebus grüßen
herrliche Wcißbart -Gnus , flinke Lamas der amerikanischen
Hochgebirge ergänzen sich mit tibctan . Baks , Bisons nnd
seltenen Zebroiden zu einer verblüffenden Ricscn -Schau-
stcllung . Die erste und einzigste reisende Giraffe  und
das einzigste auf Reisen befindliche afri . an . Rhino-
ceros  bilden mit dem echten Schabrackcntapir  nnd
vielen andere« gleichwertigen Raritäten einen ohne Kon¬
kurrenz dastehenden Zoologischen Park, welchen man mit
Recht den „Ersten Europäische» Wander -Zoo " getanft
hat. Nur

Ein praktischer Tierkenner
wie cs Direktor Charles  Krone ist, konnte ei » der¬
artiges Tiermatcrial sammeln und ans Reisen erhalten.
Die Anschaffungs -Kapitalien seines exotischen Tierbcstandcs
gehen in die vielen Hnnderttansende . Man bedenke, daß
ein einziges Stück, die Giraffe,  20 000 Jl, das Rhino-
ceros gar 30 000 Jl kostete, daß man für einen jungen,
völlig n n dressierten Löwen beispielsweise 4000 Jl,  für
eine « ebenso alten Königstiger 5- 6000 M zahlt und ver¬
gegenwärtige sich, daß der CharlcS 'schc Ranbtierpark 30
Löwen und 15 beng. und sibir. Tiger zählt. Hierzu kom¬
men 9 Elefanten , 20 Kamele und 300 andere Tiere . Größere
Kosten als die einmalige Anschaffung noch erfordert die
sorgfältige Pflege der exotischen Gäste. Die Redensart von
einem Millionenbetriebe ist bei Charles keine hohle Phrase!
Ein einziger Käfigwagen , der der Giraffe,  kostete 10 000
Mark. Er ist mit doppelten Fußböden , einer sinnreichen Heiz¬
anlage , mit Polsterungen und elektrischem Licht versehen,
ist in der Höhe mit dem ganze » Oberteil verstellbar ein¬
gerichtet und weist eine eingebaute Kammer für den eigens
gehaltenen Wärter  aus , welcher Tag nnd Nacht nicht von
der Seite des kostbaren Tieres weichen darf.

Mangel an Kenntnissen u Kapital
zwingt kleinere Unternehmen , vom Erwerb exotischer Tiere
Abstand zu nehmen. Teilweise wurde eine Bereicherung
in dieser Richtung hin versucht, aber immer wieder mußten
die Tiere veräußert werden , weil man es nicht verstand,
sic zu halten und weil man nicht die Mittel besaß, sic zu
pflegen , endlich auch, weil mau außerstande war , die rie¬
sigen Kapitalien für größere Gruppen heranznschaffen.
Man glaubte durch 2 Löwen und einen Elefanten Attrak¬
tionen gewonnen zu haben und vergaß , daß der moderne
Sinn auf

Massenwirkungen
gerichtet ist! Die Charles 'sche Riesenschau ist die Ver¬
zehr,  f a chu n g des einstigen „ZirknS ", den ganzen Tag
über ist sic geöffnet , bietet sie Gelegenheit zur Abwechs¬
lung , zur Zerstreuung , zur Unterhaltung und Belehrung!
Ans 25 000 Quadratmeter Terrain verteilen sich allein die
Anlagen der großen sommerlichen Schau, ungerechnet des
Raumes , de« die mehr als hundert Transport - und Bnreau-
wagen , die vielen Nebenzeltc und Anlagen , die Garderoben,
Requisiten usw. beanspruchen. 20 000 Menschen vermag
die Schau gleichzeitig in ihren weitgedehnten Zelten zu
bergen ; rund 1000 lebende Wesen arbeite « in nnd an der
Schau, die mit einem täglichen Budget von durchschnittlich
7000 Jl  zu rechnen hat.

Eine streng solide u.gesunde Basis
bildet das Geheimnis der Erfolge der Charles 'sche« Zirkns-
schan. Charles macht keine amerikanische Blnffreklame , er
sucht seinen Ehrgeiz nicht in Bcrklccksnngen von Bauzäunen
und Hansgerüsteu . Seine Reklame -Agenten erklettern
keine Fahnenstangen , blasen keine Reklame-Fanfare » und
suchen keine Meisterschaften im ausgiebigsten Verbrauch
von Tonnen voll aufgelösten Kartoffelmehls . Charles ver¬
meidet die unsinnigen Multiplikations -Exempel mit toten
Materialien , — er will nicht vier  Zirkusse bieten , sondern
einen,  aber diesen einen als einen wahren , als eine
grnndrcelle

Schau der Massen?
„Die Maffeu wollen wieder Massen sehen" und „Maffen
den Massen" sind zwei Prinzipien , unter deren Jnnehal-
tnng der heutige Großbetrieb nur siegen kann und siegen
muß. Die Qualität  der Darbietungen mutz Hand in

Van , 30 . Mal bis 3 . Juni 1914
Hand gehen mit der Quantität  des Gebotenen : Ein
sehr guter Springer ist ebenso wenig wert als vier oder
fünf schlechte. Der Ricsenranm der Arena muß gefüllt sein
mit lebenden Wesen in unablässiger Steigerung . Je mehr
das Rund sich füllt , je mehr Menschen nnd Tiere in bun¬
tem Reigen vereint , ans den Schauplatz marschieren, desto
mehr steigt die Begeisterung . Und der Jubel von der
Szene pflanzt sich fort über die Logcubrüstungen hinweg,
klettert höher nnd höher, das riesige Amphitheater empor
und umschließt in vollendetem Jauchzen Tausende nnd
Abertausende in weitem Ring ! Es ist wie ein Jubel aus
einem  Herzen , wie ein Impuls ans einer  Seele , wenn
die effektvoll gesteigerten Schlutz-Apothescn das Signal zu
allgemeinem Frohlocken geben ! Solche Momente bietet die
Charles 'sche Pantomime des Lebens des innersten Amerika!

Dis mexikanischen Wirren
haben die Aufmerksamkeit der ganzen zivilisierten Welt
nach dem Westen gelenkt. Der amerikanische Balkan schwelt
wieder einmal und ist bereits zu lodernder Flamme er¬
glüht . Ueberraschnng folgt ans Ueberraschnng, die Politik
der Kanonen bringt schnellere Wendungen zustande als
die Diplomatie an grünen Tischen. Man steht heute vor
diesem, morgen vor jenem satt accompli , man hört Dinge
voll schauriger Raubriitcr -Romantik , man hört sic nnd
staunt über die geringe Kultur in diesen weitgedchntcn
LandcSslächen. Man hat den Wunsch, Näheres darüber zu
erfahren , die Menschen, ihre Gebräuche, ihre Eigenart ken¬
nen zu lernen , aber der knappe Raum der Tagespreise
reicht dazu nicht ans . Man sehnt sich nach etwas Unbe¬
kanntem nnd da kommt Charles und bringt unS diese
aktuellen Menschen  in ihrer ganzen urwüchsigen
Natürlichkeit ! Ein getreues Spiegelbild der kriegerischen
Vorgänge im wilden Westen entrollt sich. Von den Gren¬
zen Mexikos erscheinen echte Mexikaner , echte
Sioux - Indianer , echte Cowboys , Trapper
und Farmer.  Der Kampf der Zivilisation gegen die Ur¬
bewohner der amerikanischen Prärien und der mexikanischen
Steppen entbrennt mit martialischer Deutlichkeit vor un¬
seren Augen . Wir sehen die roten Ranbgcscllen bei ihrem
hinterlistigen Uebcrfall der Post, bewundern die glanzvolle
szenische Entfaltung ans dem großen Fest der Cowboys,
erleben den Raub dcö innig -gelicbtcn Farmcrkindcs , fol¬
gen mit gespanntem Jntercffc den einsetzcndcn Zwei¬
kämpfen, verfolgen zitternd den Sturm auf das Farmer¬
haus und den Brand desselben , sowie die Gefangennahme
der ganzen Farmcrfamilie . Der zweite Akt steigert die
szenischen Effekte zn höchster Schönheit , die vollendete Echt¬
heit der prunkenden Aufmachung zur größte » Vollendung
und das Ueberwältigenbe der spannenden Handlnng zu
hinreißender Begeisterung . Das malerische Jndiancrlager
ersteht vor unseren Augen , wir sehen die Indianer -Häupt¬
linge mit ihren Untergebenen im hohen Kricgsrat , bemit¬
leiden die armen Gcfcffeltcn am Martcrpfahl , entrüsten uns
ob der lechzenden Wildheit der roten Gesellen und jauchzen
mit der plötzlich eiutretenden Erlösung , der Verfolgung
ans über 100 Pferden , den aufpcitschcnden Nahkämpfeu, dem
wilden Kricgsgctümmcl mitten in weiter Arena und der
endlichen Niederwerfung der roten Räuber durch die weißen
Vorkämpfer der Zivilisation!

Ein großes wild -romantisches Schaustück wird geboten,
ein Ausschnitt aus der letzten Episode eines welt - nnd
kulturgeschichtlichen Dramas . Der letzte Mohikaner starb
in CoopcrS wunderbarer Erzählung dahin. Seitdem find
Jahrhunderte verflossen. Durch eine weitsichtige Regierung
aufs sorgfältigste gepflegt nnd gehütet, lebt der welt¬
berühmte Stamm der Sioux-  Indianer in sorgsam ab-
gcschloffenen Reservat -Territorien des innersten Amerika.

Die mexikanischen RebelLen
bedrohen auch diese Gebiete bereits . Nur eine glückliche
Wendung kann den gehüteten Stamm vor völliger Vernich¬
tung bewahren ! Mit strengen Strafen hat die amerikanische
Regierung die Anßerlandführung der echte» Sioux belegt.
Seit Jahrzehnten glückte es niemanden mehr, echte Rot-
hänte nach Europa zn bringen , nnd wenn cs Direktor
Charles nach Ucbcrwindnng unendlicher Schwierigkeiten
dennoch gelungen ist, eine ganze Truppe  dieser
seltenen Menschen nach Deutschland zn führen , so mutz
man diesen Umstand als einen Erfolg nicht nur sehr ge¬
schickter Unterhandlungen mit der amerikanischen Negie¬
rung , sondern vor allem dem Ansehen des

Kulturell .u. Wissenschaft!. Wertes
der den Charles 'schen Darbietungen innewohnt , schätzen.
Man kennt bei den maßgebenden behördlichen Stellen des
In - nnd Auslandes den hohen belehrenden Charakter der
Charles 'sche» Tier - nnd Völkerschau in vollem Umfange.
Charles hat eben nicht nur einen guten Rns innerhalb der
Grenzen Deutschlands, — er ist vielmehr die renom¬
mierte Groß -Schau des gesamten europäischen
Festlandes.  Angesichts des hohen instruktiven Wertes,
der seinen Darbietungen und Schaustellungen innewohnt,
ist er überall das Ziel ganzer Schulen und anderer Kör¬
perschaften. In Essen besuchten im letzten Winter allein
etwa 85 000 Schulkinder unter Führung ihrer Lehrer die
„Zoologischen Parks ".

Der Kamps geg. die Zchundlitteratur
findet durch die Repräsentation der Charles 'schen Vor¬
führungen eine ganz entschiedene Unterstützung . Auge
und Sinn der Kinder werden zu Schönerem , Natürlicherem
znrückgeleukt. Von »ervenangreiscnden Shcrlock-Hvlmes-
und Nick-Carter -Romanen kehrt die jugendliche Phantasie
aus den richtigen Pfad jung -kriegerischer Begeisterung für
die romantischen Helden Coopcrschcr Lcdcrstrnmpf-Erzäh-
lungen zurück. Abgeschmackte, aufregende „Indianer-
Schmöker" werden ersetzt durch eine natur -echte Handlung
aus der Gegenwart , mit anschaulicher Deutlichkeit werden
dem empfänglichen Kiudcrgemttt Szenen aus dem wirklichen
Leben der roten Raffe gezeigt.

Die Psadsinöer - Jdcc  findet eine brillante För¬
derung durch die Anregung der kriegerischen Handlung,
durch den Verzwciflnngskampf der Rothäute , der wilden
Rachgier derselben und der endlichen siegenden Gerechtig¬
keit. Wilde Jagden ans über 100 Roffen, Verfolgungen
nnd bewegte Kampfszcnen inmitten der Arena müssen jedes
Jungen Herz entzücken und ihn entflammen , mitzutnn , im
Kampfe nm die Palme des Sieges!

Nur 5 Tag*
Jugendfürsorge u. Fügen dschutz
können in ihren Bestrebungen keinen beffercn Förderer
finden , als die Vorstellungen der Charles 'schen Zirkns-
Schan. Das System des praktischen Anschaungs -Unter-
richtes findet hier ein ausschlaggebendes Beispiel für die
unschätzbare instruktive Wirkung dieser Idee . Der Mensch,
der die Bestie unter seinen Willen zwingt , der Elefanten
mit dem Zeigefinger lenkt nnd Kamele in Quadrillen tan¬
zen läßt , muh in jedem empfindenden Kindergemüt Be¬
wunderung seiner selbst nnd Stolz in seinem Menschscin
wachrufen ! Hier wird dem kindlichen Gemüt eine Idee
gebildet vom Alles beherrschenden Menschenwillen , der
Natnrkräfte bekämpft und besiegt, ganz gleich, ob sie in
elementaren Gewalten oder in unvernünftigen Tier-
seelcn verborgen schlummern! Der Jugend in erster Linie
dient die aufklärende und praktische Anschauung, die pedan¬
tische Theorien verbannen und durch bunte Lebendigkeit
ersetzen will . Aber nicht nur für die Kinder allein , sondern
auch für die Jünglinge und Männer und Greise bietet
Charles des Interessanten , Lehrreichen und Unterhaltende«
übergenug ! Wenige Städte besitzen Zoologische Gärten,
wenige Zoologische Gärte » eine Auswahl an Tieren , wie
„Charles Zoologischer Park".

Das unbefangene Urteil
erfahrener Leute, solcher, die sich nicht „bluffen " lasten, wird
stets der Ausdruck der höchsten Anerkennung für die Lei¬
stungen sowohl als auch das Auftreten der Charles 'sche»
Zirkusschan sein. Es gibt genug anderer Wauder -Unter-
nchmen, die mit aller Gewalt noch größer  sein wollen,
die die unerhörtesten Vcrgleichsmomente heranziehcn , um
den soliden Klang der wahrhaften  Charles 'sche«
Reklame womöglich zn übertönen . Durch die Heranzcrrnng
der kühnsten, unhaltbarsten Behauptungen gelingt cs oft,
dem allzu leichtgläubigen Publikum Sand in die Augen zu
streuen, es durch ein Tohuwabohu von Worten irre zu
führen nnd seine eigene Urteilsfähigkeit zn lähmen , indem
man sie beschränkt oder einfach unterbindet . Dieses Publi¬
kum läßt sich einen gefährlichen Weg führen : Es merkt erst
ziemlich lange Zeit danach, das; doch Alles nnr hohler Tam¬
tam ohne innere nachhaltige Wirkung war und ist bann
für wirklich gute zirzensische Lcistnngen nur sehr schwer
wieder zu gewinnen ! Gegen diese Manier der Bevor-
nrnndnng und Ausschaltung jeder Kritik muß im allge¬
meinen Jntercffc energisch angegangen werden ! Jeder¬
mann soll sich sein Urteil ans sich selbst herausbilden : Mit
eigenen Augen soll er schauen und vergleichen ! Das Ein¬
treffen der rollenden Materialien ist und bleibt stets die
sicherste Gewähr für das Riesenmaterial , welches Charles
ins Treffen zu führen vermag . Sein wandernder Zoolo¬
gischer Garten , seine komplette Völkcrschau und seine inter¬
nationale Artistenschar müffen unbedingt als der Rekord
über alles seither Dagewesenc gelten , wenn man schon ein¬
mal Berglciche ziehen will . Zwischen A nnd Z. aber leuchtet der
Name „Charles " als hervorstechendeGröße machtvoll hervor,
hinter der alles andere, nnd sei cs auch mit noch so schönen
glamen getauft , erblaffc« muß!

Mn ? kurze Tage der Freude
sind das Zeichen der Charles 'schen Spiele . Vom Samstag,
den 30. Mai , bis Mittwoch , den 3. Juni , währt die Zeit , —
dann ist Alles wieder unwiederbringlich dahin. Drum
zaudere man nicht, drum zögere man nicht! Dem schnell
Entschlossenen gehört die Welt ! Ein kurzer Weg in das
Zigarrengeschäst von Gustav Meyer,  Langcstr . 26, oder
ein telephonischer Anruf unter Nr . 451 verheißt die recht¬
zeitige Sicherung einer Eintrittskarte . Am Samstag abend
um 8 Uhr pünktlich findet die Gala -Premiere der Z i r k» s -
Schau statt, welche in glanzvoller Anfmachnng eine pom¬
pöse Propaganda für die folgenden Tage der Feste und
der Freude sein soll. Niemand versäume diesen macht¬
vollen Auftakt der Spiele , deren Zuspruch ersahrnngsgemätz
von Tag zn Tag derart zunimmt , daß zumeist säumige Be¬
sucher später Mühe haben, Karten für eine der zahlreichen
Veranstaltnugeu überhaupt z« erhalten ! Am Sonntag , den
31. Mai (Pfingstsonntagj werden die Pforten der Tier¬
schau  erstmalig geöffnet . Bis 7 Uhr abends kann man
nnnnterbrochen die Wunder der Tierwelt gegen ein ge¬
ringes Eintrittsgeld schauen, kann der intereffantcn
Fütterung der Raubtiere beiwohnen , dem Promcnadcn-
konzert der Zirkuskapcllcn lauschen, von vormittags 10 bis
mittags 12 Uhr die Indier und Indianer bei ihren hei¬
matlichen Gebräuchen bewundern nnd überhaupt einen
Einblick in die geheimnisvolle Welt jenseits der großen
Stallportivrc tun ! Sämtliche Veranstaltungen im „Zoolo¬
gischen Park" geschehen snr ein einmaliges mäßiges Entree,
ohne jedwede Nachzahlung . Die gleiche Schau findet auch
während der übrigen Frcndcntagc statt, bis einschließlich
Dienstag , den 2. Juni . Am Mittwoch, den 3. Juni ist also
der „Zoologische Park" nicht mehr  geöffnet . Zirzen¬
sische Spiele  finden an allen drei P f i n g st f e i e r -
tagen täglich zweimal  statt , und zwar nachmit¬
tags um 1 Uhr und abends  nmL Uhr. Die nachmittags
stattfindenden Spiele sind besonders den Fremden , den Be¬
suchern von auswärts,  und de» Kindern gewidmet.
Zahlen doch diese hierzu nur halbe  Kaffcnpreise , sofern
sic das 14. Lebensjahr noch nicht überschritten haben ! Ebenso
Militärpcrsoncn vom Range eines Feldwebels an abwärts.
Die abendlichen  Spiele schließen mit dem dritte»
Psingstfcicrtag sDicnstag , den 2. Juni ). Am letzten Spiel¬
tage, Mittwoch , den 3. Juni , erfolgt noch eine als Ersaß
für verspätet Gekommene Vorstellung , welche nachmit¬
tags  um 4 Uhr siattjindct , nm eine ungekürzte  Ver¬
anstaltung zu gewährleisten . In Form einer Gala -,
Dank - nnd Abschieds-  Veranstaltung ist diese Vor¬
stellung als ein Schcidcgrus; an Wiesbadc » und Umgebung
gedacht und wird in keiner Weise in pnnkto Mannigfaltige
keit der Darbietungen nnd Glanz der Aufmachung hinter
den vorhergcgangcnen Spielen zurückstehcn!

Nein , Charles  bringt Freude von der ersten
zur letzte»  Minute , reine , harmlose, ungetrübte Freude,
an schönen, bildenden Dingen , die es verdienen , verstanden,
gewürdigt nnd unterstützt zn werden ! In diesem Sin »o
laute die Parole : „Ans zu Charles !" Niemals wieder wird
sich Gelegenheit bieten , so mannigfache, so schöne und ö#*«*
zende Darbietungen für so billiges Geld zn sehen!
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Zweites Blatt

Michel stehe auf!
r Das deutsche Volk hat sich im Laufe des vorigen Jahr-
mnderts stetig vermehrt . Während 1816 im Gebiete des gegen-
artigen deutschen Reiches kaum 25 Millionen Menschen wohnten,
aren es 1870 bereits 41 Millionen und heute zählen wir 88

j Eonen Einwohner . Der größte Teil unseres Volkes ist heute
. Städten zusammengedrängt , während ehemals die Landbe¬
wohner die Mehrheit bildeten . Wir sind fortdauernd in raschem
,.^urho aus einem reinen Agrarstaat 'zu einem mächtigen Jndustric-
aat ausgewachsen. Durch diese Industrialisierung ist Deutschland

rf'hlhabend und schließlich reich geworden . Die Umsätze der Reichs-
ank ŝ d pon 79,5 auf 414 Milliarden , die des größten vrivaten
ankinstituts, der deutschen Bank, von 18,1 auf 132,2 Milliarden

jgestiegen.  Das deutsche Volksvermögen wird vvn autori-
. " ver Seite auf 300 Milliarden angegeben . Stcinmann -Bucher

^̂ chnet dasselbe auf 310, Helerich auf 330 Milliarden Mark.
Natürlich ist dieser Reichtum zunächst nicht der Großmasse

,.Mite gekommen. Industrielle , Bankiers , Grundbesitzer usw.
^ ^ en den Geldstrom zunächst in ihre Gärten . Immerhin floßurch Nebenkanäle auch eine große Summe in die breiten Bolks-
IiRk' ett’ Die Arbeiter errangen sich durch ihre Organisationen

^ Löhne, Beamte und Angestellte wurden in ihren Bezügen
en faII§ aufgebessert.

ftä s Erhöhte Einnahmen bedeuten aber nicht unter allen Um-
^ ?oen eine verbesserte Lebenslage . Besonders bei den Arbeitern
«? Angestellten spielen die nicht zu umgehenden Ausgaben eine

große Rolle . Hauptsächlich komme;; dabei inbetracht die Aus-
i>;t Er Wohnung , Kleidung und Nahrung . Wenn auch durch
^î ^ iive Organisationsbetätigung eine Einnahmesteigerung er-

werden konnte, letztere wurde regelmäßig wieder aufgehoben
eine stetige Steigerung der Ausgaben . So nimmt heute in den

allein die Wohnungsmiete oft ein Viertel , bis ein Drittel
'gesamten Arbeitsverdienstes weg. Manche Lohnerhöhung kommt

J 1« den Hausbesitzern zugute . Ein Beispiel : Im Fahre 1908
v̂ ^ der bayrische Landtag eine Aufbesserung der Staatsbeamten
die? ^ den unteren Beamten an der Post und Eisenbahn betrug

Aufbesserung monatlich 10 Mark. Ganz prompt aber steigerten
^ .Hausbesitzer in München zu gleicher Zeit allen Staats -, Ge-

und Privatangestellten die Mieten von 10 Mark pro
Die aufgebesserten Beamten Münchens hatten also von

^ganzen Gehaltserhöhung nur die erhöhte Einkommensteuer
W ' während die Kommunal - und Privatbeamten sogar die

^steigernng ans ihrem nicht erhöhten Gehalt zü tragen hatten.
ft(j.  Aehnlich wurden auch die Nahrungsmittel in; Preise tze-

Ich erinnere an die hohen Kaffeepreise, welche ' künst-
^ Mchgehalten werden, indem Millionen Zentner Kaffee vom
bij.che zurückgehalten werden . Auch unsere inländischen Nahrnngs-
ktu 1, iöie Brot , Gemüse, Obst, Fleisch nsw. sind von Jahr 'zu Jahr
hch.,g?rt worden . Die Regierung hat z'nm Schutze unserer
»litjEchen Landwirtschaft gewisse Zölle ans unsere 'Nahrungs-

gelegt. Sie will damit die deutsche Landwirtschaft vor der
iiĥ r̂enz des Auslandes schützen. Man kann einen solchen Zoll-
%b 't als Industriearbeiter billigen , da eine hochstehende
d̂ .^ rtschaft auch befähigt ist, in umfangreichem Maße in-

c Produkte ausznnehmen . So verbrauchte unsere Land-
^ im Jahre 1910 (allein etwa 60 Millionen Doppelzentner
Änger und 22,2 Millionen Zentner Kali, 1907 waren im

hzscki L47 003 gewöhnliche Dreschmaschinen, 488 867 Dan;pfdresch-
Ägz Ûen, 290039 Sämaschinen , 301039 Mähmaschinen und
^Ndiif. Mpspslüge , also gewaltige Maschinenmengcn , welche die
^ >UhLtte  Lesern mußte und dieser Arbeit brachte. An den; Zoll-
Asts., , Landwirtschaft ist, also auch die Industrie in erheblichem

»« interessiert.
iie diese Entwickelung der Landwirtschaft wurden auch
erĥ .s?«uerträge bedeutend vermehrt , desgleichen die Viehhaltung

tcI) gesteigert. In den Jahren von 1883 bis 1913 steigerten

sich die Viehbestände : Pferde von 3 522 545 auf 4 516 279, Rind¬
vieh von 15 786 764 auf 20180 738, Schweine von 9 206 195 auf
21885073 . So paßte sich die Landwirtschaft durch Vermehrung
ihrer Ertrüge und ihres Viehbestandes dem durch die natürliche
Volksvermehrung 'bedingten erhöhten Lebensmittelbedarf an . _

Trotzdem aber erlebten wir selbst in normalen Zeiten eine
langsam fortschreitende Preissteigerung , die in Krisenzeiten sogar
sprunghafte Tendenz zeigte . Eine solche sprungweise Entwicklung
hatte die Mißernte von 1911 in; Gefolge. Die nachteiligen Folgen
dieser Mißernte zeigten sich hauptsächlich auf dem Vieh- und
Flcischmarkte. Der Sommer 1911 mit seiner großen Trockenheit
bewirkte zunächst eine Verringerung des Viehbestandes . In welchem
Umfange eine solche eintrat , mögen einige vergleichende Zahlen
aus den Jahren 1907 und 1912 zeigen, wobei die eingeklammerten
Ziffern sich auf das Jahr 1907 beziehen. Wir zählten Rinder
(20 630 544) 20158 073, Schweine (22 146 532) 21885 073, Schafe
(7 703 710) 5 787 848. Der Herbst 1911 brachte also einen großen
Austrieb an Vieh auf den Markt und bewirkte damit ein enormes
Sinken der Viehpreise. Das Jahr 1912 zeitigte eine sehr gute
Futterernte und nun suchten die Landwirte ihre reduzierten Vieh¬
bestände wieder ans die alte Höhe tzn bringen . Die Folgewirkung
machte sich bemerkbar in einen; schwachen Viehauftrieb und einem
starken Ansch'wellen der Viehpreise. So stiegen die Schweinepreise
in; Herbst 1912 auf 60—65 Mark pro Zentner Lebendgewicht
und hielten sich den ganzen Sommer 1913 auf dieser Höhe. Die
Preise für anderes Großvieh waren dementsprechend. Während
nun aber die Konsumenten von der vorübergehenden Ermäßigung)
der Viehpreise im Herbst 1911 nicht berührt wurden , wurden
sie von der Viehpreissteigerung 1912 sofort in Mitleidenschaft
gezogen. Die Fleischpreise stiegen rapid in die Höhe. Man zahlte
für Schweinefleisch nun statt 70—80 Pfg . pro Pfd . 90—100 Pfg.
Bessere Fleisch- und Wurstsorten kosteten sofort 120—160 Pfg.
Dazu kainen die Preissteigerungen für Butter , Milch und vor
allem jener Produkte , welche durch die Stenergesetze von 1909
eine künstliche Erhöhung ihres Preisstandes erfuhren . Folge¬
wirkung : Unruhe in der Bevölkerung , Rufe nach Abhilfe und
schließlich als Ventil der aufgeregten Bolksstimmung das Ergebnis
der Reichstagswählen von 1912 — 110 Sozialdemokraten.

Es muß gesagt werden , daß die Regierungen und auch viele
Kommunen auf dem Gebiete der Flcischversorgnng guten Willen
zeigten , indem sie zeitweilig die Grenzsperre anfhobcn und Vieh
aus Kosten der Städte vom Auslande beschafften. Der Erfolg war
jedoch gleich Null . •— Warum ? — Die Trockenheit von 1911 war
nicht eine deutsche, sondern eine großeuropäische Kalamität . Unser
großes Nachbarreich Rußland wurde von ihr noch viel härter be¬
troffen als Deutschland. In vielen Gouvernements genannten
Staates entstanden Hungersnöte . Als Viehlieferungsländer kamen
fast nur die günstiger gelegenen Staaten Holland und Dänemark
inbetracht . Als aber Deutschland in diesen beiden Staaten als
Käufer auftrat , zogen auch dort die Viehpreise schnell in solcher
Weise an , daß sich weitere Ankäufe nicht ;;;ehr lohnten.

Eine nachhaltige Abhilfe brachte erst die abermalige gute
Futterernte des Jahres 1913. Im Sommer 1913 hatten die Land¬
wirte erhebliche Viehbestände heranzüchten können und es erfolgte
nun ein großer Auftrieb auf die Märkte . Infolgedessen ließen
schon im November 1913 die Viehpreise nach, um in den fol¬
genden Monaten beständig tiefer zu sinken und sich schließlich!
bei 40—45 Mark pro Zentner Lebendgewicht bei Schweinen fest-
zusetzen. Verglichen mit den von; Herbst 1912 bis Herbst 1913
gezahlten Preisen ergeben sich folgende Zahlen für Schweine:
1912 bis 1913 pro Zentner Lebendgewicht 60—65 Mark ; 1914
pro Zentner Lebendgewicht 40—45 Mark . Die Preise für Rinder
weisen ähnliche, zum Teil noch erheblichere Rückgänge auf . Wir
verzeichnen also eine Minderung der Viehpreise um rund 30
Prozent . Die Viehpreise sind auf einem Tiefstände angelangt,
daß die Viehhaltung bereits anfängt , unlohnend zu werden.

Trotz der hier gezeichneten niedrigen Viehpreise aber sind
vie Fleischpreise fast durchweg noch auf der alten Höhe des Tcuc-
rungSjahres 1912—13 stehen geblieben. Bei einem Einkaufspreise
von durchschnittlich 44 Mark Lebendgewicht oder 56 Mark Schlacht¬
gewicht verkaufen die Fleischer das Pfund Schweinefleisch heute
noch, wie vor einem Jahre mit 80 und 90 Pfennig . Mehlfreie

Wurst, wie Jagdwurst , Fleischwurst, Braunschweiger Mettwurst,
gewöhnliche Mettwurst stehen im Preise von 1—1,20 Mark ganz
wie ehedem. Plockwurst und Servelatwurst Werden sogar noch
teurer verkauft . Solche Verkaufspreise stehen in keinem Verhältnis
zu den Einkaufspreisen . Ein Landwirt ans der Nähe von Hamm,
der sein Schwein nicht für 44 Mark pro Zentner verkaufen wollte,
ließ dasselbe selbst ansschlachten und verkaufte das Pfund Fleisch
und alle Wurst zu 70 Pfennig und geringeres Fleisch und Mehl-
wurst zu 60 und 35 Pfennig . Er erzielte einen Durchschnitts¬
preis von 64 Mark pro Zentner Schlachtgewicht, wogegen der
Händler nur 56 Mark anbot . Das beweist, daß die Fleischer mit
Gewinn, das Pfund Fleisch und mehlfreie Wurst zu 70 Pfennig
verkaufen können. Wenn sie daneben für bessere Wurstartcn ans
90 und 100 Pfennig heraufgehen , verbleibt ihnen ein guter Ver¬
dienst. Bei den heutigen Preisen darf man für jedes Pfund
Fleisch 20 Pfennig Verdienst rechnen, der über das normale Maß
hinausgeht . .Wenn wir diese 20 Pfennig bei sämtlichen Schlach¬
tungen in; Reiche verrechnen, so ergibt das einen Mehrverdienst
von 1000 Millionen Mark , die aus den engen Taschen der ärmeren
Bevölkerung in die Geldschränke der Fleischer fließen . Tausend
Millionen Mark entzieht so ein einzelner Stand unberechtigter
Weise der Gesamtheit des Volkes. Ein solcher Zustand ist uner¬
träglich.

Es gibt kein Steuergesetz im Reiche, das in ähnlicher Weise
das Volk belastet. Durch die gezeichneten Tatsachen dürfte auch
dem Gerede von den üblen Folgen der Grenzsperre der Boden
entzogen sein, oder glaubt jemand im Ernste , daß die Fleischer,
die eben die 30 Prozent Viehpreisermäßignng in die Tasche
steckten, mit den Fleischpreisen heruntergingen , wenn etwa durch
völlige Oeffnung der Grenzen eine weitere Reduzierung der Vieh-
Preise bewirkt würde?

Angesichts all dieser Momente , so schreibt man dem „West¬
fälischen Volksfreund ", drängt sich die Frage aus : Woher kommt
es, daß die Regierungen und Kommunen , welche 1912 so rege
dem Nebel zu steuern versuchten, jetzt keine Hand rühren , um
einer solchen unerhörten Belastung des Volkes entgegen zu Ivirken?
Ist man nur deshalb ruhig , weil das Volk still ist und sich an¬
scheinend an die hohen Preise gewöhnt hat ? Das kann doch
sicher nicht angenommen werden . Man muß daher glauben , daf-
man die Entwicklung nicht im Auge behalten hat . Darum ist es
gut , die maßgebenden Stellen einmal daran zu erinnern , denn cs
ist wirklich die höchste Zeit . Michel, stehe ans!

Vermischtes
* Die verlorene Stadt.  Der Berichterstatter einer

englischen Zeitung gibt einen interessanten Bericht über die Wieder¬
aufbau von der chinesischen Stadt Tsingtien , „der Stadt , die
verloren ' ging", die er kürzlich zum erstenmale , nachdem sie im
August 1912 durch einen schrecklichen Wirbelstzrrm vollständig
von; Erdboden fortgefegt worden ivar , besuchte. Dieses Unglück
ist seinerzeit nach Europa gemeldet worden , hat aber nur wenig
Aufmerksamkeit gefunden. Tsingtien war eine von Mauern um¬
gebene Stadt von ungefähr zwanzigtausend Einwohnern . Am
29. Augwst '1912 erhob sich ein Sturm und der Fluß in der
Nähe stieg während der Nacht ungefähr fünfzehn Meter , über¬
flutete die Stadt und entführte zahlreiche Häuser ins Meer.
Mindestens 2000 Personen fanden hierbei ihren Tod, und 43
Städte und Dörfer der Umgegend sind teilweise oder gänzlich
vernichtet worden . Als der betreffende Berichterstatter vor unge¬
fähr 14 Tagen das ganze Gebiet bereiste, fand er riesige Sand-
wüsten, wo einst blühende Städte standen. Aber langsam wird
jetzt das Verlorene wieder zurückgewonnen. Die Sandschicht, die
dir Fluß zurückgelassen hatte , liegt ungefähr einen Meter hoch,
und diese ungeheure Masse muß eimerweise von den Bewohnern
weggeschafft werden . In Tsingtien selbst wird die Stadtmauer,
die aussieht , als ob sie schwer bombardiert worden wäre , in der
gewohnten chinesischen Art wieder aufgebaut . Zuerst wird eine
Außenmauer und einige Fuß davon entfernt eine Jnnenmaner er¬
richtet. Der Zwischenraum wird mit kleinen Steinen und Sand
ausgesüllt . In der Stadt selbst entsteht ein Hans  nach den;'

Spekulation Costa Negra
^ Ein Abenteurer-Roman von Gustaf I a n son.

uvrtsetznng. Nachdruck verboten,
.hoffe, es wird achtundvierzig Stunden dauern , ehe

!̂ en An den Einfall kommt, unfern Freund hier drinnen zu
ach sJs,,E;;;e ausgezeichnete Gelegenheit für ihn , einmal über
«itten qy nachzudenken. Wir haben ihm auf diese Art geradezu

^nenst erwiesen und halten uns selbst einen Feind vom
lchiiitßo;» " "er . . . aber . . .", sagte er mit betrübtem Kopf-

"Ähre Sache steht sehr schlecht, Harrison . Politik
^ ^ egen'"? Nein, antworten Sie nicht, lassen Sie mich erst

?sephE?N?k;gend traten sie auf den Korridor hinaus . An der
Aesxxß'Ncb Georg stehen und blickte fragend seinen Begleiter an.
Mief ? und ging weiter . Auf einer Bank in der Vorhalle
P'fnetc im übrigen schien das £>ote! ausgestorben . Cox
°en  fcFiUt6 Haustür , nachdem er das Licht gelöscht und es neben

, 3w n<>-en ^ «llner gestellt hatte.
-Zstn'd ir . ^ «ufel muß wissen, was wir zunächst zu tun haben",
^vrg Eox, nachden; sie ein paar Schritte gegangen waren.

Ir mte gleichgiltig.
en Sie das Gähnen bis auf weiteres ", sagte Cox

'ltte ng enü̂ . " ttetnne;; Sie sich lieber zusammen , Harrison , und
, ■yfyt Gehirn an ."

k ^der nun . . ."
iHsiolvtt (z?de nichts gegen mutige Leute, im Gegenteil lege
tö keine üsdert auf beherzte Männer . Aber Mut ist an und für

,-^ ^kwiirdige Eigenschaft und zuweilen geradezu ver-
geaei, > ^ dnll ich Ihnen gleich sagen, daß nur Dumm-

Seisl 1 cnte .feindliche Batterie anstürmen , wenn sie sie von
ÄOfkliaen, "der im Rücken nehmen können. Mut ist gut , aber

ö und Verschlagenheit sind von ungleich größerem Wert.
Sie , Harrison ? Gut ! Wie Sie wissen, habe ich Ihre

M .^ ezuigei; genmcht. Aber bilden Sie sich nicht ein, daß,
geschieht, ebensowenig aus dem Grunde , daß Sie

Landsmann sind, und ich Ihnen aus einer ver-
Cl ich ,,,. r c™me  geholfen habe. Nein , ausschließlich deshalb,
ter Cl1(?» r etn Ziel verfolge und denke, daß Sie mir helfen

. 9i iu unserem Interesse , einander beizustehen, und
tz tzjx tm  Ernst ein, haben Sie -hier meine Hand ."
^ fcanh9 ^ ?llte die Koffer hin , legte seinem Begleiter die

Vabon°E d;e Schulter und ergriff die dargebotcne Faust;
1 recht, Cox, a.emeiiria»xe Interessen binden."'

„Gewiß ", nickte dieser.
„Vieles steht hier für mich auf dem Spiel , aber ich denke

meine ganzen Kräfte daranzusetzcn, um den Gewinn einzu-
heimsen, er ist das Risiko wert ."

„Schön , Sie haben ein großes Ziel im Auge, ich auch."
„Das Ziel kann nur das eine sein : Geld, nicht wahr ?"
„Wissen Sie etwas , dem die Menschen eifriger nachjagcn ?"
„Das genügt mir , Cox. Wir vereinigen also unsere In¬

teressen und betrachten uns als Kompagnons ."
„Ich will verflucht sein, wenn Sie nicht um einige Grade

tüchtiger sind, als ich vor kurzem glaubte . Sie können sich schlagen
und machen keine Phrasen . Wir sind einig ."

Noch einmal drückten sie einander die Hand , worauf Georg
seine Koffer aufhob und der Weg durch die schlafende Stadt
fortgesetzt wurde . Es war noch Nacht, aber die dichte Finsternis
hatten eine schwache Färbung angenommen , die der Morgen¬
dämmerung voranging.

„Bilden Sie sich nun nicht ein, daß, Sie n;ir etwa in;po-
nieren , junger Mann ", begann Cox von neuem. „Ich habe Leute
von allen Kalibern und den verschiedensten Charakteren getroffen
und habe so vieles erlebt , daß ich glaube , alles zu kennen, das
wert ist, gekannt zu werden . Ich biete Ihnen meine .Hilfe an,
weil ich der Ihrigen bedarf . Selbst wenn Sie nicht ein halb so
guter Schlagbruder wären , als Sie sind, und nicht ein Zehntel
der Kaltblütigkeit besäßen, von der Sie heute nacht eine Probe
ablegten , würde ich es doch getan haben, denn ich finde keinen
anderen Bundesgenossen . Sie haben mich mindestens ebenso nötig,
wie ich Ihrer bedarf . Das gleicht sich aus , und wir beginnen das
Spiel mit ungefähr gleich guten Karten . Daß, ich Ihnen aus einer
Klemme geholfen habe, bedeutet hierbei nichts , es ist nur der
erste Stich , den ich gewonnen habe, der entscheidet nicht die
Partie . Verstehen Sie mich, Harrison ? Gut !" fuhr Jim Cox fort,
als Georg ein kurzes : Weiter ! gemurmelt hatte . „Ja , was ich
sagen will , ist folgendes : ich dulde unter keinen Umständen Sen¬
timentalität . Das Leben hat mir so hart mitgespielt , daß ich
nicht dem guten Willen anderer traue . Man ist sich selbst am
nächsten, das gilt für alle . Und wer den Finger ausstreckt, um
einem Unbekannten zu helfen , ist ein Narr ."

„Aber Sie . . ."
„Warten Sie , Harrison ! Ich selbst tat es, meinen Sie.

Ja , gewissermaßen , das gebe ich zu. Aber mit Berechnung und nach
reiflichem Ueberlegen, selbst wenn cZ nur fünf Sekunden währte.
Das kommt daher , weil ich gelernt habe, oder vielmehr haben es
die Umstände nrich gelehrt , hurtig bei der Hand zu sein. Soll etwas
ausgerichtet ioerden, mutz es sofort geschehen, sonst . . . ja , das , Ü

wissen Sie bereits . Gut ! Also ich tat ein paar Schüsse für Ihre
Rechnung. Das kam nämlich daher , daß ich seit vierzehn Tagen
einen Mann mit Haaren ans den Zähnen gesucht habe, also einen
Landsmann . Ein geeigneter war nicht zu entdecken, und ich war
wütend , wie eine gereizte Biene . In dieser Stimmung schleuderte
ich durch die Straßen , in der Absicht, nach Hause zü gehen, mich in
meine Decke zu wickeln und zu fluchen, bis ich einschliefe. Allein
kann ich mein Geschäft nicht abwickeln, und ;nit einem Spanier
lasse ich nrich nierna-ls ein. Da hörte ich Ihren Ruf unten in der
Gasse. Ich ’könnte schon vordem begriffen haben , daß etwas los
sei, denn ich traf eine Menge Leute, die sich schleunigst davon-
machten. Hier gilt nämlich die Regel, daß jeder fid} selbst hilft,
kann er 's nicht, so ist's aus mit ihm. Na, das übrige kennen Sie,
wir schlugen uns also durch. Weshalb sollte es 'zwei solchen
Kerlen, wie wir sind, nicht gelingen ? Was ich seitdem gesehen
und gehört , bestärkt mich ;n meiner Auffassung, daß mir der
Zufall eine ebenso gute Handreichung leistete, wie ich Ihnen.
Sie haben etwas vor , und ich auch, llnb daß ivir 's glücklich zu
'Ende führen , scheint mir glaublich. Nun gilt 's nur , die beste
Art und Weise zu ergründen ."

„Da treffen Sie den Nagel ans den Kopf, Cox", cntgegncte
Georg lachend seinem redseligen Begleiter.

„Wenn Sie mich erst näher kennen, werden Sie finden , daß
das meine Art ist, Harrison . Um nun den; glücklichen Ende einen
Schritt näher zu kommen, niüssen wir unsere Stellung inbetracht
ziehen. Sie haben einen oder zwei mächtige Feinde , nicht wahr?
Feinde , die kein Mittel scheuen. Obwohl es nicht weiter angenehm'
ist, tut 's gut , das zu wissen. In dieser Beziehung bin ich etwas
besser gestellt, denn vor diesem Abend hat man von meiner Person
keine weitere Notiz genominen . Als Ihr Kompagnon verändert
sich die Sache zu meinen; Nachteil. Glauben Sie nicht etwa, daß
ich dies erwähne , um meine Beteiligung höher anzuschlagen.
Der Preis ist bereits festgesetzt, und machten Sie einen Versuch
An handeln , würde ich mich ii; Ihnen getäuscht haben . Ich sage
es nur , weil es so ist, und füge ohne die geringste Prahlerei
hinzu, daß wir beide hier das ganze Land auf den Kopf stellen
können, wenn 's darauf ankommt. Kommt Zeit , kommt Rat . Jim
Cox ist glücklicherweise noch nie verlegen gewesen, Auswege zu
finden , wenn es galt , die eigene H>aut zu retten oder seine Pläne
durchzuführen ."

Obwohl die Rede nach Prahlerei klang, lag doch in der
Art und Weise, sowie in dem selbstbewußten und sicheren Ton
etwas , das Georg unbedingtes Vertrauen einflößte . Ein be¬
stimmtes Gefühl sagte ihm, daß , wenn irgend jemand ausführte,
was er gesagt, so sei es Jim Cox.
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anderen , die Geschäftstätigkeit hebt sich, aber es werden Jahre
vergehen , ehe der ganze Bezirk wieder z-u seiner alten Blüte
-gelangt.

* „Printzeßch en " wars.  lieber die Vorgeschichte der
Verlobung des Prinzen Oskar mit der jugendschönen , brünetten
Gräfin von Bassewitz weiß ein Braunschweiger Blatt noch hübsche
Einzelheiten zu berichten . Seit mehr denn zwei Jahren wurzelte
die Liebe tief in den Herzen der beiden Liebesleute , und die
jetzige Herzogin von Braunschweig , die mit der prinzlichen Braut
eng befreundet War , beschützte, als sie noch Prinzessin war , den
heimlichen Liebesbnnd , ehe der Kaiserin Mitteilung gemacht wurde.
Auch die Kronprinzessin und Prinzessin August Wilhelm wußten
um das Geheimnis und förderten die Pläne des jungen Paares.
Als die Kaiserin von ihrem Sohne , unterstützt von Prinzessin
Viktoria Luise , von der tiefen Liebe hörte , mußte allerdings die
reizende iEhrendame zurück auf das väterliche Gut in Mecklenburg.
Wichtige Ereignisse verschoben die Erledigung der Angelegenheit.
Dann aber unterbreitete die Kaiserin mit warmer Befürwortung
dem Kaiser den Plan . Der Kaiser war nicht wenig überrascht,
aber den Bitten seiner Gemahlin , mehr noch denen seiner Tochter,
der er nie eine Bitte abgeschlagen hat , fügte er sich und gab seine
Einwilligung.

Aus dem Veremslebsn
* Kath . Geselhenvercin.  Pfingstmontag , abends 9 Uhr:

sammlung mit Vortrag . !
* Kathol . Männerverein.  Am Pfingstmontag macht unser

Verein einen Ausslug nach Biebrich. Als Lokal ist das Josephshaus
gewählt worden . Wir laden unsere Vereinsmitglieder zu diesem Spazier¬
gang herzlich ein. Alle Angehörigen dürfen mitgebracht werden . Ge¬
meinsamer Abmarsch ist 6 .15 Uhr vom Rondell aus . Für Unterhaltung
ist in ausgiebiger Weise gesorgt.

* Kath . Arbeiterverein.  Pfingstmontag , nachmittags:
Spaziergang nach der Stickclmühle bei Sonnenberg.

* Jünglingsverein  St . B . An den Psingstfeiertagen ist
keine Versammlung . Dienstag : Vorstandssitzung. Mittwoch : Trommeln
und Pfeifen . Donnerstag : Musik.

* Kath . Iünglingsv erein Maria .Hilf . An Pfingsten
fällt die Versammlung aus . Uebungsstunde für Trommler und Pfeifer am
Donnerstagabend 8 .30 Uhr.

* Verein für kat h. Dienstmädchen (Bezirk der BonifaUus-
und Dreifaltigkeitspfarrei .) Pfingstsonntag keine Versammlung . Pfingst¬
montag : Pfingstfeier mit Vortrag : „Die Wunder des hl . Geistes" .

* Jungfrau en - Verein Maria Hilf (Verein katholischer
Dienstmiürchen). Am Pfingstmontag , nachmittags 4 .30 Uhr ist im Vereins¬
saale Kellerstr . 35 : Versammlung mit Vortrag.

* Marienbund Maria Hilf.  Pfingstmontag um 4 Uhr
Versammlung mit Vortrag , um 6 Uhr Kongregationsandacht.

* Altarverein.  Dienstag , 2. Juni : Arbeitsstunde in St . B.
vorm, von 10—121/2 Uhr, nachm, von 3—6 Uhr.

Wereinskalender
Sonntag 31. Mai

BorromäuS -Vereiu (Maria -Hilf) Bibliothekstunde nach dem Hoch¬
amt .Bibliothekzimmer Pfarrhausanban Kellerstr. 35,

Dienstag , 2. Juni
Vinzcnzverein (Maria -Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
* Katholischer Frauenbund . Sprechstunde Berufsberatung

von 3—5 Uhr, Luisenstraße 31, p.

Katholischer Hürsorgevereiu Johannesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

-Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12Vs
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. -

Kathol. Männer - Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend.

Büro : Luiicnplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
, ■ Hl . Pfingstfest. - 3 1. Mai  19 1 4.

Die Kollekte am Pfingstsonntag ist für das Waisenhaus, in Marien¬
yansen bestimmt.

Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatembertage , gebotene
Fast-- und Abstinenztage.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl . Messen : 6 .30 , 6, 7, Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt)
8 , Kindergottcsdienst (Amt ) 9, feierliches Hochamt mit Predigt und
Te Dcum 10 Uhr : letzte hl . Messe 11.30 Uhr . - Nachm. 2.15 Uhr feier¬
liche Vesper , darauf Generälabsolution sür den Dritten Orden ; abends
ß Uhr Schluß der Maiandachten.

Pfingstmontag : Patronsfest der Pfarrkirche St.
Bonifatius:  Der Gottesdienst ist zu denselben Stunden wie an
Sonntagen : im Kindergottesdienst ist hl. Messe mit Predigt ; um 10 Uhr
ist feierliches Hochamt mit Predigt und Te Deum . — Nachm. 2.15 Uhr
ist feierliche Andacht zum hl . Bonifatius (351) ; abends 8 Uhr ist gestiftete
Änoacht für die armen Seelen (354).

Freitag , 5. Juni : Erzbruderschaft des allerhei¬
ligsten Altarssakraments:  Ewige Anbetung im Hospiz zum
hl . Geist ; Eröffnung morgens 6 Uhr, Schlußandacht abends 6 Uhr.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7 und 9 .15 Uhr.
Beichtgclegenheit:  Sonntag und Montagmorgen von 5 .30

Uhr an, Sonntagnachm . 5 hls 7 und nach 8 Uhr , Donnerstag 5—7 Uhr,
Samstagnachnr . 4—7 und nach 8 Uhr ; Samstagnachm . 4 Uhr Salve.

Stiftungen.  Amt : Samstag 7 Uhr sür die Gründer und
Wohltäter des Bonifatiusaltars.  Hl . Messen : Dienstag 6 Uhr
für Peter Höhn  und dessen Ehefrau Wilhclmine ; 9 .15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Q u i n t . Mittwoch 6 Uhr sür Katharina und
Anna Barthel.  Freitag 6 Uhr für Margaretha Jeuck ; 9 .15 Uhr
für Oberst Friedrich M ü n z e l . Samstag 6 Uhr für Adam B o s so n g
und seine Ehefrau Barbara geb. Lambrich ; 9 .15 Uhr für Adam Müller.

Maria Hilf -Psarrkrirche
Pfingstsonntag:  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr (gemein¬

same Kommunion der Fcaucnkongregation ) ; Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ) uni 8 .45 Uhr ; feierliches Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 2 .15 Uhr ist feierliche Vesper , 8 Uhr gestiftete Krcuzwegaudacht
sür die armen Seelen.

P f i n g st in o n t a g : Gottesdicnstvrdmiug wie am Sonntag;
Kindergottesdicnst (Amt) um 8.45 Uhr ; nachmittags 2.15 Uhr Andacht
zum hl. Geist ; um 6 Uhr in der Waisenhaus -Kapelle Andacht mit Predigt
für die Marianische Jungfraucnkongregation.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und 9 .15 Uhr.
Freitag abends 8 Uhr ist gestiftete Herz Jesu -Andacht.
Beichtgelegenheit: Pfingstsonntag und -montag morgens von 5.30

Uhr an , Sonntag nachmittags von '5—7 und nach 8 Uhr, Donnerstag
von 6—7 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen.  Dienstag 6.30 Uhr für die armen Seelen in
der Meinung der Stiftcrin . 9 .15 Uhr für die Freifrau Rosalie von
Papen , geb. Weidenbach. Mittwoch 6.30 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Travers . Samstag 9 .15 Uhr für Anna Elisabeth Horn , geb.
Ott und deren Angehörige.

Drsifaltigksitspfarrkirche
Pfingstsonntag:  6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe,

9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr feierliches Hoch¬
amt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr feierliche Vesper , abends 8 Uhr
Andacht zu Ehren U. L. Frau vom heiligsten Herzen Jesu , Schluß der
Maiandacht.

Pfingstmontag:  6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe,
9 Uhr Kindergottcsdienst (Amti , 10 Uhr Hochamt mit Predigt nnd Segen.
2.15 Uhr Andacht zum hl. Geist.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7.15 und 9 Uhr.
Freitag , den 5. Juni (Herz Jesu -Freitag ) ist nach der hl. Messe um 7.15
Uhr Aussetzung des Allerheiligsten, Litanei und Segen.

Beichtgclegenheit: Pfingstsonntag nnd Pfingstmontag früh von 6 Uhr
an, Pfingstsonntag 5—7 Uhr, Samstag 5—7 nnd nach 8 Uhr . -

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
Pfingstsonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : Segcns-

amt mit Predigt . — Nachm. 5 Uhr : Andacht zum hl . Geist, verbunden
mit Maiandacht.

Pfingstmontag , morgens 6.30 Uhr : hl. Mess?. 8 Uhr : Segensamt.
— Nachm. 5 Uhr : Andacht zum hl. Geist. Werktags 6.30 Uhr : hl . Messe.

St . Josephs -Hospital
Pfingstsonntag.  8 .30 Uhr : Amt mit Segen und Predigt.

Nachm. 3 .30 Uhr : Andacht zum hl. Geist und Mai (Schluß )-Andacht.
P f i n g st m o n t a g. 8 .30 Uhr : Amt mit Segen . Nachm. 3.30

Andacht zum hl. Geist. Die hl . Messe an den Wochentagen ist um 6.15 Uhr.
Lt . Kiliansgemeinde Waldstraße

Hochheiliges Pfingstfest.  7 Uhr Frühmesse . 10 Uhr
Feierliches Hochamt mit Predigt und Te Deum . 2.15 Uhr Andacht zum
hl . Geiste und feierlicher Schluß der Mai au dacht.  Beicht-
gelcgcnhcit : Samstag 5 Uhr und Sonntagmorgen 6 Uhr . — Am 2.
Pfing stfciertag  ist die sonntägliche Gottesdienstordnung . Mittwoch,
Freitag und Samstag in der Pfingstwoche sind die Quatemberfasten . An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr . Montag , Mittwoch und
Freitag ist Schulgottesdienst.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Pfingstsonntag:  Vormittags 6 Uhr Beichtgelegenheit, 6.15

Uhr Frühmesse, 8 .30 Uhr Kindermesse mit Predigt , 9 .45 Uhr feierliches
Levitenhochamt mit Predigt , sakrament. Segen und Te Deum , 11.15 Uhr
hl. Messe. Nachmittags 2 Uhr feierliche levitierte Vesper. Daraus
Beichtgelegcnheit.

Pfingstmontag:  6 Uhr Beichtgelegenheit, 6.15 Uhr Früh¬
messe, 8 .30 Uhr Kindcrmessc, 9 .45 Uhr Hochamt und Predigt , 11.15 Uhr
hl. Messe. Nachmittag 2 Uhr Psingstandacht . — Täglich 6.30 Uhr hl.
Messe inr Marienhaus und 7.15 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche . —
Donnerstag nachmittag 5 Uhr Beichtgelegcnheit. — Freitag vormittag
7.15 Uhr Segcnsmesse zu Ehren des hl. Herzens Jesu . Nachm. 5 .45 Uhr
Herz Jesu -Andacht im Marienhans . — Sonntag nachmittag 4.30 Uhr
Beichtgclegenheit.

Herz Iesu -Dsarrkirche Biebrich
Pfingstsonntag:  Vormittags 6 Uhr Gelegenheit zur hl.

Beichte, 7 Uhr Frühmesse, 10 Uhr Hochamt mit Predigt , Segen nnd Te
Deum . Nachmittags 5 Uhr Maiandacht (Schlußandacht mit Predigt .)
Danach Gelegenheit zur hl . Beichte.

Pfingstmontag:  Der Gottesdienst ist wie an den Sonntagen.
Nachmittags 2 Uhr Andacht mit Segen . — Dienstag hl. Messe nach
Meinung . — Mittwoch hl . Messe für die armen Seelen . — Donnerstag
Engelamt . — Freitag 6.30 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte. 7 Uhr
Segensmesse zu Ehren des hl . HerzenS Jesu , abends 8 Uhr Herz Jesn-
Andacht. — Samstag hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nach¬
mittags 5 jlhr und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Ebenheim

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7 .30 Uhr.

amt 10 Uhr . Werktags : hl. Messe, 6.15 Uhr. - BeichtgelcgcMu.
An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um' 5 Uhr, sowie vor 1
Frühmesse. — Maiandacht:  Samstagsabcnds : 8 Uhr.

Dierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). ••
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl-„ fL
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühn» !! -

Eltville f
1. Pfing st feiertag.  6 .30 Uhr : Frühmesse. 8 .45  Uhr : ! •

Messe. 10 Uhr : Levitenamt mit Generalkommunion der Erstkornmr
nikantcn . 2 Uhr : Vesper, nach derselben Erteilung der Gcneralabsolutt .
an die Tertiären . Von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl . Beichte. 6 Uv •
Schluß der Maiandachten . „

2. P s i n g stf eicrt  a g. 6.30 Uhr : Frühmesse. 8.45 Uhr:
Messe. 10 Uhr : Hochanit. 2 Uhr : Andacht zum Hl . Geist. — An ^ cc
tagen : 5 .30 Uhr : Frühmesse. 6.30 Uhr : Psarrmesse . 7.30 Uhr : v-
Messe. Am Mittwoch, Freitag und Samstag sind QuatcmbcrlE

Marienthal i . Rhg . .
M aiand  acht jeden Tag des Maimonats , 2 Uhr nachm-, Pr

Messen an Werktagen : 6, 7, 8 Uhr. Vom 1. Mai bis 1. Nov. ßt a
Dienstag und Donnerstag (sowie am Herz Jesu -Freitag ) noch um 9 UV
eine hl. Messe. Hl . Messen an Sonn - und Feiertagen : 6, 7, 8 tup
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . An Sonn - und Feiertagen , nachm. 2 Uw
Predigt . Das ganze Jahr hindurch ist am Dienstagnächmittag 2 U '
Antoniusandacht,  am Freitag , 2 Uhr : Andacht zur schmerzhag-
Gottesmutter.

Johannisberg i . Nh.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predig

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messen um b.
nnd 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertag '
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Literarisches
L.llr liier cusgeführteu Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die BuchhandluaZ

der Rheinischen Bolközeitung
Pfingsten schallt es über die Lande:  frohe

fliegen von den Türmen — wie sie der alte Münzrurm in Hall aul ft
Titelbild des neuesten Heftes '9 der beliebten illustrierten Wochcnlw„
„Die Welt" (Verlag der Germania A.-G., Berlin ) zeigt. Und dieses v
bringt schon den am 27 . Mai neugewählten Fürstbischof von S3re2‘ ’
D r . Bertram,  samt eintr Reihe Bilder aus seinem Leben. .
diesen ist an interessanten Bildern das neue Heft reich: da ist die
sions-Schulkonferenz zu Tsianfu ; Wcihbischof Kappenberg, Münster ; ^
Erdbeben von Sizilien ;der Besuch des Königs von Dänemark in vL,
usw. Pfingstbilder , Pfingstskizzen und Gedichte, die „Frauenwelt " ,
Aufgaben und Humor werden Beifall finden. Das Heft kostet nur 10

'S' , z,
* Der beliebte Hey ' k ' sche Fremdenführer durch W

baden und Umgebung  ist nunmehr in seiner 33 . Auflage m
schienen. Nebst reichem Bilderschmuck enthält diese neue Ausgabe -
wissenswerten Angaben über Kurverhältnisse und Sehenswürdig
In besonderer Weise sind behandelt : Verzeichnis der Aerzte, Hotels ' .
Pensionen , sowie Drvschkentarif usw. Zahlreiche Ausflüge in die
nnd weitere Umgebung sind eingehend geschildert. Zur Orientierung jj,
eine Karte bei, welche sich über den ganzen Taunus von Rüdcshei^ ..
über den Feldberg hinaus erstreckt; ferner zahlreiche Sonderskizzen fy.'.
ein Stadtplnn ; der Führer ist zum Preis von 1 Mark durch den
von Rud . B echtold & Com  p.,
zu beziehen.

sowie durchs alle Buchhandl»^

iüiiflsft Brei Söhne ifeiiif
Licht -, Wasser -Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec,: Elektrische Kirchen Geläute, -Heizung und
Beleuchtung. — Landwirtschaft!, eiektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei. —

Telephon 6576

1

Sämtliche
vom 1. Juli d. Js . ab erforderlichen

oßscheck - hsrörM
als

NachnahmeKarLEN, PahsLkarteNp Fcrhlhâ .
::::: Post -Aufträge , Psft - ProLestsmfLriige

liefert .

Ruchöruckerei hemam Rauch:: WesdüA
Uni 10 Uhx ist Hochamt mit Predigt.

„Wetter !" sagte Georg.
„Nein , nun müssen wir zuallererst wissen , wo wir bleiben.

Sechen Sie , idy  habe dort unten am Hafen eine Kabuse , aber
die Frage ist , ob es klug! sei, sie zu 'wählen . Ihr Freund , Naguiera,
weiß bereits , daß Sie mit heiler Haut davongekommen sind , und
vor acht Uhr hat er seine Späher ausgeschickt . Er weiß natürlich
ebenfalls , daß ein Kerl , der Beschreibung nach ein gewisser Jim
Cox, amerikanischer Mitbürger und dem Gewerbe nach Aben¬
teurer , wenn er überhaupt ein Gewerbe treibt , Ihnen eine Hand¬
reichung geleistet hat . Wo dieser besagte Mann wohnt , ist be¬
kannt , weshalb man nur das Haus zu umringen und zu durch¬
suchen braucht . Sich dorthin zu begeben , ist ungefähr dasselbe,
als freiwillig in die Falle tzu -gehen . Wie benimmt sich hierbei
xin kluger Kerl , Harrison ?"

„Hm !" Nachdenklich runzelte Harrison die Stirn.
„Möglicherweise finden Sie das Rechte " , sagte ^ Cox , ohne

das Wettere abzuwarten , „nnd um meinetwillen hoffe ich, daß
es schnell geschieht , aber einstweilen will ich's Ihnen sagen . J .a,
sehen Sie , wenn man sich mit einer so vollendeten Canaille , wie
Costa Negras Minister , einläßt , tut man stets , was er am wenigsten
erwartet . Jetzt bildet sich der Kerl ein , daß loir uns irgendwo
verstecken werden . Fehlgeschlagen , mein Alter ! Das wäre gleich¬
bedeutend mit einem Eingeständnis , daß wir etwas zu verbergen
hätten . Und das haben wir doch nicht , Harrison ?"

„Nein , wahrhaftig nicht !" brach Georg aus , der begriff,
daß Jim Cox noch den Schimmer eines Zweifels über die Art
seines Unternehmens hegte . „Ich verstehe Sie , Cox ." fügte er
hinzu , „ das war ein Fallstrick , den Sie mir legten . Aber das
haben Sie nicht nötig , sobald ivir unter Dach sind , werde ich
-Ihnen alles aufrichtig erzählen . Wir sind Kompagnons und dürfen
nichts voreinander geheimhalten ."

Jim Cox nickte augenscheinlich befriedigt.
„Sie haben eine gute Nase , Harrison " , sagte er , „ es war

wirklich eine Schlinge . Aber sie war notwendig , denn ich habe ja
keine Ahnung von Ihren Geschäften . Ich merke , daß Sie nicht
bange sind , und das genügt mir . Also zurück zu unserem Gegner.
Wir sind 'inr klaren darüber , was er erwartet und hoffst folglich
tun wir gerade das Entgegengesetzte . Wir handeln offen und
zwingen damit Nagniera unserem Beispiel zu folgen , wenn er
überhaupt wagt , etwas vorzunehmen ."

„Meiner Seel ', Sie haben das Beste gewählt " , rief Georg
aus , überrascht von der Einfachheit des Plans.

„Ich wähle -stets das beste " , entgegnete Jim Cox ruhig.
,Zetzt begeben wir uns nach dem vornehmsten Hotel der Stadt,
.mieten zwei Zimmer und tun , als sei nichts passiert . Will so
Naguiera uns sprechen , muß er sich zum Hotel bemühen , wir

werden schon mit ihm fertig werden . Sollte er den Versuch machen.
Sie oder mich gefangen 'zu nehmen wegen unachtsamen Gebrauchs
von Waffen , muß er das offen , vor aller Augen tun . Und er wird
sich hüten , denn wir brauchen nur über die Straße zu rufen , zu
unserer Legation . Sehen Sie , jetzt sind wir angelangt , da liegt
unser Hotel ."

Als sic darauf in dem mit Teppichen bedeckten Flur des
.Hotels standen , weigerte sich der Portier , diese beiden zeitigen
Gäste aufzunehmen . Einerseits war es ungewöhnlich , daß sich
zu dieser Zeit Reisende einfanden , andererseits war Georgs
Aeußeres durchaus nicht vertrauenerweckend . Sobald jedoch Jim
Cox von dem nächtlichen Ueberfall ain Hafen berichtete und Georg
seine gutgespickte Brieftasche vorzeigte , änderte der Mann seine
Meinung und ließ einen Mulatten , den er hurtig geweckt, den
beiden Fremden zwei Zimmer im Parterre anweisen.

Jim Cox warf sich in einen Sessel und verlangte etwas 'zu
trinken.

Sobald er eine Flasche Whisky erhalten und einen ordent¬
lichen Schluck getan , stopfte und zündete er eine gut angerauchte
Pfeife an , tat einige Züge und überließ sich seinen Gedanken.

Währenddessen wusch sich Georg im Nebenzimmer und
kleidete sich um . Sobald er mit seiner Toilette fertig war und
sich zeigte , nickte ihm Jim Cox zu:

„Sie sind ein richtiger Stutzer , Harrisou , Sie machen mich
wirklich neugierig , zu erfahren , welcher Art Ihre Geschäfte sind ."

„Sie haben nichts zu fürchten ."
„Sie gleichen auf ein Haar einem Gentleman ." Dabei blin¬

zelte er wohlgefällig und blies ein paar nrächtige Rauchsäulen
in die Luft . „Na , Harrison , wer von uns soll beginnen ?"

„Sie sind der älteste ." Damit nahm Georg Platz auf der
anderen Seite des Tisches und unterwarf sein Visavis einer ebenso
gründlichen Musterung , als ihm selbst zuteil geworden tvar.

„Ja , sitzen ivir nun hier und spielen Versteck, kommen wir
nicht weiter . Ich - iverde beginnen , Harrison , nnd Ihnen offen
sagen , wer ich bin , ebenso offen Ihnen eilt Geheimnis o.nver-
trauen , das so Wertvoll ist . . . na , Sie werden selbst urteilen ."

Jim Cox stopfte aufs neue seine Pfeife , zündete sie an,
tat einige kräftige Züge und begann : „Als zwölfjähriger Knabe
begann ich als .Ladenjunge in einer Niederlassung draußen auf
der Prärie , gab aber die Beschäftigung bald wieder ans . Ich hatte
mir vorgenommen , mein Glück zu machen und habe es ehrlich¬
versucht , aber . . . na , noch ist ja nicht alle Hoffnung aufgegeben.
Ich bin alles mögliche gewesen , Lokomotivführer und Straß,en-
bähnkondukteur , Grenzjäger und Dragoner bei der sechsten leichten
Kavallerie . Ich habe mein Glück als Goldgräber versucht nnd
die Beschwerden eines Detektivs geprüft . Ich habe diesen Kon¬

tinent kreuz und guer durchwandert und glaube nicht PKL
ik°treiben , wenn ich mich rühme , ihn besser zu kennen

meisten Eingeborenen . Besonders habe ich Zentral -Amcr
forscht . Ich habe Professor Scheffer auf seinen beide » ^5
Reisen im Innern von Mexiko begleitet . Sie finden $$
Namen an mehreren Stellen in seiner Reisebeschreivn
haben doch Professor Scheffers Bücher gelesen ?" .

„Ich habe von Ihnen gehört ." $0’
„Auch gut , dennoch - wünschte ich, . Sie hätten dt-

gelesen , cs wäre mir gerade jetzt zugute gekommen ^ jt»4'
„Ich wünschte es ebenfalls nnd verspreche Mine '

meiner Rückkehr das Versäumte nachzuholen ." ^
„Bis dahin hoffe  ich , daß wir ohnedem gute

worden sind . Ich erwähnte es nur , um Sie wissen zu hct.it
welche Weise ich! in Berührung mit Dr . Müller kaw' E
meiner Geschichte eine große Rolle spielt . Ja , das E,t
umgangen werden , Harrison , deshalb brauchen Sie iricht 3 ,
Uebrigens war es Dr . Müllers Absicht , einst ebenso
zu werden , als der Professor , aber . . . ja , wir dürft"
tzählung nicht vorgreifcn , wie es im Roman heißt , Ailft
Jahren schlug mir der Professor vor , seinen Freund , w
auf einer Expedition durch Südamerikas bisher unbem ' „ t
Wälder zu begleiten . Der Doktor hatte eine Leidentzv ^ v
indianische Mumien , aztekische Altertümer n . dgl „ un ct  ii
Professor wußte , daß ich ein wenig davon verstand , v
meinen Beistand . Meine Sprachkenntnisse und verschreo^ ..^ ,,
Eigenschaften ließen mich besonders geeignet erscheinen , ^

%
. . . . . . . . . . . .

mitten im Schneegestöber . Froren wir den einen Tag,

Einige Monate darauf froreu wir mitten unter de> ^ »
c, daß uns die Zähne klapperten . Aber wir befandcu ,

ungefähr 6000 Meter über dem Meere an einem
tor

wir den nächsten mit so mehr , das glich sich aus.

(Fortsetzung folgt.)'
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Bank für Handel und Industrie
(Dapmstädtep Oailk ) | Aktienkapital und äieseipveng 192 aUiätionen ESapk. |

Spezial - Abteilung

NlMssisg fftmii , Tsunusstr.§
Telephon 122, 123 und 508.

UWlNKme BiebrickRti.Mnusstr.9
Telephon 88

Gewissenhafte
Beratung für

in allen

fortlaufende Ueberwachung
des gesasnten Eff ©kienfoesiiz ©ss aaBiserap Kundschaft!

Oie Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Gro ~sherzoglich Hessischen Regierung zur Anlegung von EVlünrlsIgeldepn nach § 1SO3 B. G. B. in Hessen für geeignet erklärt worden

Vermögens-
Angelegenheiten.

Annahme von
Bareinlagen
in jeder Höhe zu

günstigen Zinssätzen.

ZtM-LMrW MM
Postscheckkonto

Manikürta. M. Nr. 3923
Fernsprecher

Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelt
sicher erklärt; für die Spareinlagen hafte-
außer den nach Regierungs-Vorschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kasse noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 37, °/,;
bei halbjährlicher Kündigung 3s/.°/0 und bei
einjähriger Kündigung 4°/, mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Srahlschrankfächern zu 3, 6 und
16 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesteu
Stande der Technik neuerbautcn Tressor der Kaffe.

Kafirnlokal: Biebrich,  Rathausstratze 59.
Geöffnet von 6—12V. und 3—5 Uchr.

Kapital und Reserven 63 Itliliionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bareinlagen

Vermögensverwaltungen

Stahlka m mern. Safes.

-BÄ
a# * Mesttfa
^ Rheinstpasss 95.

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden : 8'/, —1 und 2—6 Uhr.

Inhaber : Dp.  jur . Hippolyt Krior , Paul Alexander Rrltr.
RE1CHSBANK-G1RO-KONTO.

Postscheckkonto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere«
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unseres»
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
«. M., Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots. — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer-
•Chrankfächern (Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse
auf Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons¬
bogen-Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
vertasl . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten ._
Einzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
das In- und Ausland , auch auf Amerika und sonstige überseeische
Länder. — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündeislchere  4 % Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig,  die wir zu den amtlich
Dotierten Tageskursen courtagotrei und proviaionsfrel abgeben.

LehrinftiLuL für DamenschneidErei.
ßeSaanSn Igf A >anBn « iSn Bdolfstr . 1 3. Stock, neben der
»W» sä H i «Sü SSGBB «IS-Sa ■j Landerbank, an ter Rheinstraße.

Unterricht im Maßnehinen, Musterzeichner:, Zuschneiden und Unfertigen
von Dame»- und Kinderkieidernr J - fettS ,c. wird tüeorctisch und praktisch
erteilt. Die Schülerinnen sengten ihre eigenen Kostüme an. Garantie fit*
gute» Erlernen. Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach,
gewiesen werden. Nähere AnSkunit von 9—1 nnv 2—3 Uhr.

V ereinsbank W iesbaden
begründet 1335 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Reiohs ^anh - QSr'OvKonSo. Geschäftsgebäuds : HSaypitiusstpasse 7.

Postschcek - Kcnto Hr. 2SO Frankfurt a . Hl.
bi« Yereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nichtmitgliedern , als:

an zu 3V/ , Zinsen. Tägliche Verzinsung. AusgabeSe &rka * » e - Einlagen von Mk. 5.
von HeimspapbOclisen.

Caplehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Yereinsbank), mindestens Mk. 300,-
halb- und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 4% , halbjährige Zinsaaszahlung.

gegen

Gegründet 1865.

Fernsprecher 560 und 978.
Telegramm -Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Verciosbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Heobnnng gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten Wertpapieren,
Sorten , Zinssolieinen. letztere schon 3 Wochen vor Verfall . Auszahlungen im In- auch Aus¬
lande Ausstellung von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depot « ,' Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen
Grössen unter Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Soheok- und stempelfreier Platzanweisungs-
Yorkehr) gegen tägliche Verzinsung, geblthrenfrHi , zur Zeit mit 3 l\/U  verzinslich , Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

^ Konto -, Schock - und Platzanweisungshefte werden kostenfrei abgegeben.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An - und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil,

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

8

nnb zwar

I: MK . 655
Modernes Schlafzimmer mit Intarsien,

Hell nufsb. pol.,
2tür. Spiegelschrank, Waschkommode mit moderner Marmorplatte,
2 Nachtschränke mit Marmor, 2 Betten, 1 Handtuchhalter.

1 mW - pol. Wohnzimmerschrank mit
■UJUljlijJlllllllvt 8-eckigem Spiegelaufsatz und reich wirk.

Intarsien und Kreiizfourn. In beiden Seitentüren Crystall-Messing-
Verglasung. 1 Ausziehtisch mit Linoleum. 4 Zimmerstühle mit
re cher aparter Schnitzerei. 1 Trümeauxspiegel mit Säulen.
1 Divan Ia. Moguetbezug-

Pitch pine . Moderner Küchenschrank mit Messing-
»riiHljC Verglasung. Mod. Anrichte mit Topfbrett u. Schränkchen.

Tisch mit̂ Linoieum. 2 Stühle . _

II: Mk.(050
Modernes SchlafzimmerH

reicher Schnitzerei. 1 breit. Spiegelschrank( ' /„ für Wäsche, */» b’r
Kleider), in beiden Seiteittüren elegante Verglasung. Waschkommode
mit Spiegelaufsatz und Marmor. 2 Nachtschränke mit Marmor.
2 Betten. 1 Handtuchhalterund 2 Stühle

schwarzbraun gebeizt, Eichenholz, reich
geschnitzt, schwere Ausführung. 1 Büffet

mit Nische und rundem Vorbau. 1 Umbau mit Seitenschränken
und Krist.-Fae.-Spiegel. 1 moderner Divan, apart. Moguetbezug.
1 gr. Credenz. 1 Ausziehtisch. 4 inafl. eich Stühle mit Lederpolst.

Pitch pine , mit Messingverglasung, Kacheleinlagenund
v tzinoleumbelag. 1 Küchenbüffet. 1 Küchen-Anrichte mit

eingebauter Tonnengarnitur. 1 Küchentisch und 2 Stühle.

drei Einrichtungen bieten in ihrer Preislage bas vorteilhafteste in Bezug auf Qualität , Formenschönheit
und Preiswürdigkeit . Für Haltbarkeit leiste ich langjährige schriftliche Garantie.

III: Mk.1775
Modernes Schlafzimmer LZLL

Intarsien . 1 großer dreiteil. Spiegelschrank mit Wäscheeinrichtung.
1 mod. Waschtoilette mit Marmor und Spiegel. 2 Nachtschränke
mit Marmor. 2 Betten. 2 Stühle . 1 Handtuchhalter.

Eiche gebeizt, mit sehr reichen vornehm
4- wirkenden Schnitzereien und Krist.-Fac. -

Berglasung 1 Büffet mit Vorbau und Seitenschränken. 1 Umbau
mit Seitenschränken. 1 Kredenz. 1 Divan., 4 Lederstühle, Eichen¬
holz mit Ledcrpolstcrung.

Eichen , aparte Beizung mit reicher
ttliglBiälSivi - Schnitzerei. 1 moderne Bibliothek.

1 Diplomatenschreibtisch mit engl. Zügen, Platte Pcrgomoideinlagen.
1 Tisch. 1 Lcderschreivsesscl. 2 Lederstühle. 1 Chaissclonguesm.Decke.

pitch pine , ertro reich.
JrhAlStAyv Messingoerglasnng. 1 Küchen-Anrichte mit Aufsatz und

eiugebautcr Tonnengarnitur und Messingverglasung,
und 2 Stühle.

1 großes Küchenbüffet mit
Aufsatz und
1 Küchentich

enswerte Ausstellung vollständ. Schlaf-, Wohn-, Speise- u. Herrenzimmer, Salons , Kücheneinrichtungen!r„Äf,2
Eine Besichtigung überzeugt von der Reellität dieses Angebots.

837. Jgn . Rosenkranz *Wiesbaden Vlücherplatz3 u. 4
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Ausflugsorte und Sommerfrischen!

Wiesbaden

Hotel „Einhorn"
MarKtstraße 32, Telephon 186. Haltestelle der Elektrischen No. 3.
Altbekanntes Haus im Zentrum der Stadt , oberhalb dem König!. Schloß.
Zimmer zu mäßigen Preisen. Ausgesuchte Diners und Soupers , sowie
reichhaltige Speisekarte. Elektrisches Licht. Hausdiener am Bahnhof.

Inh . : Georg Müller.Zum Besuch ladet höflichst ein

Kaffee - Restaurant

ERMISS
, aiiptbahnhof. Aufgang von der Stadtseite. Herrlicher

Blick auf Wiesbaden und in das Taunusgebirge.
Bekannt guter Kaffee . — Reiche Auswahl in Gebäck

und Fruchtkuchen.
Dortmunder Union - Pilsener . — -unb̂ -® im'Weine au« den ersten Lagen

Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.

Lass
Restaurant WnWMeiiim Adamstale ist

der beliebteste
Ausflugspunkt.

MelmDliIe Telephon Ns . 1948
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang Sonnenbergs im Goldstekntal.

Bahnholz Cafö u . Restaurant
V« Stunde vom Ncroberg über
die Melibokuseiche. — */»Stunde

durch das Dambachtal.
Herrliche Fernsicht.

ü .. . . .. .. . .. .. . Kneipp-Schroth-
| Siegfrieds tialiir-HellimslaltI u.Erlmiungsiieiffl Wiesbaden
I VorzügVorzüglich eingerichtet und geleitet.

Heimstätte für natürl.
Heilweise . Veget. Diät.

Keine Kurtaxe.
Mäßige Preise.

Hfäll!Milli fit vraAere'i-gmschan?
E/d' V W w II ‘4P  w 4 " Wiesbaden — Sonnenbergerstraße 80.
Herrliches Garten -Restaurant mit Terraflen u. Nebenfälcheu . — Reichhaltige
Tageskarte. — Kronen - Pilsener (Gold) — Doppel -Krone (Münchener Art)

E. Rücker.

§! JA $p

ff
l Sojneilieti.

Lase-Restaurant „Rheinhöhe 44

Richtung Biebrich . — Haltestelle der Elekrtr. Schillerstraße . Best
empfohlenes Familien-CafL mit eigener Conditorei. Behagliche Lokalitäten. Großer
schattiger Garten. Ausschank der beliebten Germania-Biere u. Münchner Spatenbräu

Mäßige Preise.
Telephon3l»5. _ Besitzer: C. Kraft

siathol.Vereinshaus,Biebrich am Rhein.

Forsthaus Rhemdlick
«f | > V/TRirti mitten im Sch -srstsiner Wald , am Krcuzungs-

^4 . »» pmikt der Schierstem-, Dotzheim- und F̂rauen
steiner Straße gelegen, mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem Rhemtal,

von Bahnhof Dotzheim in ca. 20 Minuten. Bon hier (End¬sehr bequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim
.Haltestelle der Elcktr.) jenseits des Bahnübergangs, (Wegezeichen schwarzer und blauer
Strich im weißen Feld) entweder rechts über dm Panoramapfad an Dotzheim vorbei
»der ein Stück durch das Dorf, dann den yochromantischen Schelmgrabenhinaus.

WGMMn6$IaupW
Rcsiaumt SmKuw  Bremser

Diners , Weine erst. Häuser, Soupers
Borzügl.Kaffee, Eig. Konditoreiwarcn
Reichhalt Abendkarte, Verschied. Biere
Auto-Caragc : : Auespanmmg

Bes. : Carl Bremser.

hshemva?öin Gsorgenborn » Haltestelle der Auto-
Omnibnffe. Fahrpreis Mk. 1.20. 10 Min
schöner Waldweg nach Schlangenbad.
Herrliche aussichtsreiche Höhenlage. Hotel-

Guter Mittagstisch. Beliebte Sommerfrische. PensionRestaurant mit Terrassen.
von Mk. 4.50 ab. Kaffee und täglich frischer Kuchen

Neuer Inh .: Ioh . Steenworden.

Lorchhausen am Rhein
Hotel zum Rebstock

weine des Lorchhäuser Wmz^
Vereins, ff. Germania-Bier. — Schattiger Garten. — Größter Saal am d^ tze.
Piano. — Naturwenwersand in Flaschen und Gebinden. — Vom Rhein- und -rau
klub bezeichnete Auskunststelle für Touristen. — Radfahrerstation. — Bereinen
Gesetllch asten bestens empfohlen. . — ©afüBtö Ioh »3 ®!*

Schönster Ausflugsort.
Sommerfrische
und Pension *0 »* vä " -MJvIJvlt . „Waldsriede .
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Herrliche freie Lage. Direkt am Waldê Schöne lustige Zimmer. Elektr. > °j
Bäder int Hanfe. Pension non Mb . 4.50 an . (Eigene Conditoreui

Telefon 4 Amt Wehen. Gcschw - H. Schw

Lsstkmrk Kustis Uzerchi« Hilsti.AA  ̂cm a(3̂rfibTmTFinrfv \ Tannenwald 3E420 m ü. b. M. Bahnlinie Wiesbaden-Lg.-Schwalbach. Direkt i Tannenwald M
Für Erholungsbedürft, u. Sommerfrischler best, empfohl. Möbl. Zimmer mit Pew^,
» 72- >. — S -- x... .« . x -.. .- kr Bes.: Fr . Först. Frov ^ ür . 4 M. 13 Min ,v. Lg.-Schwatb ach. Hcrrl. Psingstanfenthalt.

Alle CrtzolUÄssbedürfktge  finden kn der ikdMlsch geieg

»M^ BÜrg Hohenstein WiU ÄtzrM

<Minzerhalle zu Mauenthal.
Ausflüglern bestens empfohlen.

Naturreine Weine Gute Kiiche — Großer Saal
- Zimmer mit Klavier —

Gesellschasts

«auenthal»Nassauer hss
Ioh . Giss , Weingutsbesitzer(vormals A. Winter 'sches Weingut)

Altrenommiert . Haus . Naturreine, gut gepfl. Weine eign. Wachstums. la. Küche.
Schöne luftige Zimmer mit und ohne Pension. Saalräumlichketten für Vereine

uitd Gesellschaften. Tel . 74, Amt Eltville.

Nsechi«mRhein,„Mel».Pech»deriMia"
Katholisches Vereinshaus m. b. H . — Restaurateur : Alfred Otten.
Gutes bürgerliches HauS. Nur prima reine Weine. Erstklassige Biere. Garten-
Restaurant und Saal . Billard und Kegelbahn. Neu eingerichtete Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen.

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Gietz, vormalsI . Gietz Wwe.

Wallfahrtsort Marienthal
Post Johannisberg im Rheingau.

Bahn- und Schiffsstation: Geisenheim. — Telefon : Amt Rüdeshrim  Nr . 86.
Eigenes Fuhrwerk. — Kalte und warme Bäder.

Anlonimheiin
MarienLhalkhg.
Sahn- u. SchiMation Selsenheim
- post Zohannirbrrg - ■

Hotel RestaAMNt Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am
Walde, prachtvolle Aussicht. Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbe¬
dürftige. Vornehm eingerichteteZimmer
Zentralheizung. Feine u. bürgert. Küche.
Pensionspreisebilligst. Wagenverkehr
Telephon:  Amt Rüdesheim Nr. 222

Marienthal Gasthaus und Pension
„Jur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau. Gut bürgerliches Haus. Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation. Telephon 217, Amt Rüdesheim.

Besitzer: Willy Gietz.

(St . Joseph ) — Wiesbadenerstraße 35, Ecke Schulstrahe.
Schön gelegenes Restaurant mit großem, schattigen Garten, gegenüber dem
Schloßpark. Haltestelle der elektrischen Bahn (Station Rathaus). Vorzügliche Biere,
ff. Weine nur erster Firmen. Großer nenerbanter Saat zur Abhall.Itung von
Veremssestiichkeiten. Nebenzimmer für kleine Gesellschaften.

Inh . : Aug . Vellinghausen.

Hotel-Restaurant Nassau und Rroue
Biebrich a . Rh.

Diners zu 1.50, 2.25 und 3 00 Mk. Weine aus der eige nen Keilerei

WwälÄÄ 'MSP

Üm-Stiiiti « «II Um !JSrJEKS,
Dampfschiffahriges. Gelegentlich eines Aussitiges hierher bringe meine bestrenommierte
Gastwirtschaft in empfehlende Erinnerung. — Schöne Säle . Gartenwirtschaft.
Täglich frische Spargeln . — Telephon 300.

Nie . Schweiktard , Gastwirtschaft und Metzgerei.

Schwalbäch angenehmen Aufenthalt. — Gute reichliche Verpflegung ju 4
pro Tag. — Touristenstation. — Zimmer von 1 Mark — Für
neuer Saal für 500 Personen. — SonntagS-Ata-Z: Fleischbrühe, Forellen, ^ ^
Kartoffeln, 2 Braten, Gemüse und .Eis. MM" Tclephonruf Michelba»

Langjähriger Besitzer:
_ Nr- >̂
^Keßler

Oberreifenberg im Taunus

Ungeheuer
Vollständig der Neuzeit entsprechend einacricht. Haus. 20 prachtvoll ge ^ ,,
Fremdenzimmer . Vorzügl. Küche. Pens, v. Mk. 4.— an. Besitzer A.

höhenluMort Merreifeubergi.K
572 m ü. d. M. - Hotel Deutscher Kaiser — Telephon Nr . 20. ^
empfohlen., mit allem Komfort ausgestattetes Spezcalhaus für Sommerfrischler, ^
Pension von Mk. 8.50 an. Elektrisches Licht. Zentralhetzung. Bader tm Vf,
Gr Saal u. schalt. Garten. Herrliche, waldreiche Umgebung mit staubfreien»

Prospekte durch Franz Hamtnsr . .

Direkt am ^

© Glashütten im Taunus ^ imm» w ,,

- - - — - - Pension

asthof„gurKrone " - LW
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^Sommerfrische sehr zu empsehlnt. — Telephon 27. — Besitzer:

Großer FeLdberg Gasthaus Walk̂ !
- - - Amt Königstei"wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92

Mäßige Preise->■■̂ = ^tauige === == m
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimnrer für Vereng

„Großer zeldbE8Ms»sAm« bestens empföhle ^' ^
BesitzerW- ^

©tat . Bullâ jjiü

Hotel „U  M f , Al?s.i>.« el WSL
prima Küche, gutgepflegte Weine, ff. helle und dunkle Biere.
Pension Mk. 4.50.

Schattig«
KÄ )l<

,4*

Erholungsbedürftige .finden bei bester Verpflegung gute Aufnahme

St. Iosefshauss", Salmünster fi
Soolbade Salmünster - Soden). Berpflegungspreis p(10

tP‘
Minuten vom

3.50—4.50 Mark. Strecke Frankfurt-Fulda.

Kchymt,MeichIe"Milcheiml>.H.
Einziges Haus direkt am Rhein

m.wunderv. Rhempanoram Weine eig. Wachstum. lOl lcr Rüdesheimeri. Glas.
Borzügl. Küche. Prima Bcere. — Gesellschaften imd̂ Bereinen weî ehendste,
koulanteste Bedingungen. — Telephon 152 — Inhaber : Carl Bender.

§  Rüdesheima.Rh.otelMahmann
Weinrestaurant mit großen gedeckten Terrassen direkt am Rhein
Ausgewählte Diners von J/,12—3 Uhr zu 1.75, 2.25 und 3 Mk
Soupers von 6 Uhr an zu 1.75 2.25 und höher. — Terraffen-

Konzerl von nachm. 4 Uhr au, ausgeführt von der Kapelle des Fuß. - Slrt. - Reg.
(Gfz.) Brandbg. Nr. 3.

Großer, schattiger Garten. Saal -Bcranda. Bolle Pension v. Mk. 3.— an. Sitzplätze
f. 12—1560 Personen. Vereinu. Gesellschaften hält sich best, empfohlenL. Eichhorn

r 15 Minut . unterh. Schlangeubad
Restauration , Cafe , Milchkur
Pension — Schöne, idyllische Lage

Haltestelle der Kleinbahn Eltville-Schlangeubad. Geschw . Schmelzer.

Stielen Mühle
§idl-»ila4«l>ai> »yifKinn n.
wi | l 11 Mninzer Biere - Naturreine Weine

neben der Apotheke . *» * Pension nach Uebereinkunft. ■« l

B ension „Waldruhe " WWASk

S Bornhofen am Rhein.
chauren's „Hotel Marienberg"

Altrenommiertes Haus . — Herrliche Lage . — Rhein -Terafle.
Telephon No. II.

Kurhaus Klotz, Leimen(PfäLzerwM.̂
Besonders geeignet für solche Erholungsbedürftige, die im Drange des K>
Erwerbslebens die Kräfte aufgcriebou und ztir Neubclcbung der Nerven
im Walde bedürfen. Leimen liegt 500 Meter über der Nordsee. May

Besitzerin: Frau—-
Station pi;Umhaur Neusatzes

Schwestern. Kurpreis Mark 4.50—6.50.

Ruhige schöne LaS°-
Kirche. Bedienung

Auskunft durch die Oberin,

Kurhaus u:tb_ErholungsheimLllMmort Äpstrbach
besten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes. Beste ^

bei billigen Tagespreisen. Zeutral-Hcizung. Das ganze Jahr g° "

Prospekt gratis. Besitzer Adolf Schwarz ^ Tcl-k°^ ^
. M. Dierwalds ^ Ku«Seelisber- 800 m ü. ,

Schweiz Hotel -PenstoU - Pr-
Hauptban neu, mod. Komfor̂ ^ ,̂„z.

artige Fernsicht. Peitstonspreis Juli und
' ' ) .- bis 10.- Prospekte. Bc

berg ". 1010 m. Pension Fr. 6'/, bis 10.

volle Lage. Schattige TerraN ^ j „v
" ‘ “ bis

Septeniber Fr . 6.—̂ bis 10.— Prospekte. Verwandtes Hotel: S*1

M istel inler ln!
cv*. 1 cn „v. n

August Fr . 7.— cis »«•- ' *
• Mel : „ S ° hen^

bezw. 6.— bis Ô ^ ^
badisch- 5^nächst dem 6flcp;;> 0 >

h°f, Klarastr^ ltjJ (,

Qarten,
Betten von Fr . 1.50 an.

Bestens empfohlen.

Schöne Zimms
Münohnor Bi° r*

Schweiz Hotel Rößli in
_ ^ _ __ yiL Vntpfpttrtritttß 6aak-_ (Brünigbahnstation). Ruhige wiesengrünel
Tagespreis, einschließlich elektrischer Beleuchtung Mk. 4 .—.

Prosp.

Die Rrenklielten des Herzens und der Müsse,
deren Ursachen, deren Komplikationen.

Herrl. Waldaufenthalt. Möbl. Zimmer. Spezialität : Rheiiiganer und
rheinhessische Weinei. all. Jahrgängen. Eig. Weinberge in Nendorfi Rhg.
Mainzer Bier. — Ländliche Speisen. Besitzer: Car ! Luft.

Oie an Kohlsnsä ro überreichen rackioaktiven Lolapruckel von
Orb , seine flage in cksn Ausläufern riss Lpsssarts in einem wald-
und wiesengeschmückten Tale mit abwechselungsreichen Steigungen
für Terrainkuret !, seine an Kohlensäure und Lithion reiche Trink¬
quelle , die Martimisquelle , als Kampfmittel gegen Ursachen und

Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkung : Gicht Fettsucht , Diabetes , Blutstockungen in Lunge und Unter¬
leibsorganen , St ckung des Gallenflusses , Verdauungsstörungen machen „das Kleinod des Spessarts “ zu einer
Wallfahrtsstätte für Herz- und Gefässkranke , zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen u. Komplikationen
der Herzleiden . Ein ruhiges Heim findet dort jeder in der von barmherzigen Schwestern geleiteten Kurpension
St. Elisabeth . Prospekte durch den leitenden Arzt Dr« Scherf und die Schwaste .™Ofeerän.

Sommerfris^

$!. MrbertM
bei Würzburg-

Ruhige Lage, großer Part , ß
efcStr. Bahnverbindung. ^
Sln sicht durch die Schweit er^ ^ ---s

Ile einstt!?. Drucksach^ ell"̂0MllecinfrttJ . Wruerk»»̂ ,,̂ - ^ .
l| | u.Pensionen liefert1

Lruckerei tz.
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^nigliche Schauspiele

is.

Wiesbaden.
dm 30 . Mai 1914.

146. Vorstellung.
Erstellung im Abonnement ^

- Polenblnt."E in 3 Bildern von L. Stein
Musik von Oskar Nedbal
' "d: „Auf dem Polenball . «

: „Die Wirtschafterin ."
* Bild: „Golden - Aehren ."

Personen:
^Ten.Znrjurba, Guts.inr Herr

seine Tochter Frl . Bommer
. !edlaw. BarLnski Hr .LtchwNstci

t* »on Popiel . sein
C« b .Hr . Herrman,
,7b° Kw-,sin§kaja. Tän.
r\„. an  der Warschauer

.Frau Krämer
» Pämlowa , ihre

( . Frau Schrvder -Kamintkr
|«Ü0^ **1 1 Herr v. Schenk

s « ? Herr Döring
-- Mnsly £ ~ § €>*• Weyrauch
Ättiej I £  g ® Herr Wenzel

^ublosky I is >^ Z Herr Remstedt

2 ^ ia RapSlska Frl . Großmülle:
N?» . rwn DrqgalSka Frau Ertchser

bedienstel bei
" ^urki . Hr . Reuman!

feffo . Edellente, Bauernvolk , Mägde.“«itfanten' .Lakaien, ein- PfändungS
kommisfion.

1. und 2. Bilde treten Pause'
(’°n ie 15  Minuten ein

,an3 7 Uhr Ende 10.15 Uhr
Gewöhnliche Preise

^' Sonntag , den 31. Mai 1914.
Abonnement C.

Lohengrin.
e Oper in 3 Akten

!>«,.. , R . Wagner.
.*8„“ ' K Doglrr, d-utsch-r

.Herr Eckard
crr Scherer
frl. Frtck
irl. Gliser

von

*'» Sr°r°nt'
, -..u. . et><ihr Bruder ..W > * Telramund ira-

.
Eemahltn. . .

^"'-r de« König, . .
girl.Engs-rth
HerrGc.ffe-Winlel

ÄH,,,,, sächsisch, Grafen und Edle.
Ntöulxn- Grafen und Edle. Brabantische

<£MCm Edeî auen, Edelknaben. Mannen
Miĉ Frauen . Knechte.

Ĥ udlnnz: Antwerpen, erste Hälfte deZ
zehnten Jahrhundert-.

im̂ und : Herr Scheidt vom Opern-
in Frankfurt.Frankfurt.

Anfang 7 Uhr.

Mntag , den 1. Juni 1914.
" aufgehobenem Abonnement.

Poleublut
7 Uhr Ende 13. 15 Uhr
Spielplan stehe oben.

H

h >0
Ab . B.
Ab . A.

Oberon . Ab. D.
Jiihj«) : Robert «. Bertram.

°8 : Der Troubadour.
IC ?9 Die Eule . Ab . 6 .
^» 11* 8* Polenblut . Aufgehob . Ab.

Tann Häuser. Ab . v.
Die Eule . Ab . B.

toaS **««. den 30. Mai 1914.
noch im Flügelkleide. .

esidenz- Theater
Wiesbaden.

>l̂ sich,z Spie ! in 4 Auszügen von
jfoi Lehm und Martin Frehsee.

82 ' Uhr Endr g, 10 Uhr
D er , Beilchenfress-r.t ..

Sh- 81»: Als ich noch im Flügelkleide.

M,«?? ' Als ich noch im Flügelkleide
Der Beilchenfresier.

^t °g: Die Frösche.
lls ich noch im Flügelkleidr.

7 Die große Vergangenheit.

"̂ -Theater Wiesbaden.
'®otn§tagl dm 30. Mai 1914.

*W|!̂ e ideale Gattin.
' in 3 Akten von Jul . Brammer

i!» "nd Alfred Grünwald.
^ Ende n. !0.30 Uhr

, . Ater (mwm

§Äldiehs -Vs!ßkLMge!!
H Operetten- Ensembles,
^stag , den 30. Mai:p ideale Gattin.
®ftntogr den 31. Mai:

^ Fvauenfresser.
^ Mer WülhMll ) io MMen.

. »1NN7 '
'7 °ut °g, l . Juni , abmdS 8 Uhr:

IWtpia k'i Wiener Kleinkunst-
• Dircition Dr . Robert Stahl

^ng : R :ch. Gvdai u. A . Manch.
^wmerspiel -Abend:

Lord Spleen . .
di ^ ' Akt von Rich. Oswald.

^lscĥ fis schwarze Rätsel
Cj " kt von Robirschek u. Braun

dh,., .> ie
p-rrttr in .u ^ i' chenkte Nacht

l Akt von Fritz Lunzer nnd
Gustav Beer.tz Wupav Beer._

Fmkfmter Wttheilttt
(Opernhaus)

°">n>°3: Asueliz oder ein Maskenball
Götterdämmerung.

ö ^ EKausplelhaus)V^mlet.
HOB Nachm Wie einst im Mai.

ich noch im Flügelkleide.

Kusterhüte
U neu eingetroffen , noderne

KSett bis 15 ®!!.,ilh ? ®Qm
j$t

^band „ mf * Dott  lIfg . am Federn,

unb'™'“10 suj |
T,H cnt>ütc »0  Ifg ». höher,

zurückgesetzte

1' ^ uumi , Partie Strümpfe
^ Zorse s spottbillig.

** Witwe . Luise » straste44

t <8̂ t®5̂ j® 5̂ g5® t®5®ta5 ^ 5a (» 5a !̂ ISa!a5 ® » 5® K9WK» !® » Mî 5®!» !® !» 5ae » Sa » 5a !a5a !» 5aS9MK » 5fiK« «a !» 5fiK9SaMSae » 5a » 5ae » Wilt®5a !»

Einladung -am Grossen Wohltätigkeits -Bazar |
am Montag , den I. Juni 1914
im GRÄFLICH VON INGELHEIM ’SCHEN HOFE GEISENHEIM

Militärmusik unter persönlicher Leitung von Herrn Kapellmeister Jung

Anfang 3 Uhr / Eintritt 30  Pfennig / Billigste Preise für Speisen und Getränke

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , den 4. Juni 1914

Automobil -Taunusfahrt
Abfahrt 9,30 Uhr ab Kurhaus,

Fahrt über Königsteiri nach Bad Homburg.
. vv . IT1 •. V J fl _ u 9  TT " . 1_» . . j-, #| /> n .4  r, /\Geeren 11 Uhr : Frühstück im Kurhause dortseihst.

Weiterfahrt 12 Uhr . :: Besichtigung der Saalburg (”/« Std .)
Etwa 1 Uhr : Weiterlahrt nach Bad Nauheim.

Gegen 3 Uhr Gemeinschaft !. Mittagsmahl im Kurhause.
Rückfahrt gegen 6 Uhr durch den Taunus über Usingen,

Bad Weilnau , Esch , Idstein nach Wiesbaden.
Ankunft am Kurhause gegen 8.30 Uhr.

Kartenlösung bis spätestens Mittwoch , den 3. Juni , nachm . 5 Uhr an
der Tageskasse i n Kurhause.

Preis einschl . Fahrt , Besichtigung der Saalburg , Frühstück und Mittags¬
mahl ohne Wein 30 Mk . für Rücksitze und neben dem Chauffeur.
25 Mk . für Zwischensitze mit Rücklehne . (Sämtliche Plätze in der
Fahrtrichtung .)

Jedes 5 Personen fassende Automobil muss voll besetzt , bezw . bei gegen¬
teiligem Wunsch voll bezahlt werden.

Die zur Fahrt zur Verfügung stehenden Luxus -Automobile
können jederzeit in der Automobil -Zentrale Wiesbaden (Bahnhoi-
strasse 20) besichtigt werden. Städtische Kurverwaltung.

Park

Wiesbaden
Am Hauptbahnhof

Grösste reisende Menagerie der Weit!
Annähernd 400 exotische Tiere!
Täglich 9—7 Uhr abends geöffnet!

30 Berber - LSrnen 30
IS Wir eie li sin* liier 15

Eisbären , Seelöwen , Kamel- und Elefanten-
Herden , Antilopen ,Tapire ,Känguruhs , Strauße,

Zebras, Zebroide , Zebus, indische Büffel,
amerik . Bisons , Jaks , Gnus, darunter3 äußerst

wertvolle Weißbart -Guus, Lamas usw.

Nora tlS ? Nilpferd
MorgsgritsS£ ä  Glroffe

I iwl das  afri '
LlMtfl kanische Soppgl-Morn

H _ _ _
Würdigkeiten

ja  Frarrkfurterftratze No . 23,
1 9 Haltestelle der elektrischen Bahn

am Langmbcckplatz. 2ntercss.
Lokal mit vielen Sehens-

: Großer Garten . Vornehmes MufikWerk.
Prima Speisen und Getränke

Mm MW
Telephon No . 1616

M°,etn  Konzert

Jos . Nehrbauer Tönte.
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Stoff-Handschuhe
Anerkannt erstklassiges, deutsches Fabrikat
von vorzüglicher Qualität und Paßform.

Neuheiten für Frühjahr und Sommer 1914.
Marke

006 Haltbarer Damenstandschuh , dauerhafte gute
rticKöQualität , 2 Druckknöpfe, elegante Straßenfarbcn,

auch weiß . . . . . . . . . . Paar "0 Psg.
266 Eleganter Damendandschub » ^weiches Lederapret,

nckknöpsin prakt. Farben und in weiß, 2 Druckknöpfe. Paar 1 ^0
667 Lcinenarriger Damenhandschuh , gute Gebrauchs¬

qualität in allen modernen Farben, schwarz und weiß, ~
2 Druckknöpfe. Paar

167 Feine Lcineuart . mit seidener Ausnaht . Angenehm
im Tragen , in vielen Farben , 2 Druckknöpfe . Paar 1 ""

268 Welches .HamtledcrapreL Mocha-Art,elegante Aus¬
stattung in herrlichen Farben für die Übergangszeit,
mit 3 Druckknöpfen. Paar a uu

169 Echt Leinen , das Beste nnd Angenehmste im Tragen,
auf der Hand kühlend, elegant ausgestattet, der Hand- 02C.
schuh der fc nett Dame, in duftigen Sommerfarben, Paar

Die große Mode:
Handschuhs für Halbärmel.

968 MilaneSartigcr Florstnff in vielen Farben nnd in
weiß, sehr schön im Tragen, Länge 12 Knopf . Paar *

472 Lederimitat . von Leder fast nicht zu unterscheiden,
schöne Lederfarben nnd weiß, Länge 8 Knopf . Paar *»

179 Echt Leinen sehr angenehm und kühl, beste Qualität,
eleg. Handschuh in allen Farben, Länge 12 Knopf. Paar 3 ""

Herren -Handschuhe.
3100 Solider Handschuh , geeignet als Reise und

Straßenhandschnh, grau und lederbraun . Paar ÖO PfS,
7102 Gezwirnter , angenehmer Handschuh in schönen

Farben, 1 Druckknopf . Paar 1*
2104 Mochaartig verarbeiteter : Uebrrgangöliaud-

schnb » von Leder kam zu unterscheiden, in schönen
Farben, 1 Druckknopf . Paar 1

6102 Echt Leinen , das Beste und angenehmste im Tragen,
kühl, in schönen dunklen und hellen Farben, l Druck-
knöpf . Paar ^
Biele andere Qualitäten in größter Auswahl für
:: Damen, Herren und Kinder. ::

D

Wiesbaden
j Klrchgasse72 :: Telefon 6137.
I Heute und an den beiden %j,

Piingsttagen nachmittags von
3- 11 Uhr.

Das glänzende
Feiertags -Programm:

Aktuelle Wochenschau des T. T.

Moritz entführt die Venus.
Komödie.

In den spanischen Pyrenäen
Naturaufnahme.

Ein Offlziersroman in 3 Kapiteln.
Künsterisch ! Spannend 1

Sensationll!

Teddy läßt Mäuse tanzen.
Humoreske.

<§ )

„Wiesbad . Lichtspiel-
Theater “, Ges . m . n . H

Berliner Hof
Taur .usstrasse 1

Ab heute 30 . Mai
Höchster Triumph

der Filmkunst!
Das bisher einzig in seiner
Art darstehende Meister¬
werk der Nordisk Films
Compagniei . Kopenhagen

f-, LiebeSei/ von Arthur Schnitzler.
[ Ein Schauspiel in 4 Akten

/ / \ V In der Hai p ' rolle:
J \ J i Valdemar Psilander,
1 M / der hochverehrte und be-
wZ Jiebteste Hauptdarsteller

ij'W der Nordisk Film Comp.

SpezLalhmrs ScfjIl Q̂p Hoflieferant
Webergasse 1, im Hole! Nassau.

AJk @iaoBlo »a @ilk@ finden liebvolle Aufn , i. d. v.
Trappisten - Patres geleiteten

Hotel Metropole
Wilhelmstrasse 8

Heilanstalt St. Bernardsitof falen . Bahn - u . Poststation.
Telephon Groß - Reken No . 10. Gesunde Lage , herrl . Park - und Garten¬
anlagen , schöne luft . Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard , Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Sonstige Heilerfolge bei
schwierigsten FSIIen . Pension pro Tag 2 Mk . für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

Peter Schutt.

Neudorf
Ia. Küche

AWK zir Psß:: Seihtf im Wiz«
Saalbau Nehrbauer.

Pfingstmontag: Tanz-Musik
Es ladet freundlichst ein:

Monopol -Film!
>vas Geheimnis der

,,M"-8irahl6 ».
Ein Erfinder -Dram i in

3 Akt . mit dem berühmt.
Künstlerpaar Wanda

I Treumann und Viggo
Larsen in den Hauptroll.

fluiust der Blckütliilerf(\
\ Drollige Humoreske . |Vl

Launen des Zufalls.
Spannendes Drama,

(Chicagofil .1

iriEiiii.
Schwalbachei ŝtr . 57

Monopol -Film!
Das Geheimnis der

„M“-Strahlen.
Ein Erfinder - Drama in 3
Akten mit dem berühmt.

Künstlerpaar V/anda
| Treumann und Viggo
i Larsen i. d. Hauptrollen.

In der Nacht,
in der Nacht,

Lustspiel in 2 Akren mit
dem drollig . Bumke in

der Hauptrolle.
Der Sängerkrieg im

Löwenkäiig.
Bomben -Lacherfolg.

empfehle ich mich zum Bezüge sämtlicher

RelsefQliRr und nnmumther
aller Plätze und Länder

von Baedeker , Grieben , Woerl  etc.
:: Reise - und Touristenkarten ::
Radfahrer - nnd Automobilkarten

Fahrplänen , Kursbücher , Stadtplänen
Reiselektüre : Sprachführer

Sportliteratur
Hermann Rauci :: Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung.

Monopol -Film!
Oie Löwenbraut

| Ein Künstler -Drama in 4 !
Akten . In der Hauptrolle
d.weltberühmt . Künstlerin

Emmy Destinn,
die im Löwenkäfig vor
einem Auditorium der

wildesten Bedien ihre
tollkühne Rolle i. packend.

Szenen durchführt.

r DleSklavfn des Harems
Ein orientalischer Sen¬
sationsfilm , der durch das
überwältigende Schauspiel
der wildesten u. teilweise
u gezähmten Tiere , wie
Löwen , Tiger etc ., alles auf
diesem Gebiete bisher Ge¬

zeigte übertrifft.
Voranzeige!

Ab 2. bis 5. Juni:
Liebelei

von Arthur Schnitzler,
dem erfolgreichenDichter.

Dieses Schauspiel ver¬
körpert die treibendeKraft
auch im Film wahre Kunst

zu zeigen.
In sämtl . Theatern bekannt
erstklass . Beiprogramme.
Anfang der Vorstellungen

präzis 3 Uhr.

©

IL
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Treue Siebe
Pfingsterzähluug von Edith v. Claar.

(Nachdruck verboten .)
r r VergiOgen . lieber Kollege, auf der Pfingstreise ; voraus-
srchtuch haben Sie morgen das schönste Wetter , und ich wünschte
rch konnte die prächtige Tour mitmachen ."

„Ja , warum können Sie das nicht, Sie sind so sparsam und
arbeiten immer und innner , daß. sie eine solche Abspannung auch
einmal verdienten . Der Chef ivird sich ein Vergnügen daraus
machen, sie zu beurlauben, - wenn Sie nur wollten und nicht so
lnaui .errg wären . Was gibt es denn Schöneres und Erhebenderes,
aw setzt, in der wunderbaren Maienzeit , znm Wanderstab zu
greifen und dahin zu wandern über Berg und Tal durch all die
grnneiide ^und blühende Pracht der schönen Gotteswelt . Hei, wie
will ich singen und jubilieren in Wald und Flur mit den Vöglein
um die Wette, indes Sie Ihre Spargroschen zählen und höchstens
einmal durch den Stadtgarten pilgern ." Fröhlich sang der junge
Kaufmann Hagen, der eben die Feder niederlegte , um sie erst
wieder nach den Pfingstfciertagcn zu ergreifen , vor sich hin:

„Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus,
^Da bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus ."

. . ''Äugend ! Jugend !" meinte kopfschüttelnd sein älterer Kollege
Schillings , der crfte, langjährige Buchhalter der Firma Werkel-
suuuu ii. Co., „möge sie Ihnen immerdar beschieden sein, diese
fröhlichê Jugendlust . Ich besaß, sie auch, aber die Stürme des
Lebens haben sie hinweggejagt , wie der Reif in der Frühlings¬
nacht die Blüten des Lenzes vernichtet ." Er stützte aufseufzend
den Kopf in die Hand.

„Seien Sie mir nicht böse, lieber Freund ; cs war ja nicht so
gemeint ", sagte sanft der junge Hagen, „aber Sie begreifen doch,
wem das Glück der Liebe blüht , wie niir , wer sollte da nicht fröh¬
lich sein inmitten der schönen Welt i:u blühenden Festgewande."

, »Ja , ja , ich begreife schon und deshalb wünsche ich Ihnen recht
viel Vergnügen zum Pfingstfestc ."

Tic beiden Männer schüttelten sich herzlich die Hände, worauf
Ne nach einer kleinen Weile das Büro verließen und ihren
Wohnungen zueilten.

. Feierlich läuteten die Glocken aller Kirchen der Stadt , über
o« uun eine weihevolle Ruhe ausbreitete . Im roten , goldenen
Ubendglaiiz der sinkenden Sbnne erstrahlte der Himmel und ver¬
hieß ein herrliches Pfingstwctter.

*
Ein prächtiger Pfingstmorgen zog herauf mit leuchtender

Klarheit ; die Erde lag im vollen Frühlingsschmücke da. In wolken-
lofeni Blau lachte der Himmel auf sie herab und die Vöglein jnbi-
uerten in den Zweigen. Mit brausenden Akkorden luden die
Kirchenglocken die Gläubigen zur Messe, und in hellen Scharen
folgten diese ihren Rufen . Auch Schillings verließ sein Junq-
gefellenheim, er wohnte dem Gottesdienste mit Andacht bei, nach
dessen Beendigung er sich ins Geschäft begab, um die ein¬
gegangenen Briefe zu öffnen und zu sichten. Rasch war das ge¬
schehen und dann wandte er seine Schritte hinaus aus den Toren
der Stadt ins grünende Feld.

In Gedanken versunken schritt er dahin , und so rnerkte er
nicht, da, ; er sich cmen kleinen, bescheidenen Dörfchen näherte.
Erst als ihm ein daherkommender Bauersmann freundlichen Gruß
entbot , sah er, daß er sich weit von der Stadt entfernt hatte
und aus der Straße war , die mitten ins Dorf führte.

Rasch wandte er sich um. „Nein , dahin nicht. Habe ich mir
doch geschworen, nicht eher einen Fuß in dieses mein Heimats-
ortchen M setzen, als rch mir ein Anwesen dort erwerben kann,
das gleich ist demjenigen , um desscntwillen sie mich treulos ver¬ließ."

Aber noch einmal  zurückblicken durfte er doch. Dort War die

alte, ehrwürdige Kirche, in der er zum erstenmale zum Tische des
Herrn gegangen , und weiter rechts lag der Kirchhof mit seinen
schattigen Bäumen , unter denen seine lieben Eltern ruhten . Sein
Herz pochte schnell. War er nicht recht schlecht, daß er so lange
Jahre nicht die Gräber seiner Eltern besucht hatte , einzig und
allein ihretwegen , die ihn treulos verraten . Wie war das doch
gekommen?

. Sie waren Nachbarskinder und Schul- und Spielgefährten.
Maria , die Tochter des reichen Landwirts Klausen, und Heinrich
Schillings veivand schon als Kinder eine innige Zuneigung , die
später , als Heinrich in einem großen Büro in der Stadt seine
Lehrjahre bestanden hatte und oft ins Dörfchen zu seinen Eltern,
ehrbaren Webersleuten , kam, zu einem reinen Herzensbündnis
sich gestaltete. Diesem Bündnisse aber war der alte Klausen nicht
gewogen. Er donnerte und wetterte , daß sich seine Tochter einem
solchen „ Ladenbengel", wie er Heinrich nannte , an den Hals ge¬
worfen.

„Tu kannst andere Partien machen, als diesen armen
Schlucker, den Weberssohn . Schlage dir nur die Gedanken aus dem
Kopfe. Daraus lvird nichts ."

Maria aber schwur deni Geliebten ewige Treue ; sie wollte ihn
lieben allezeit und nie einem anderen die Hand zum Ehebunde
reichen. In Heinrichs Brust war der Stolz erwacht, nun sollte
der alte Klausen sehen, daß ein Kaufmann auch ein Weib er¬
nähren kann. Er zog hinaus in die Welt und bald hatte er sich

; eine gute Stellung errungen , die es ihm gewährte , einen Spar-
j groschen zu erübrigen . Freudig schrieb er an Marie , daß er nun

mH Ziele seiner Wünsche Fei und sie heimführen könne als sein
geliebtes Weib. Der Vater werde nunmehr ein Einsehen haben.

Doch so lauge er auch wartete , eine Antwort traf nicht ein,
bis endlich sein liebes Müttcrlein schrieb, daß Maria verheiratet
sei, und zwar an den reichen Sohn des Landwirts Jobsten , den
man allgemein den „wilden Jobsten " nannte . Wie war das mög¬
lich, seine sanfte Maria das Weib jenes rohen Burschen !? Nun
war für ihn der Weg zur Heimat abgegraben und nur noch zwei¬
mal zog er dorthin , als man erst den Vater und dann sein liebes
Mütterlein ins Grab legte. Man hatte ihm bei dieser Gelegenheit
erzählt , daß Jobst , der Gatte Marias , deren Vater auch gestorben
war , ein Trunkenbold geworden sei, der tagsüber in den Kneipen
liege und seine Wirtschaft vernachlässige. Er mißhandle sein Weib
und seine beiden Kinder oft.

Maria sah er auch wieder, und als er sie fragte , weshalb sie
ihn treulos verlassen, da bekannte sie ihm unter Tränen , daß ihr
Vater sie aus den Knien beschworen habe, der Werbung Jobstens
nachzugeben, sonst müsse er mit Schimpf und Schande ins Ge¬
fängnis wandern . Vor Jahren tvar auf Klausens Hof ein Brand
aus-gebrochen und der alte Jobsten drohte Klausen wegen Brand¬
stiftung anzuzeigen , habe er ihn doch gesehen, wie er kurz vor
Ausbruch des Brandes mit offenem Lichte sich in der Scheune zu
schaffen machte. Er habe ja die Scheune nicht in Brand stecken
wollen , aber seine Unvorsichtigkeit sei doch die Ursache desselben
gewesen.

Mit tiefem Weh im Herzen war Schillings von ihr geschieden.
Er hatte dann die gute Stellung bei Werrelmann u . Co. gefunden,
war aber , trotzdem sein Heimatdörfchen nur zwei Wegstunden
von seinem jetzigen Wohnorte entfernt lag, nicht mehr dorthin
zurückgekehrt. Maria war und blieb für ihn verloren ; er wollte
auch nichts mehr von ihr hören.

Heute, am Pfingstmorgen aber , trieb es ihn unbewußt der
Heimat zu. Da lag es vor ihm, das traute Dörfchen, das für ihn
so schöne Erinnerungen barg , das aber auch die Quelle seiner
Leiden geworden war.

Sollte er die Stätten seiner Kindheit noch einiual besuchen?
Nein , er konnte es nicht, aber nach dem Friedhof wollte er doch
seine Schritte richten, um am Grabe der Eltern heute am herr¬
lichen Pfingstfestc zu beten.

Bald hatte er den Friedhof erreicht . Goldenes Sonnenlicht

^_ Samstag , 3i>. Mai ISl -t ^
flutete über denselben dahin , geheimnisvolle Ruhe waltet
nur die hohen Zypressen rauschten leise. Still stand er am Or
der Eltern und betete innig und herzlich. Noch einmal f
Bilder aus der Jugendzeit an ihm vorüber , all die schönen '
da Elterusorge sein Leben behütete . Leise stahl sich eine vev
Träne über seine Wange.

Ta , horch, die alte Friedhofspforte knarrte . Schillings wan
sich um. Auf dem breiten Hauptpfade des Kirchhofs näherte I
langsam der Leichenwagen, dem einige Frauen folgten. Tw
hinter dem Sarge schritten zwei Kinder , ein Mädchen von er
neun und ein Knabe von fünf Jahren . Beide waren recht arm
gekleidet. Sie schluchzten laut ans in herbem Schmerze. , . ,

Langsam folgte Schillings dem Trauerzuge . Da hielt o
Wagen, ein einfacher Sarg wurde herabgenommen und rn o
bereits vorbereitete Grube gesenkt. .,

Ter Geistliche sprach die Gebete, während die Leidtragend
die heftig weinenden Kinder zu trösten suchten. Bald wölbte i
der Erdhügel über dem Sarge und die leidtragenden Frauen. eiw
fcrnten sich. Nur eine ärmlich gekleidete ältere Frau blieb bei de
Kindern , die nicht von dem Grabe sich entfernen wollten.

Schillings , dessen Herz von tiefem Mitleid erfüllt W°
näherte sich der Gruppe und sprach die Frau an.

„Wer wurde hier beerdigt ?" h t
„Ach, Herr , das ist eine rraurige Geschichte, ihr ist wohtzu

armen Maria Jobsten !" ,
Wie ein Blitzstrahl aus heiterem Himmel, so traf dieser Na»

das Herz des erschrockenen Mannes.
„Maria Jobsten gestorben, sagt, ist das wahr !?"
»Ja , Herr , und dort stehen ihre Kinder !" . , ,
Stöhnend schlug Schillings die Hände vor das Antlitz, tief

Schmerz hatte ihn ergriffen . Gewaltsam raffte er sich aber nne^
auf und fragte die ihn überrascht anblickcnde Frau : „Sagt , w
kam das ?" ' ,

„Herr , das ist schnell erzählt . Ihr Mann , ein roher Menst'-
all ' sein Hab' und Gut durch die Gurgel gejagt , mißhandel
Tritte £trrm tmtfzinHrfi wewifblo Irrte ptvr flmtim erlvirrt iie w.

der
die arme Frau tagtäglich . Geduldig wie ein Lamm ertrug sie
Pein , schon um der Kinder willen , die sie brav erzog. Aber
Folgen blieben nicht aus , sie brach unter den Mißhandlungen

die
u»d

Rhelnlsch-Mj
Hendels- und Scbreiü-
LetiransialtI-Ranges

fürIsmen!
undHerren!

Inhaber:

Emil Straus.
csr  Nur -«L

46  iljdif rage 46
Ecke Moritzstrafte.

-w»

■,y,.... Prospekte frei.

Berlitz School
Lmsenstraftr 7.

Unterricht in fremden Sprachen
durch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klaffen- Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u abends
auch im Hanse der Schüler.

Von der ersten Sinnde an hört und
spricht der Schüler nur die zu erlernende
Sprache, sodaß er schon nach wenigen
Slunden in der Lage ist sich In derselben
verständlich zu machen. Eintritt jederzeit

Prospekte und 9Tobctefiort kostenlos

Erste Deutschê tomobiHädischule

Chauffeur-Schule
gegr.-1Y04  MMnZ Teief.940
Staatl. beaufeicht.Lehranstalt mit
amz-Stellenvermiltl, Prosp.gratis'

Heil - Institut geEen
Siebt,Rlißumn.Isehlns- J*

Kurze Spezialbehandlung.
Größter Erfolg —Aerztlichempfohlen
FeSixBSäay Wiesüaadeit
Häfnergalle 16,1. Ausk. kostenlos.
Sprechstunden von 9—12 und 3—6,

nur Wochentags.

Riavrerjttmmerstliiy
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dvtzheiinerstraste 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts:

Entbehrungen bei harter Arbeit zusammen, und als nun Sü
Jobsten , der sich an einem Diebstahl beteiligt hatte , sie verließ w
auswauderte , da erkrankte Maria . Sie wurde init ihren Kind̂ .
von der Gemeinde erhalten , bis sie nach kurzem Krankenlag
starb . Die armen Kinder müssen nun iu 'S Waisenhaus ." -

Stumm hatte Schillings den Worten der Frau gelauscht!
seinem Herzen quoll es in herbem Schmerze, er schluchzte wiede
holt tief auf . „Arme Maria , wie schwer suchte dich das 2C]L
heim ! Wie mag dein gutes Herz gelitten haben bei äll '.
schweren Prüfungen ! Ruhe in Frieden !" ' ' , . >

Er kniete weinend am Grabe nieder und betete heiß
innig . Dann aber raffte er sich auf und trat ans die ihn
wundert anschauenden Kinder zu. zog sie an sein Herz
liebkoste sie.

„Nein , Maria , deine Kinder sollen nicht verlassen sein! *
will ihnen den Vater ersetzen und meine Liebe svll sie umfanE
Ich will sie lieben, wie ich dich geliebt habe und wie du
liebtest." ^

Noch einmal kniete er in stillem Gebete nieder ; die Kin»"
schmiegten sich vertrauensvoll an ihn . .

„Kommt , laßt uns Abschied nehmen", sagte er nach eck'
Weile. „Noch heute sollt ihr mit mir gehen und bei mir bleckG
Ich will euch bewahren vor Not und Gefahr und euch erzst»'
nach dem Wunsche Eurer Mutter . Und wenn am PfingmD
Tausende hinauseilen zu den Freuden und Vergnügungen ?'..
Welt , ich danke Gott , daß er mich hierhergesührt zur rechten PP
Meine Pfingstfreude hat mir der Herr gegeben in euch, !»«>' •
lieben Kindern , für die zu sorgen mir die heiligste Pflicht nt#
gau zeit Lebens sein soll."

Geldwechsel
Kreditbriefe
Reiseschecks

besorgt die

Deutsche Bank Maden
i
I

22 Wilhelmstrasse 22
sowie alle

bankm. Geschäfte
Stahlkamm 2r.

Ausverkauf!
Wegen Todesfall des Seniorchefsund Auseinandersetzung unterstell ’die Birma B .Schmitt ihr gesamtes grosses Lager in
Möbeln aller Art, Teppichen, Vorhängen, Dekorationen, Bildern und

sonstigen Dekoraiionsgegenständen
im Gesamtwerte von ca. 200 .000Mk . ab ij . Mai einem Aunvcrkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Es ist
dies speziell für  „

Brautpaare  -

m

nun
eine sehr vorteilhafte Gelegenheit, ihr zukünftiges Heim auf das Allcrgediegenste zu den billigsten Preisen einzu¬
richten . Für absolut erstklassige solideste Arbeit und stilvolle vornehme Ausführung dürfte der gute Ruf der
schon über 40  Jahre bestehenden Firma genügend Garante bieten.

Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.  —MW

S ’irma £B . Schttlitt , Wohnungs - Sinrichiangen
Friedrichstrasse 34

am Durchgang z. Bonifatiuskirche u. Luisenpl. Wiesbaden Telefon 3197
Gegründet 1872

Sonder *- Angef >ot in

zeitgemässenWohnräumen
im Einheitspreise von IC . CI , C^ a

für jedes Zimmer wohn rertig.
| Speise-, Herren- und Schlafzimmer und Salon.

Fritz Mahr
Gustav Schupp Nachfl.
Teieion 38Taunusstr . 38

Freie Besichtigung erbeten.
Garantie . Freie Lieferung.

St . Jakobs*

Hausmittel I. Ranges v°n qo('Bas ®«'-C. Trautmann,
Mk . 1.48 . (internationale 5^^
marke ) Die beste ant,-°p
Heilsalbe für Wunden
letzungen aller Art,
Stellen,of feneBeine »I1
ad '-rn , Hämorrhoide " > je1»

, schläne , Brandschaden “ Ci P-
ziinilungen , Fleckt® 11 j, er ''
St . Jakobs - Balsam » s' ,§l )
unschädlich in der Wirkung 0j
allen Apotheken zu ha
direkt in der St . kak ®" _. Kie

| tkoke in Basel . A#
Diensten —
und Viktoria - Apotheke.

vomM
wirkt ein zartes, reines

Steckenpferd -̂
(die beste äilientixü&’fT tt

Stück 50 Pfg. Die © td »'19
Dada -CreaM ^ A

welcher rote und rissige .
jauimctrocidj macht. Tube

«A » tzSWiih Diaäienheimer, A. - .
F. Altstütter Ww., — ,,t0
Otto Lilie. Ernst Kocks,, f  j  •
Richard Göttel. Louis K>>>
Niedernhausen : Fri-drî ,^ |§

MigMeMs/e
für Möbel.

Kompl. mod. nußb. -pob ^ff  äpÄt
3-teil. Spiegelschr., •/.
Nachtschr. mit Marmor,
Handtuchständ. von 350  Apck
Zimmer v. 180 Mk. an-
'erner Pstschkuch.90—300,
Truin . 25, einz.Büffet '■
Bücherschr.,Umbau,Diwaw

pf'

Flurg . imd'mehr. Nur früh- t

voseph Stn 'Si . "Wiesbaden - Kl-Schw^
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